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30 Jahre DAZ

Die Deutsche Allgemeine Zeitung 
und die Rußlanddeutschen

Es sei hervorgehoben, daß die 
meisten rußlanddeutschen Literatur­
schaffenden auch zur Entwicklung 
des deutschsprachigen Pressewe­
sens maßgeblich beigetragen ha­
ben. Probleme der Journalistik waren 
ja im Grunde dieselben wie die der 
Literatur

Auch politische Auseinanderset­
zungen, wo es zu schmutzigen 
grundlosen Anschuldigungen kam, 
waren unter den Journalisten und 
Literaten keine Seltenheit. Leider

Von der I. Unionskonferenz sowjetdeut- 
scher Schriftsteller in Moskau
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Der Präsident traf mit dem Aktiv
Almatys zusammen

Wie bereits gemeldet, hat die 
Tagung der Deputierten des Mag­
istrats der Hauptstadt unlängst 
einstimmig beschlossen, dem Präsi­
denten Nursultan Nasarbajew den 
Titel «Ehrenbürger der Stadt Al­
maty» für seine besonderen Ver­
dienste vor dem Volk Kasachstans 
beider Erhaltung und Festigung des 
zwischenethnischen Einverneh­
mens, bei der konsequenten 
Durchführung von wirtschaftlichen 
Umgestaltungen in der Republik , bei 
ihrer Integration in die Weltgemein­
schaft und für einen besonderen 
Beitrag zur Entwicklung Almatys zu 
verleihen.

Am 13. November wurden N 
Nasarbajew während seines Tref­
fens mit dem Aktiv der Stadt festli­
ch die Urkunde und das Abzeichen 
des Ehrenbürgers überreicht. Der 
Bürgermeister der Stadt Almaty, 
Schalbai. Kulmachanow, gratulierte 
dabei dem Präsidenten herzlich zu 
dieser Auszeichnung und wün­
schte ihm gute Gesundheit und viel 
Erfolg in seiner vielseitigen Tätigkeit 
zum Wohl des jungen souveränen 
Landes und dessen Volkes,, insbe­
sondere der Einwohner Almatys. 
Mädchen in Volkstrachten präsenti­
erten dem Oberhaupt der Republik

Wochenchronik

«GEHIRNSCHWUND» 
HAT EINGESETZT

In der sowjetischen Zeit schrieb 
die Presse mit geradezu sadisti­
scher Genugtuung von der Abwan­

derung von Wissenschaftlern - 
{Atomphysikern, Elektronikern und 
Biologen - aus Amerika. Deutsch­
land und aus anderen Westländern. 
Als die Emigration von Deutschen 
und Juden aus der UdSSR und Ka­
sachstan einsetzte, wurde das von 
den Behörden durch die einzige 
Ursache erklärt, nämlich durch den 
Wunsch nach Familienzusammen­
führung. später durch das Be­
streben der Emigranten, ihre mate­
rielle Lage zu verbessern.

Doch da hat vor kurzem das 
Staatliche-komitee für Statistik An­
gaben über die Emigration aus Ka­

sehr oft wurde diesen Auseinander­
setzungen in den deutschsprachi­
gen Blättern breiter Raum gegeben

Ein Beispiel findet sich im 
«Sturmschritt», Charkow (1930- 
1935) in der Ausgabe Nr 4, 1934

Schon im Frühjahr 1932 wurde 
Herrmann Bachmann (1888-1951) 
von Gottlieb Fichtner (1906-1937) 
der politischen Kurzsichtigkeit be­
schuldigt, wonach er wegen Ents­
tellung des Klassenkampfes im deut­
schen Dorf verhaftet wurde «Ficht-

Blumen.
Aufrichtige Gratulationen 

und beste Glückwünsche richteten 
an den Präsidenten Kasachstans 
Alexandra Saizewa, Generaldirek­
tor der Aktiengesellschaft «Baum­
wollkombinat Almaty -OSAT» und 
Vorsitzende des Industriellenver­
bandes der Stadt, Muchtar Ablja­
sow, Präsident der Aktiengesell­
schaft «Astana-Holding», Raissa 
Scher. Leiterin der Mittelschule 
Nr 6 Zugleich sprachen sie über 
Probleme, die die Stadtbürger be­
wegen.

Darauf ergriff N Nasarbajew 
das Wort. Er dankte von Herzen 
für die ihm erwiesene Ehre und 
erklärte, er werde auch weiterhin 
alles tun, um einen sozialen und 
wirtschaftlichen Aufschwung des 
Landes herbeizuführen, zwischen­
ethnisches Einvernehmen und poli­
tische Stabilität zu festigen und den 
Lebensstandard der Bevölkerung 
Almatys wie auch anderer Städte, 
Siedlungen und Dörfer zu heben. 
Der Präsident analysierte tiefschür­
fend die Lage in Almaty, verwies 
auf ernstliche Mängel bei der Ent­
wicklung der Hauptstadt, nannte 
Maßnahmen zu ihrer Beseitigung, 
die die Behörden der Stadt und ihre 

sachstan in den letzten zwei Jah­
ren veröffentlicht. Da zeichnet sich 
folgendes Bild ab Die Abwan­
derung von Kandidaten der Wissen­
schaften macht 48%, von Doktoren 
der Wissenschaften 6,8% aus Hi­
erbei kann schon keine Rede mehr 
von einer massenhaften Wieder­
vereinigung von Familien sein.

Diese Angaben über die Ab­
wanderung von Wissenschaftlern 
wurden in Akmola auf der Interna­
tionalen wissenschaftlich-prakti- 
schen Konferenz junger Wissen­
schaftler und Aspiranten verlaut­
bart, die dem Tag der Unabhän­
gigkeit der Republik Kasachstan 
gewidmet war und von der Kasa­
chischen Akademie der Land­
wirtschaftswissenschaften, der 
Friedrich -Ebert-Stiftung und von 
den Verwaltungen des Gebiets und 
der Stadt Akmola angeregt wurde

» « ’ l Лкгртм

Der
Sturmschritt
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ner, von Anfang an in Opposition zur 
Moskauer deutschen Sektion der 
MAPP (Moskowskaja assoziazija 
proletarskich pissatelej - K.E.) ste­
hend, hatte einen entschiedenen 
Gegner in Schellenberg, der seit 
1923 Mitglied der MAPP war und 
ständig zwischen Moskau und 
Charkow wechselte. Während Fi­
chtner mit seiner proletarischen Kri­
tik an den Schriftstellergenossen in 
Moskau 1930 das Terrain im 
«Sturmschritt» noch behaupten 
konnte, «man orientiere sich weni­
ger auf die, deutsche Heimat' 
» , forderte er, «und es wird auch 
weniger von der “heimatlichen Kul­
tur" zu uns herübergeschleppt». 
«Sturmschritt», mußte er im Juli 1931 
wegen angeblicher Verschleierung 
von kulakischen Praktiken in seinem 
Roman «Das alte Neuhoffnung» per 
Eingabe an das Litjournal Selbst­
kritik üben. .»(Annelore Engel - 
Braunschmidt).

(Fortsetzung Seite 2)

Bezirke einzuleiten haben.
N Nasarbajew hob die Be­

deutsamkeit der Reformen hervor, 
die in den Bereichen Wirtschaft, 
Gesellschaftsordnung. Gesetzlich­
keit und Rechtsordnung durch­
geführt werden, und sagte, daß 
Almaty vor dem Umzug der 
Regierung und des Parlaments nach 
Akmola die Hauptstadt bleibe und 
daß viele Ministerien und Behörden 
in absehbarer Zukunft hier weiter­
arbeiten würden. Die Stadt werde 
einen besonderen Status erhalten. 
Große Aufmerksamkeit galt in sei­
ner Ansprache den Fragen der rich­
tigen Auswahl und des Einsatzes 
des Personals, der effektiven Nut­
zung des Produktions-, wissen­
schaftlichen, Bildungs- und Kultur­
potentials, der Verbesserung der 
kommunalen Dienstleistungen für 
die • Bevölkerung. Abschließend 
beantwortete der Präsident einige 
Fragen, die von den Versammel­
ten gestellt wurden.

Am Treffen nahmen der erste 
stellvertretende Ministerpräsident 
Nigmetshan Issingarin und andere 
Führungskräfte der Republik teil.

(KasTAG)

66 ERDSATELLITEN WERDEN 
UNSERE DÖRFER MIT DEM 

GANZEN PLANETEN VERBINDEN

66 Nachrichtensateliten, die vom 
Kosmodrom Baikonur gestartet 
werden sollen, werden die kasach­
stanischen Dörfer mit einem belie­
bigen Punkt des Planeten verbinden. 
Das Erdsatelliten-Nachrichtensys- 
tem wird außerdem die Schiffe auf 
hoher See und die entfernten Ge- 
birgs- und Steppengegenden durch 
Fernmeldeverkehr erfassen.

Darüber informierten die Pres­
seleute die Vertreter der Gesell­
schaft «Motorolla»-Teilnehmer der 
Internationalen Fachausstellung 
«Energetik. Elektrotechnik, Informa­
tik und Telekommunikationen» - 
«Elkom Asia ’9è» -, in Almaty stat­
tfand Daran nahmen 29 Firmen aus 
9 Landern teil, darunter der große 
deutsche transnationale Techni­
kkonzern ABB (Asia Brown Boveri), 
der rund 1000 Einzelfirmen in 140 
Ländern mit 207000 Mitarbeitern 
unterhält Der Konzern baut alle

Wie bereits mitgeteilt, hat Präsi­
dent Nursultan Nasarbajew unter­
wegs nach Paris zu seiner Teil­
nahme an der Tagung der Gene­
ralkonferenz der UNESCO anläßli­
ch ihres 50jährigen Bestehens 
einen Aufenthalt in Moskau 
gemacht, um ein vorher verabre­
detes Arbeitstreffen mit dem Präsi­
denten der RF, Boris Jelzin, durch­
zuführen.

In vertraulicher und herzlicher 
Atmosphäre behandelten sie die 
Entwicklungsperspektiven der 
beiderseitigen Beziehungen sowie 
die Beziehungen ihrer Länder im 
Rahmen der GUS

В Jelzin hat mit Dank die Einla­
dung Präsident Nasarbajews entge­
gengenommen. unsere Republik 
Anfang des nächsten Jahres offi­
ziell zu besuchen

Während der Treffen des Ober­
haupts unserer Republik mit dem 
Regierungschef Rußlands, Viktor 
Tschernomyrdin, und seinem 1 
Stellvertreter, Oleg Soskowez, 
wurden Fragen einer weiteren Ver­
tiefung der wirtschaftlichen Zu­
sammenarbeit, der Bildung einer 
Zollunion Kasachstans, Rußlands 
und Weißrußlands, der Gründung 
gemeinsamer Industrie- und Finanz­
gruppen sowie auch die Probleme 
der künftigen Entwicklung des ka- 
sachstanisch-russischen Zusam­
menwirkens im Erdöl- und Gas­
komplex und der Teilnahme der Erd­
ölförderungsgesellschaften Ruß­
lands an der Ausbeutung kasach- 
stanischer Vorkommen erörtert. 
Das Hauptaugemerk galt dem ge­
meinsamen Abbau der Erdöl- und 
Gaskondensatlagerstätte Kara-

Zusammenarbeit Kasachstan-UNESCO-
Frankreich erstarkt

Am 13. November ist der am 
Vorabend in Paris angekommene 
Präsident Kasachstans, Nursultan 
Nasarbajew, im Hauptquartier der 
UNESCO mit dem Generalsekretär 
dieser internationalen Organisation, 
Federiko Major, und dessen 
Stellvertretern zusammengetroffen.

Während des Gesprächs, das im 
Geiste von Offenheit, Aufrich­
tigkeit und gegenseitigem Ver­
ständnis verlief, wurden Fragen 
des Ausbaus der bilateralen 
Verbindungen Kasachstans mit der 
UNESCO behandelt, die sich nach 
der Unterzeichnung des Memoran­
dums über Zusammenarbeit 
während des jüngsten offiziellen 
Besuchs F Majors in unserer Re­
publik wesentlich erweitert hatten.

Der führende Repräsentant Ka­
sachstans gratulierte im Namen des 
Volkes seines Landes der Führung 
der UNESCO zu deren 50jährigem 
Bestehen. Er dankte dieser an­
gesehenen internationalen Organ­
isation für ihre Unterstützung beim 
Feiern des Jubiläums des großen 
Abai, das mit ihrem Beistand in 
diesem Jahr weltweit begangen 
wird.

N. Nasarbajew sprach außer­
dem die Hoffnung aus auf eine 
positive Entscheidung der Frage 
der Aufnahme des 1 500. Grün­
dungstags der Stadt Turkestan - 
eines wertvollen Kulturdenkmals 
der gesamten Weltzivilisation, und 
des 100. Geburtstags Muchtar 
Auesows, der das Schaffen Abais 
der Menschheit nahebrachte, in 
die UNESCO-Liste internationaler 
Jubiläumsdaten.

möglichen Ausrüstungen für erdöl - 
und gasverarbeitende, erdölche­
mische Industrie - und Baubetriebe 
In Kasachstan ist ABB seit 1992 
tätig Das Hauptbauobjekt dieser Fir­
ma ist das Wärmekraftwerk in Akt- 
jubinsk von 100 Megawatt, das zum 
Jahresende anlaufen wird Im 
Wärmekraftwerk Aktjubinsk wird 
zum erstenmal in Kasachstan eine 
Gasturbine angewandt werden. 
ABB will in Sheskasgan bis Ende 
dieses Jahrhunderts ein Kraftwerk 
von 240 Megawatt bauen.

Diese Korporation betätigt sich 
auch beim Flughafenbau. Mit ihr ist 
ein Kontrakt über die Installierung 
von Beleuchtungskörpern auf den 
aus Aktau führenden Flugverke­
hrslinien abgeschlossen worden. In 
Karaganda und Ekibastus werden 
ABB-Spezialisten eine neue Bag­
gerart In die Kohlenindustrie ein­
führen

Juri SCHAPOREW

Die Moskauer Treffen 
des Präsidenten Kasachstans

schaganak, der Zusammenarbeit im 
Rahmen der Gesellschaft «Tengiz- 
shevroil» und dem Schema der Be­
förderung kasachstanischen Erdöls 
auf den Weltmarkt, das eine Alter­
native gegenüber dem Schema des 
Kaspischen Pipelinekonsortiums 
darstellt

Der Präsident Kasachstans und 
der Regierungschef Rußlands hat­
ten außerdem eine Aussprache mit 
den Leitern der führenden Banken 
und Aktiengesellschaften Ruß­
lands: Lukoil, Onexim Bank, Menatep 
und Alpha Bank. Es wurden Infor­
mationen russischer Bankiers und 
Unternehmer bezüglich der Grün­
dung gemeinsamer Industrie- und Fi­
nanzgruppen entgegengenommen 
Seinerseitslud N Nasarbajew rus­
sische Geschäftsleute und Bankiers 
ein, Almaty zu besuchen, um die 
konkreten Fragen einer weiteren 
Vertiefung der wirtschaftliche Zu­

Am selben Tag nahm er an der 
Plenarsitzung der 28. Tagung der 
Generalkonferenz der UNESCO teil 
Der Vorsitzende der Generalkonfe­
renz, Torben Krog, richtete an ihren 
Ehrengast aus Kasachstan eine 
Grußansprache Darauf erteilte Tor­
ben Krog Federiko Major das Wort

Der Generalsekretär der 
UNESCO hob die große Rolle her­
vor, die N. Nasarbajew in Zentral­
asien und auch weit über seine 
Grenzen hinaus spiele. Sein Name 
werde überall mit politischem Mut, 
Weisheit und treuem Dienst an den 
besten Idealen der Menschheit in 
Verbindung gebracht.

Nursultan Nasarbajew, so führte 
Federico Major weiter aus, sei 
überzeugter Anhänger des 
Friedens, der Demokratie und der 
internationalen Zusammmenarbeit. 
Das 1992 in die UNESCO aufgenom­
mene Kasachstan und sein Staats­
oberhaupt führten die Grundsätze 
dieser Weltorganisation konse­
quent durch.

Seine Treue zu den Prinzipien 
des Weltfriedens, des Guten und 
der Gerechtigkeit bekräftigend, erk­
lärte N Nasarbajew, daß Kasach­
stan alles daransetzen werde, um 
mit dieser namhaften internationalen 
Organisation ersprießlich zusam­
menzuarbeiten.

Danach überreichte er Federico 
Major den kasachstanischen Prä­
sidialpreis «Frieden und geistige 
Gemeinsamkeit» des Jahres 1,995

Aussiedler sollen auf mehr 
Regionen verteilt werden

Aussiedler sollen nach Ihrer 
Ankunft in der Bundesrepub­
lik künftig gleichmäßiger auf 
verschiedene Regionen verteilt 
werden. Die Bundesregierung 
bereite mit den Ländern eine 
entsprechende Änderung des 
Gesetzes vor. mit dem die aus Os­
teuropa zuziehenden Neusiedler 
ihren ersten Wohnsitz zugewiesen 
bekommen Das kündigte der Auss­
iedlerbeauftragte der Bundesr­
egierung. Statssekretär Horst 
Waffenschmidt, in einem Zeitungs­
gespräch an.

Bisher seien die Aussiedler, 
überwiegend Rußlanddeutsche aus 
der ehemaligen Sowjeunion, häu­
fig in Kommunen untergebracht 
worden, wo viele von ihnen lebt­
en. Es gebe heute beispielsweise 
Gemeinden mit 10 000 alteingeses­
senen Einwohnern und zweit­

sammenarbeit bei der Lösung prak­
tischer Aufgaben zu erörtern

An den Treffen haben kasach- 
stanischerseits der Minister für Er­
döl- und Erdgasindustrie. Nurlan 
Balgimbajew, und der Botschafter 
Kasachstans in Rußland, Tair Man­
surow, teilgenommen.

Mit dem Direktor des Föderativ­
en Sicherheitsdienstes Rußlands, 
Michail Barsukow, hat Nursultan 
Nasarbajew Fragen der Zusammen­
arbeit der entsprechenden Dienste 
beider Staaten behandelt. Es ist die 
gemeinsame Meinung darüber 
geäußert worden, daß es notwen­
dig sei, sich auch weierhin beider­
seitig um die Lösung solcher Prob­
leme zu bemühen wie Kampf ge­
gen Terrorismus, organisierte Krim­
inalität, ungesetzlicher Umsatz von 
Narkotika.

(KasTAG)

Am Mittwochnachmittag traf 
N Nasarbajew mit dem Präsi­

denten Frankreichs, Jacques 
Chirac, zusammen.

Dieses Treffen, sagte das Ober­
haupt unserer Republik nach des­
sen Beendigung gegenüber Jour- 
nalisen, sei in New-York vereinbart 
und für die Zeit der Teilnahme 
beider Seiten an der Jubiläumsta­
gung der UNESCO anberaumt 
worden

Das Thema unseres Gesprächs, 
unterstrich N Nasarbajew, sei die 
Vertiefung bilateraler und ge­
schäftlicher Zusammenarbeit in 
den wichtigsten Wirtschaft­
zweigen Kasachstans gewesen. 
Das seien Erdöl-, Erdgas- und Gold­
gewinnung, Hüttenwesen,
Agrarkomplex Wir hätten gemein­
same Wirtschaftskommissionen 
gebildet, denen die entsprechenden 
Industrieminister vorständen Ta­
gungen dieser Kommissionen 
würden in Paris und in Almaty statt­
finden. Sie würden bald ein Son­
derabkommen über die Vertiefung 
unserer Zusammenarbei erstellen.

Der Präsident Kasachstans 
weilte auch im Nationalrat franzö­
sischer Unternehmer. Diese 
Zusammenkunft wurde vom 
Vizepräsidenten des Rates, Philippe 
Giscard d'Estaing, eingeleitet

Am 16. November beteiligte sich 
N Nasarbajew an der letzten Sit­
zung der Jubiläumstagung der 
Generalkonferenz der UNESCO, 
auf der er mit unter den anderen 
Staatsoberhäuptern eine
Ansprache hielt

(KasTAG)

ausend deutschstämmigen Zuzü­
glern Solche «Ballungszentren» 
sind nach Auskunft von Waffen­
schmidt vor allem in Ortschaften 
entstanden, wo bis vor kurzem Stre­
itkräfte stationiert und Soldaten­
wohnungen freigeworden waren

Es sei kein Wunder, daß die Inte­
gration der Aussiedler unter 
solchen Umständen sehr schwierig 
sei. Deshalb sollen die neuen Bürg­
er nun weniger geballt in insgesamt 
mehr Gemeinden angesiedelt wer­
den. Konkreter Anlaß für die anste­
hende Gesetzesänderung sind, 
wie Waffenschmidt einräumte. 
Schlägereien zwischen jugendli­
chen Aussiedlern und anderen Ju­
gendgruppen Immer häufiger 
mußten solche Auseinandersetzun­
gen in jügster Zeit mit Polizeigewalt 
beendet werden

(Sextant)
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Die Tiger machen sich fii 
Mission nach Moskau: 
Der Scientology-Konzern, 
im Westen unter Druck 
geraten, breitet sich 
mit aller Macht 
in Rußland aus

Seite 2

Sprachführer 
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Программа TB
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«Немецкая газета»

«Волшебные лучи» 
Вильгельма Рентгена 
в России.
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Страницы из дневника 
Юрия Шапорева
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Цена труда и жизни 
Елизаветы Финк

История трудармейки, 
рассказанная 
Александром Лакманом
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Немецкие храмы 
в Поволжье

Этой публикацией 
газета открывает 
новую рубрику - 
«Из нашего наследия». 
В последующих номерах 

познакомит читателей 
с другими 
архитектурными 
памятниками

Стр. 7

Кроссворд. 
Объявления

Стр. 8

Moskau: Mehr 
Hilfe für 

Rußlanddeutsche
Die russische Regierung plant, im 

kommenden Jahr 103 Milliarden 
Rubel für Programme der Rußland­
deutschen bereitzustellen. Das 
sagte der stellvertretende Abtei­
lungsleiter im russischen Finan­
zministerium Mishuritski, zu Beginn 
der Vorbereitungstagung für die 7. 
Sitzung der Deutsch-Russischen 
Regierunsgkommission in Bonn. Am 
17 und 18. Oktober waren Delega­
tionen beider Seiten in Deutschland 
zusammengekommen, um die Leitlin­
ien der künftigen Zusammenarbeit 
zu erörtern. Mitte November sollen 
die Vereinbarungen unterzeichnet 
werden

Eine neue Herausforderung stellt 
sich der russischen Regierung 
durch die starke Auswanderung 
von Rußlanddeutschen aus den mit­
telasiatischen Ländern. Nach 
Darstellung des stellvertretenden 
Ministers für Nationalitätenfragen, 
Schamschurow. siedelten 1995 12 
000 Personen um. Seine Regierung 
rechnet jedoch langfristig mit 600 
000 Menschen aus Kasachstan 
und den anderen Staaten Zen­
tralasiens Darauf seien die Ansied­
lungsprojekte derzeit nicht vorbere­
itet Geplant seien derzeit 67 Sied­
lungen für etwa 50 000 Rußland­
deutschen, davon 35 in Westsibir­
ien und 23 an der Wolga

Wohnungsbau, Wirtschafts­
betriebe und gemeinschafts­
fördernde Maßnahmen in Westsibir­
ien sind die Schwerpunkte der deut­
schen Unterstützung.
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Die Deutsche Allgemeine Zeitung 
und die Rußlanddeutschen

(Anfang Seite 1)
«Sowjetische Literatur im Auf­

bruch Die Zeitschrift «Der 
Sturmschritt» zwischen kultureller 
Autonomie und dem Würgegriff Sta­
lins» In Germano-Slavica 1983 IV, 
Nr 4. S. 180-181)

Auf der ersten Unionskonferenz 
der sowjetdeutschen Schriftsteller, 
die vom 21 bis zum 26. Marz 1934 
in Moskau abgehalten wurde, bes­
chimpfte Schellenberg eine ganze 
Reihe von Journalisten und Literat­
en, die kulakischen, ja sogar fas­
chistischen Sünden verfallen sein 
sollten Dabei übte er auch scho­
nungslose Selbstkritik Man war 
nahmlich mit der «Entlarvung» der 
«kulakischen und faschistischen 
Agenten» beschäftigt, zog ins Feld 
gegen die sogenannten «Konter­
bande» Em beredtes Zeugnis legt 
dem die I Unio-nskonferenz der 
sowjetdeutschen Schriftsteller ab 
Besonders eifrig war der damalige 
Redakteur der Zeitschrift 
«Sturmschritt» David Schellenberg 
In seinem Diskussionsbeitrag 
brandmarkt er den «kulakischen 
Agenten» Janzen, «der sich ge­
schickt, in unsere Reihen hineinge­
schmuggelt hat», entlavrt «einen 
anderen Faschistenagenten» Mick- 
witz, den «Autor jener Theorie einer 
besonderen sowjetdeutschen 
Sprache, der deutschen Kulak­
ensprache des ehemaligen Zaren­
dorfes», A. Ström, der nicht weni­
ge Anhänger gefunden hätte, 
«darunter den ehemaligen Redak­
teur A. Müller in Charkow, der sich 
später als Spion entlarvte, um den 
Redakteur der pädagogischen 
Zeitschrift Komm-Erziehung S Ni- 
kel, der noch 1932 diesem Ström 
bereitwilligst die Gelegenheit gab. 
gegen meine Kritik in der “DDZ" zu 
Felde zu ziehen .» (Konstantin Ehr­
lich «Lebendiges Erbe» Alma-Ata, 
1988, S 360-361).

«Wir haben einmal erfahren, was 
bolschewistische Selbstkritik 
heißt», sagte Schellenberg, «die wir 
im Laufe all der Jahre, die hinter uns 
liegen, nicht verstanden haben Da 
ist immer wieder betont worden, 
dal} die Kritik der politischen Fehler 
das wichtigste ist. Die politischen 
Zustände in der Ukraine, die beson­
dere Zuspitzung des Klassenka­
mpfes in dem Teil der Sowjetunion, 
auf den die Interventionisten des 
Auslandes . namentlich Deut­
schlands, es besonders abgesehen 
haben, die Zuspitzung hatte in einer 
richtig geführten deutschen Litera­
tur der Ukraine bestimmte 
Auswirkungen haben müssen, in 
dem Sinne, daß sich auch der Kampf 
der Schriftsteller gegen den Fas­
chismus im deutschen Dorf auf dem 
Literaturgebiet hätte verschärfen 
müssen Das ist aber in ungenügen­
dem Maße geschehen Vor allen 
Dingen handelt es sich um eine Ab­
stumpfung der Klassenwach­
samkeit in der ukrainischen Parteior­
ganisation insgesamt und insbeson­
dere auf dem Gebiete der Literatur 
der Sowjetdeutschen und im einzel­
nen auch um die abgestumpfte Klas- 
senwachsamkeit, die sich in der 
Zeitschrift «Sturmschritt» geäußert 
hat

Randbemerkung .Schellenberg 
war zu dieser Zeit/ier Chefredak­
teur vom «Sturmschritt» und war 
bemüht, durch Selbstkritik ähnlicher 
Anschuldigungen zu entgehen Er 
sagte im Kontext seiner Kritik an А 
Müllers «Abschied von Rußland» 
«Daß dieses Romanfragment im 
«Sturmschritt» unter meiner Leitung 
veröffentlicht wurde, zu einer Zeit, 
da die Interventionsbestrebungen 
des deutschen Faschismus be­
sonders klar sind, ist ein großer 
Fehler der Redaktion, denn das 
Wesen der Okkupation wird in dem 
Romanfragment nicht gezeigt, « 
(Der Sturmschritt Nr 4. 1934, 
S.425) «Bei der Kollektivierung bin 
ich (im Schaffen - K.E.) nur ange­
langt», sagte Schellenberg «aber 
das ist nicht das, was ich will. Nur 
der Ansatz, nicht das Ziel selbst

Die 2 Schriftstellerkonferenz der Loos, A. Bart (ungarischer Schrift- Andreas Herdt, Kurt Fandrey 
Wolgadeutschen 27 02.1931 steiler), Christian Olber, Franz Fab-

1. Reihe (v I n r) Andreas Saks, 
Gerhard Sawatzky, Karl Schmidt.

Sitzend (2.Reihe) Alexander 
Matern, Adam Reichert, Hugo Hup­
pert. Alexander Webe. Alexander

hitiner. ?). Sdi<!tefibtrg, Anzengruber, R. Rabitsdt. 
T. I nftrrr.

Und weiter ganz bescheiden: 
«Was meine positiven Helden anbe­
langt, so bin ich das selbst, d.h. ich, 
soweit meine Lebenserfahrungen 
reichen Aber das ist keine Errun­
genschaft des Schriftstellers, die 
Errungenschaft beginnt erst dann, 
wenn man einen Helden richtig ge­
staltet, .wenn man durch Phantasie 
realistisch einen großen Typus ge­
staltet. Und das ist bei mir nicht der 
Fall». In der Dichtung habe er, Schel­
lenberg, von folgenden gelernt: Ma­
jakowski, Sharow und Becher Der 
Einfluß dieser Literaturschaffenden 
auf ihn sei stark. Außerdem auch 
vielleicht unbewußt habe er an Ro­
manen von Scholochow gelernt.

«Ihr seht, Genossen», sagte 
Schellenberg, «dies sind alles nicht 
die großen Realisten, an die Marx 
und Engels, Lenin und Stalin uns 
gewiesen haben. Balsac, Thacke- 
ray, Flaubert usw. sind mir deutsch 
bisher einfach nicht zugänglich ge­
wesen .»

Auf die Bitte von A Barta, die 
Auffassung seines «Kaninchen» - 
Gedichts vor der Konferenz darzu­
legen, antwortete Schellenberg

«Ich bin heute der Auffassung, 
daß das Gedicht insofern schlecht 
ist, als es nicht zum Ausdruck bringt, 
was ich wollte die Losung der 
Partei «Kinder sollen Ka­
ninchenfreunde sein», (her­
vorgehoben von mir - KE.), zu po­
pularisieren Das ist mir nicht ge­

ri (Schriftsteller aus Österreich).
3. Reihe Gustav Olscheid, 

Franz Bach, Johannes Schaufler, 
Alexander Delwa, Reinhard Köln, 
Kornelius Martens, Georg Werback,

lungen...»
Auf solchem Niveau verliefen alle 

Diskussionen der Schriftsteller und 
Zeitungsleute in den 30-er Jahren. 
Unter solchen Umständen hatten sie 
zu wirken David Schellenberg 
hatte das Schicksal seiner Kollegen 
zu teilen..

Ernst Kontschak, der in Schel­
lenbergs Referat als begabt und ein 
sehr beachtliches Talent» gekenn­
zeichnet wird aber keinen Finger 
krumm mache, falls um in der Lite­
ratur vorwärts zu kommen, der 1937 
ebenfalls unbegründeten Anschul­
digungen zum Opfer fiel und zu 10 
Jahren Haft verurteilt wurde, 
schrieb 1975 im Stiel der Breshnew- 
Zeit Systemkonforme Zeilen

«Erst nach dem Krieg erfuhr ich, 
daß ihn das Schicksal nach Ma­
gadan verschlagen batte. Doch das 
geschah ihm zum Guten. Die dich­
ten Nadelwälder, wo er hinkam, 
waren so heilwirkend für ihn, daß 
er nach einigen Jahren seine Lun­
genkrankheit überwunden hatte. 
(E Kontschak. Unvergeßliche Be­
gegnungen Alma-Ata, 1975.S. 45.)

Konstantin EHRLICH 
(Fortsetzung folgt)

Die Bilder aus dem 
Archiv des Verfassers .

4. Reihe: David Wagner, unbe­
kannt, A Rohr, Victor Klein, unbe­
kannt, E. Weizel

Für westliche Gurus und Psy­
chosekten ist Rußland nach dem 
Ende des Sowjetimperiums ein of­
fenes Feld. Seit im Lande wirt­
schaftliches Chaos und ideolo­
gische Leere herrschen, hat der 
Scientology-Konzern, allen voran, 
schon Tausende von Jüngern rek­
rutiert. Besonders in den Groß­
städten ist Scientology allgegen­
wärtig, die Sekte wirbt Ständig in 
Funk und Fernsehen und verbreitet 
die Botschaft ihres Gründers 
L. Ron Hubard millionenfach auf Pla­
katen, Flugblättern oder in Zeitungs­
beilagen.

Seit zwei Jahren versucht Scien­
tology auch, Einfluß zu gewinnen 
auf Provinzregierungen, hohe 
Beamte und Wirtschaftsunterneh­
men. Dabei konzentriert sich die 
Sekte vor allem auf die Ural-Region, 
wo Industriekombinate Schwer­
maschinen und Rüstungsgüter pro­
duzieren. Der Bürgermeister der 
Millionenstadt Perm am westlichen 
Ural, Wladimir Fil, zeigte sich be­
sonders zugänglich Er stellte 
Scientology im März ein mehrstöck­
iges Städtisches Gebäude für die 
Einrichtung eines Hubbard College 
of Administration zur Verfügung. 
Nach einem Bericht der Moskauer 
Zeitschrift Ogonjok wurden dort 
inzwischen Direktoren und Mana­
ger von 28 staatlichen oder halb­
staatlichen Firmen mit Zehn­
tausenden von Mitarbeitern auf die 
Sektenideologie eingeschworen 
Zwei Kombinate aus Perm, die die 
bizarre «Verwaltungstechnologie» 
der Scientologen einführten - 
beides Rüstungsfabriken mit der 
Einstufung «geheim»-, haben eben­
falls Hubbard-Colleges eingerichtet, 
um ihr Personal direkt auf dem Fab­
rikgelände zu schulen Bei Perm- 
Motoren, einem Staatsbetrieb mit 3 
000 Mitarbeitern, der unter ander­
em Antriebe für die lljuschin-76 
produziert, gehen Scientologen ein 
und aus.

Die sogenannte Verwaltungs­
technologie der Sekte soll Unterne­
hmen und Behörden für den kapi­
talistischen Konkurrenzkampf fit 
machen - Scientology-Jargon: «Nur 
die Tiger überleben».Häufig über­
wachen Scientology-Aufseher die 
Buchhaltung und das Personal. Wer 
die «Tech» benutzt, muß dafür eine 
Art Steuer an den scientologischen 
Wirtschaftszweig World Institute of 
Scientology Enterprises (WISE) in 
Los Angeles abführen.

In einem offenen Brief an den 
Bürgermeister von Perm warnten 
besorgte Bürger vor dem «gefähr­
lichen Weg» Der Psychokonzern 
sei auf dem besten Weg. die be­
deutende Industriestadt, ja die 
ganze Region um Perm - zwei Flug­
stunden von Moskau entfernt - ad­
ministrativ und wirtschaftlich zu 
dominieren. Bürgermeister Fil ver­
sicherte daraufhin: «Die Einwohner 
Perms werden nicht von der Skla­
verei bedroht. Wir haben alles un­
ter Kontrolle.» Fil macht aber kein­
en Hehl daraus, daß er selber Kurse 
in einer Moskauer Scientology-Ein­
richtung besucht hat.

Alexander Guriew, der Chef der 
Permer Provinzverwaltung, hat sich 
ebenso einem Scientology-Training 
unterzogen wie Grigorij Wolchek, 
der Boß des örtlichen Fernsehsen­
ders Der Brite Jon Atack, ehema­
liger Scientologe und einer der be­
sten Kenner der Sektenstrategie, 
fürchtet «Perm könnte die erste 
Scientology-Metropole der Welt 
werden». Wie zur Bestätigung über­
reichte Bürgermeister Fil im Mai 
einem ranghohen Scientology-Funk­
tionär aus den USA symbolisch die 
Schlüssel seiner Stadt.

Schon 1992 hatte Scientology in 
einer «Wichtigen Unterweisung 
Rußland» alle europäischen Scien­

ORNIS meldet
SEMINAR: SOZIALARBEIT IN 

RUBLAND
Mit Fragen der Sozialarbeit in der 

Übergangsgesellschaft und Hilfen 
für benachteiligte Bevölkerungs­
gruppen hat sich ein Seminar rus­
sischer und deutscher Wissen­
schaftler, Sozialpolitiker und Prak­
tiker sozialer Berufe in Barnaul be­
schäftigt Im Mittelpunkt der Bera­
tungen, die demnächst in Deutsch­
land fortgesetzt werden sollen, 
stand der Aufbau neuer Sozialor­
ganisationen und der Vergleich von 
lAusbildungswegen in beiden 
Ländern

Eingeladen hatte die Deutsche 
Gesellschaft für Technische Zu­
sammenarbeit (GTZ), die in den 
Gebieten Nowosibirsk und Altai 
wirtschaftliche und soziale Fjörder- 
programme durchführt. Seit langem 
gibt es eine Kooperation zwischen 
der Altaier Staatsuniversität in Bar­
naul und dem Internationalen Ma­
nagement-Institut Ost-West in der 
deutschen Stadt Bonn Beide Insti­
tutionen arbeiten derzeit an einer 
gemeinsamen Studie zur Lage der 
Sozralarbeit und der Sozialpäda­
gogik in Rußland

Am Rande der Veranstaltung 
sprachen die Teilnehmer mit Ver­
tretern des Deutschen Nationalen 
Rayons Altai über soziale Hilfen für 
rußlanddeutsche Familien Dabei 
ging es vor allem um Unterstützung 
für solche Familien, die keine Aus­
reise nach Deutschland planen. An 
die ausreisewilligen Familien rich­

Die Tiger machen sich fit
Mission nach Moskau: Der Scientology-Konzern, im Westen 

unter Druck geraten, breitet sich mit aller Macht in Rußland aus
tologen aufgerufen, Geld für die 
Mission in Rußland zu spenden; 
«Wir haben die Technologie, um die 
Menschheit wirklich zu befreien!» 
Inzwischen hat die Sekte im Lande 
ein regelrechtes Imperium von Hub-. 
bard-Colleges, «Missionen» und 
Dianetik-Zentren errichtet.

Allein im Moskauer Dianetik-Zen­
trum absolvierten nach Scientology- 
Angaben 1994 über 14 000 Men­
schen teure Kurse zur «totalen geis­
tigen Freiheit». Die Hubbard-Jünger 
haben relativ leichtes Spiel, denn 
ihre Philosophie gilt als westlich, 
schick und karrierefördernd; den 
meisten Interessenten bleibt zu­
nächst verborgen, daß sich hinter 
der «wissenschaftlichen Methode» 
das System Scientology verbirgt

Scientology zielt vor allem auf die 
Reichen, die Mächtigen, die Mas­
senmedien, aber auch die Sicher­
heitsorgane Bruce Wiseman, ein 
leitender WISE-Mann, wurde 1993 
vom Moskauer Innenministerium 
eingeladen, um vor Polizeichefs aus 
der gesamten russischen Födera­
tion die Hubbard-Technologie vor­
zustellen Bedeutende russische 
Militärs trafen mehrfach mit Lynn 
Irons, dem Leiter des Hubbard-Col- 
lege in Moskau, und anderen füh­
renden Scientologen aus den USA 
zusammen

Die scientologische Invasion be­
gann 1990. Damals besuchten be­
kannte russische Persönlichkeiten 
die Londoner Zentrale der Sekte: 
der Kosmonautengeneral Pawel 
Popowitsch, der russische Drogen­
experte Wladimir Iwanow und der 
Vizedirektor der damaligen Re­
gierungszeitung Iswestija, Igor 
Andrejew Eingeladen hatte die 
vorgebliche Drogenrehabilitation 
Narconen, eine Scietology-Tarnor- 
ganisation. Narconen erhielt wenig 
später die Erlaubnis zum Bau einer 
Filiale mit 400 Betten in Moskau. 
Dort werden jetzt reiche Russen 
zur Kasse gebeten, die über Alko­
holprobleme klagen Man traktiert sie 
mit dem sogenannten Reinigungs- 
Rundown. Dabei handelt es sich um 
stundenlange Saunagänge mit 
hochdosierten Vitamingaben, eine 
Roßkur, die Fachleute wie Klaus 
Behrend von der Hamburger Klinik 
Ochsenzoll schon vor Jahren als 
«medizinischen Müll» bezeichneten.

Der Reinigungs-Rundown soll 
laut Scientology-Broschüren nicht 
nur bei Drogensucht, sondern auch 
bei verschiedenen anderen Leiden 
helfen, von Kopfschmerzen bis 
«Kriminalität» Mit solchen Heilsver­
sprechen gelingt Scientology offen­
bar der Einbruch ins medizinische 
Establishment. In den Kremlkliniken, 
wo sich Politiker, hohe Beamte und 
Neureiche behandeln lassen, agie­
ren nach unserer Kenntnis bereits 
mindestens zehn Scientology-Ärzte 
als fünfte Kolonne der Sekte und 
kassieren bis zu tausend US-Dollar 
pro «Sitzung».

Geschickt nutzen Scientologen 
die Hilflosigkeit der russischen 
Medizin, um sich als Retter der 
Tschernobyl-Opfer aufzuspielen. 
Sie behaupten, ihre Saunakuren 
würden «die Radioaktivität vollstän­
dig aus dem Körper spülen». In der 
Klinik Wasilieskoje bei Moskau wur­
den in diesem Frühjahr 27 Kinder 
aus Tschernobyl zwei Wochen mit 
dem Reinigungs-Rundown behan­
delt: sechs Stunden Sauna pro Tag. 
Anschließend wußten die Kinder 
zwar alles über L. Ron Hubbard, 
aber besser ging es ihnen nicht, im 
Gegenteil. Die kleinen Patienten lit­
ten unter Schwindelanfällen, be­
schleunigtem Herzschlag oder be­
drohlicher Furunkulose Die «Be­
handlung» wurde zudem gegen 
den Protest seriöser Ärzte durch­
geführt und ohne Wissen der Eltern

Dessenungeachet hielten die 

ten sich Informationsprogramme, 
die über zu erwartende Probleme in 
Deutschland unterrichten sollen

WESTSIBIRIEN BLEIBT 
SCHWERPUNKT DEUTSCHER 

INVESTITIONEN

Aucfi im kommenden Jahr will 
das deutsche Innenministerium 
seine Unterstützung für die ruß­
landdeutschen Gemeinden in 
Westsibirien fortsetzen. Das sagte 
Ministerialrat Frank Willenberg nach 
einer zweiwöchigen Inspektionsrei­
se, die ihn in den DNR und umlie­
gende Rayons im Altai sowie meh­
rere Rayons im Gebiet Nowosibirsk 
führte Schwerpunkt der Zusam­
menarbeit soll der Ausbau von weit­
erverarbeitenden Betrieben sowie 
der Wohnungsbau sein.

Die Lieferung von Arzneimittel 
und medizinischem Gerät wird 
ebenfalls fortgesetzt So wird die 
künftige chirurgische Abteilung des 
Krankenhauses von Kussak (Halb­
stadt) Instrumente und andere Aus­
rüstung erhalten Bei öffentlichen 
Veranstaltungen in den rußland­
deutschen Gemeinden informierte 
Willenberg die Bewohner über Ziel 
und Umfang des deutschen Bei­
trags. Dabei wies er auch darauf 
hin, daß von Seiten der Rußland­
deutschen mehr Initiative und Eigen­
leistung ausgehen müssen.

Im Gebiet Nowosibirsk besuchte 
Willenberg die Siedlung Mirnij bei 
Kotschenjewo Hier sind rund 50 

Scientologen am 15 Mai im Sana­
torium Wasilieskoje eine große 
Pressekonferenz ab, auf der sie 
das «erfolgreiche Entgiftunspro- 
gramm L Ron Hubbards» feierten 
Die Festrede hielt der englische 
Scientologe David Gaiman, der als 
Hintermann einer Firma namens 
Humanitarian Detoxification Ser­
vices mit Lizenz des Gesundheits­
und Justizministeriums die Experi­
mente steuert. Gaiman ist jedoch 
kein Arzt Er war Anfang der acht­
ziger Jahre Chef des scientologi­
schen Geheimdienstes Guardians 
Office und gild als Experte für Sub­
version Seine Firma G & G Vita­
mins mit Sitz in England stellt die 
Vitamine her, die beim Reinigungs- 
Rundown verabreicht werden. Die 
«erfolgreiche Therapie» der Kind­
er sollte dem Sektenkonzern offen­
sichtlich weitere Türen in den 
Kremlkliniken öffnen und damit den 
Weg zu einflußreichen Patienten 
aus der russischen Elite ebnen.

Offiziell agieren in Wasilieskoje, 
Moskau oder Perm russische Sci­
entologen, doch im Hinergrund ste­
hen die Offiziere des wohl größten 
privaten Geheimdienstes der Welt, 
der heute nicht mehr Guardian s 
Office, sondern OSA (Office of 
Special Affairs) heißt und als des­
sen Filialen in Rußland die Hubbard- 
Colleges gelten können Obwohl 
der russische Geheimdienst Fe- 
deralnaja Sluschba Kontrrazwedki 
(FSK) die seltsamen Akademien 
unlängst als Zentralen «ausländis­
cher Spione» einstufte, scheinen 
auch die KGB-Nachfolger selbst in­
filtriert zu sein Im Sommer 1992 
fand im brandenburgischen Sen­
ftenberg ein Ferienlager für Tscher­
nobyl-Kinder aus der Region Brjan­
sk statt, an dem nach Angaben 
eines der Veranstalter Geheima- 
genen aus dem Stab des damaligen 
russischen Vize-präsidenten Alex­
ander Ruzkoj teilnahmen Das La­
ger war von Berliner Scientologen 
mitorganisiert worden. Ruzkoj ziti­
erte in einem Interview mit der Lit- 
eraturnaja gaseta - kurz vor 
seinem Putsch gegen Präsident 
Jelzin - aüsführlich aus Hubbards 
Dianetik-Buch. Und in Brjansk gibt 
es heute ein Dianetik-Zentrum.

Damals standen die Scientologen 
bereits mit einem Bein im Kreml. Mit­
tlerweile reichen ihre Verbindun­
gen in weite Bereiche von Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Diane­
tik-Zentren und Hubbard-Colleges 
existieren in über vierzig Groß­
städten zwischen Brest und Wladi­
wostok; die meisten haben Dut­
zende von Mitarbeitern Mehrere 
tausend Industriemanager aus meist 
maroden staatlichen Kombinaten 
besuchten seit 1992 die ver­
schiedensten Seminare, deren 
fünf Bassiskurse allein 500 US- 
Dollar kosten Scientology nutzt die 
gewaltige Nachfrage nach Manage­
ment-Know-how und das unkri­
tische Vertrauen in westliche 
Produkte Kursabsolventen berich­
teten, daß die Hubbard-Jünger ih­
nen totale Kontrolle über ihre Un­
tergebenen, unbegrenzte Profite 
und persönliche Bereicherung ver­
sprechen. Dabei verlangt die Sekte, 
daß ihre Anordnungen strikt befolgt 
werden

Über ein Beispiel mit schlimmen 
Folgen, den Fall der Moskauer Ven­
tilatorenfabrik Moven AG, berich­
tete die Zeitschrift Ogonjok Dan­
ach führte Alexander Mironow, der 
Präsident des 600 Mitarbeiter star­
ken Unternehmens, nach der Ab­
solvierung von Scientology-Kursen 
1993 in dem Werk die Hubbard-Tech­
nologie ein. Zunächst wurden alle 
leitenden Angestellten, dann die 
Arbeiterin «Kurse» geschickt. Wer 
sich weigerte, mußte, mit Prämie­
nentzug rechnen. Die Arbeiter hat­

Prozent der Bevölkerung Rußland­
deutsche Ob auch in diesem Ge­
biet ein nationaler Rayon - wie von 
russischer Seite empfohlen - ent­
stehen wird, ließ der Ministeriums­
vertreter noch offen. Eine kurze 
Visite an der Baustelle des künfti­
gen Russisch-Deutschen Hauses in 
Nowosibirsk schloß den Aufenthalt 
ab.

VEREDELUNG LAND­
WIRTSCHAFTLICHER PRODUKTE: 

DAS BEISPIEL GRISCHKOWKA

Große Aufmerksamkeit genießt in 
den Kolchosen des Deutschen Na­
tionalen Rayons Altai traditionell die 
Weiterverarbeitung landwirtschaft­
licher Erzeugnisse Nahezu jeder 
Betrieb verfügt seit geraumer Zeit 
über eigene Getreide-, öl- und Grau­
penmühlen In jüngster Zeit sind 
weitere Verarbeitungsstätten hin­
zugekommen Brauereien, Bäck­
ereien, Molkereien und Einrichtun­
gen zur Produktion von Wurst­
waren

In der wirtschaftlich führenden 
Kirow-Kolchose beispielsweise gibt 
es zwölf Arbeitsbereiche zur Vere­
delung landwirtschaftlicher Pro­
dukte Von den über tausend Kol­
chosbauern sind mehr als die Hälfte 
auf diesen Gebieten tätig Sie er­
wirtschaften damit derzeit 56 Pro­
zent der Kolchos-Erlöse

Der Bedarf nach weiteren Betrie­
ben wächst Doch nicht alle Kolcho­
sen sind wirtschaftlich in der Lage, 
mit eigenen Mitteln solcherart Klein­
betriebe zu errichten Hier kommen 
die deutschen Förderprogramme 
«Landwirtschaftliche Verarbeitung 

ten «Wissensberichte» über sich 
selbst, aber auch über ihre Kolle­
gen zu schreiben Infolge der 
Maßnahmen sank die Produktivität; 
Ende 1994 hatten fast alle qualifi­
zierten Kräfte das Werk verlassen 
Zugleich zahlte Moven immer höhere 
Kurs- und Lizenzgebühren an die 
Sekte. Dann nahm die Geschichte 
eine überraschende Wendung Am 
25. Januar 1995 betraten Unbe­
kannte das Büro des Fabrikchefs 
und erschossen ihn. Der nach dem 
Mord eingesetzte neue Direktor 
stoppte das Hubbard-Programm Die 
•Polizei ermittelt noch in dem Fall, 
bisher wurden die Mörder nicht 
gefaßt.

Zu dem in kurzer Zeit aufgebau­
ten verzweigten Netz von Unterne­
hmen, die die «Verwaltungstechno­
logie» von Scientology verwenden, 
gehören offensichtlich nicht nur 
Betriebe der Schwerindustrie, 
sondern auch Versicherungsun­
ternehmen, Beratungsfirmen und 
sogar Banken, insgesamt mindes­
tens 300 Betriebe Westliche Er­
fahrungen lehren, daß Personalda­
ten und geheime Produktionsunter­
lagen häufig an die Sekte weiter­
gegeben werden. «Scietologen 
sind, entsprechend ihrem Ehrenko­
dex, nur der Organisation und nie­
mand sonst* gegenüber loyal», er­
läutert der Berliner Sektenexperte 
Thomas Gandow

Das ist besonders brisant, wenn 
die Organisation Zugriff auf Staats­
geheimnisse gewinnt. Am 10. Ja­
nuar 1995 berichtete die einflußrei­
che Moskauer Zeitung Nezawisi- 
maja gaseta, daß Scientologen die 
Arbeiter eines Rüstungsbetriebes 
in der «Nuklearstadt» Obninsk 
(Klassifikation «topsecret») aus­
führlichen psychologischen Tests 
unterzogen hätten. Der Direktor der 
großen Optisch -Mechanischen 
Werke in Jekaterinburg - auch eine 
Waffenschmiede mit Geheimhal­
tungsstufe - gründete ein Hubbard- 
College auf dem Firmengelände und 
kündigte im März 1995 an. er wer­
de sämtliche Arbeiter auf die Hub­
bard-Technologie verpflichten.

In den Moskauer Vororten Jubilei- 
ny und Kaliningrad liegen zwei Wis­
senschaftszentren, die so geheim 
sind, daß über ihre Arbeit bis vor 
kurzem kaum etwas bekannt war: 
die russische Nasa mit ziviler, aber 
vor allem militärischer Weltraumfor­
schung. Scientologen gelang es,, 
sich unter dem Vorwand, Englisch 
zu unterrichten, Adressenlisten der 
Mitarbeiter zu verschaffen In Ju- 
bileiny versuchten sie sogar, Mit­
glieder aus dem militärisch abge­
schirmten Zentralen Wissenschaft­
lichen Forschunginstitut Nr. 4 zu 
werben. Dort werden die strate­
gischen Atomraketen Rußlands ent­
wickelt. Leitende Militärs glauben, 
daß es im Institut eine Reihe scien- 
tologischer «U-Boote» gibt Jon 
Atack kommentiert: «Es ist eine 
furchterregende Vorstellung, daß 
Mitglieder dieser totalitären Organi­
sation Einfluß auf russische Nuk­
learwaffen oder illegalen Handel 
damit bekommen könnten.»

Noch weiß die russische Öffen­
tlichkeit wenig von Scientology 
Doch der Skandal um die inzwis­
chen verbotene Aum-Sekte hat dazu 
geführt, daß Sektenkritiker jetzt 
mehr Platz in den Medien erhalten. 
Bürgermeister Fil in. Perm wird sich 
dadurch kaum beirren lassen. Auf 
die Frage, wann denn die ersten 
«Agenten» in seinem Büro auf­
tauchen würden, antwortete er im 
Interview mit Ogonjok: «Wieso auf­
tauchen? Sie sind schon längst da.»

Alexander DWORKIN

Mitarbeit und deutscher Text: 
Frank Nordhausen

und Beratung» zugunsten der ruß­
landdeutschen Siedlungen zum 
Tragen. Ein Beispiel ist die neue 
Molkerei in der Ortschaft Grisch- 
kowka Seit Juni waren Fachleute 
aus Deutschland mit der Montage 
des Betriebs beschäftigt, der im 
August seiner Bestimmung überge­
ben wurde
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Aus unserem literarischen Nachlaß

Franz SCHILLER
Prosaiker. Gelehrter, Literaturhisto­

riker, Pädagoge
Pseudonym Fritz Petersen, geboren 

am 29. Oktober 1898 in Mariental an der 
ЛЛ/olga in einer Armbauernfamilie Als 
Halbwüchsiger - Gemeindehirt. Nach der 
Schule Priesterseminar in Saratow, das 
er 1916 mit Belobigung absolvierte. 
Besondere Beachtung schenkte man in 
dieser Lehranstalt den Fremdsprachen 
- Deutsch. Latein und Französisch

Das Seminar hatte eine große, reich­
haltige Bibliothek, die nicht nur Werke 
der Klassiker der Weltliteratur enthielt, 
sondern auch monumentale Werke der 
Geschichte, Geographie, Philosophie, 
Literaturgeschichte, Kunstgeschichte, 
viele Jugendbücher, Reise- und Entdec­
kungsbeschreibungen

Nach Beendigung der Lehranstalt 
fehlte zum weiteren Studium das Geld 
Franz fand eine Anstellung als Privat­
lehrer. Im Frühjahr 1917 bestand er 
das Examen als Volkslehrer und bekam 
im Herbst desselben Jahres eine An­
stellung im Heimatdorf, wo er dann vier 
Jahre als Lehrer tätig war und in der 
zweiten Stufe Sprache, Literatur und 
Geographie unterrichtete.

Es kam das Hungerjahr 1921 Franz 
Schiller wurde angewiesen, einen Zug 
mit Kindern nach Tiraspol zu begleiten. 
Er machte sich mit seiner ganzen Fami­
lie auf den Weg Unterwegs brach eine 
Typhusepidemie aus, und die ganze Fa­
milie Schiller erkrankte Die Mutter, ein 
Schwesterchen und zwei Brüder star­
ben. Franz hatte einige schwere 
Rückfälle und mußte noch wochenlang 
im Dorf Trjochgrady verbringen.

Nach seiner Genesung erhielt er in 
Tiraspol Anstellung als Schulinspekteur. 
1922 fuhr er nach Moskau, wo er an 
der Fakultät für Literatur und Linquistik 
der Zweiten Moskauer Staatsuniversität 
immatrikulierte. So ging der Traum des 
einstigen Hirtenknaben in Erfüllung

Noch während der Studienzeit, im 
Jahre 1923, wurde Franz Schiller Mitar­
beiter des Marx-Engels-Instituts in Mos­
kau.

Im Verlaufe dieser Arbeit lernte Schil­

Kurz vor Weihnachten trat eines Ta­
ges ein deutscher Mann in unsere Kel- 
1еЛ >e in Astrachan, stolperte über die 
Schwelle, fluchte, und fragte, ob wir 
die «Samarer Lait» wären.

«Ja freilich», meinte der Antonsvet­
ter, «mirsinausdemSamarskerGuber- 
nje».

Der Mann trat darauf vor, setzte sich 
an den Tisch, schob die «Woble» weg 
und sacjte stracks heraus, er brauche 
einen «Bua», als Gehilfe zu seinem 
«Samarer Milla».

Der Antonsvetter reinigte langsam 
seine Pfeife, stopfte sie und schlug mit 
seinem Stahlzeug Feuer. Dann fragte er 
den Fremden, wo denn die «Miehl» ste­
he. und wer er. der deutsche Mann, sei?

Der Fremde hieß Johann Lindle, ein 
Auswanderer aus ukrainisch- deut­
schen Kolonien an der Molotschna. Er 
wohnte draußen in der uralisch-kosa- 
kischen Steppe, auf dem deutschen 
Chutor Friedenthal bei der Eisenbahnsta­
tion Tschalykla Mit dem Lande, erzählte 
der Mann, steht es dort schlecht, und 
so habe er sich eine «samarische» Wind­
mühle gekauft und dazu einen Müller 
aus den Kolonien gemietet. «Awa 's 
isch zu vill arwit for a Mensch», schloß 
er, und er wolle noch einen «Bua» als 
Gehilfe mieten Ob er den «Bua» dort in 
der Ecke nicht haben könne, meinte er, 
und zeigte dabei auf mich.

Mein Antönsveter antwortete, ich sei 
ja nur ein Bruderskind zu ihm, er könne 
also nicht über mich verfügen. Wenn man 
freilich gut zahle und der «Jung» mit 
wolle, habe er nichts dagegen Meine 
Eltern könnten etwas Geld schon ge­
brauchen

Dann schauten beide, der Antonsvet­
ter und der Freunde, auf mich

Ich wußte, daß es meinen Eltern 
recht wäre, wenn ich etwas Geld mit­
bringen würde, und so willigte ich bald 
ein: 5 Rubel monatlich und die Kosten 
beim «Samarer Milla» Noch am selben 
Abend fuhren wir ab, und zwar auf der 
Eisenbahn

Ich bin früher nie auf der Eisenbahn 
gefahren Unser Dorf lag 10 Werst von 
der Bahn entfernt.Wohl hatte ich man­
chmal, wenn ich mit Vater im Herbst hie 
und da nach Kosakenstadt mitgenom- 
mer.fwurde die lange Reihe von «Hai- 
ser qf Räder» gesehen mit dem pusten­
den und pfeifenden «Ofen» davor Ich 
hatte eine geheime Furcht vor diesem 
Ungeheuer Und doch zog es mich so 
sehr zu ihm hin Derselbe Trieb, der 
mich jeden Weihnachstag verleitete, dem 
am Abend vorher vom «Chrischtkindje» 
geschenkten papiernen Pferdchen den 
Bauch aufzuschlitzen, trotz der harten 
Schläge der Mutter, um zu erfahren, 
was da innen drin sein möge, derselbe 
Trieb zog mich immer, wenn ich die 
Eisenbahn sah, zum «Ofen» hin. Außer­
dem legte ich jedes Mal einen Nagelauf 
die Schienen und betrachtete ihn nach 
dem Vorbeigehen des Zuges mit einer 

ler zu den acht Sprachen, die er bereits 
kannte, noch acht hinzu und arbeitete 
1933 schon in sechzehn Sprachen 

1925 absolvierte Franz Schiller die 
Universität. Akademiemitglied M Rosa­
now empfahl ihn für die Aspirantur, 
Abteilung westeuropäische Literatur , 
wo er auch im Herbst desselben Jahres 
aufgenommen wurde. Seine schriftliche 
Diplomarbeit an der Uni lautete: «Die 
soziale Lyrik der 30er- 40er Jahre in 
Deutschland». Ihres hohen Niveaus 
wegen wurde sie einer Doktorarbeit 
gleichgestellt. Im Sommer 1928 schickte 
man Schiller für zwei Monate nach 
Deutschland zur Vorbereitung seiner 
Dissertation, die er 1929 verteidigte Als 
Thema hatte er sich die Werke von 
G.Weerth gewählt, dessen Verwandte 
ihm in Deutschland Zutritt zu dem schrift­
lichen Nachlaß des Dichters gewähr­
ten Im Herst 1929 wurde er Leiter des 
Lehrstuhls für westliche Literatur an 
der Zweiten Universität

Von 1929 bis 1938 war der Lehrstuhl 
für allgemeine Literarur an der Zweiten 
Universität - seit 1932 Moskauer Päda­
gogische Hochschule - Mittelpunkt der 
Literaturforschung und Heranbildung 
von Lehrkräften für Hochschulen Die 
heute bekannten Professoren Anixt, 
Fradkin, Stein, Haal, Jelisarowa u. а 
studierten an dem von Franz Schiller 
geleiteten Lehrstuhl

Die Jahre 1929 bis 1938 waren die 
Blütezeit der wissenschaftlichen und 
pädagogischen Tätigkeit Franz Schillers: 
17 Bücher und über 100 Beiträge in wis­
senschaftlichen Zeitschriften gehören 
seiner Feder an.

Anfang der 30er Jahre war Franz 
Schiller in der Wissenschaft bereits so 
bekannt, daß die große Sowjetenzyk­
lopädie 1933 in Band 62 einen Artikel 
über ihn brachte.

Franz Schiller verschied am 22. Juni 
1955 in Tinskaja, Region Krasnojarsk 
Einfache Leute, Russen und Sowjet­
deutsche, gaben ihm das lezte Geleit

Literarische Werke: «Kampfbilder 
aus der Steppe», Staatsverlag, Pok- 
rowsk, 1930.

An den blauen Bergen
gewissen Ehrfurcht. In meiner rechten 
«Koftejtasche», die immer zerrissen 
war, hatte ich schon ein ganzes Muse­
um gesammelt von derartigen Gegen­
ständen, die ich gelegentlich meinen 
Bekannten geheimnisvoll zeigte

Also jetzt saß ich auf einmal mit dem 
Vetter Johann Lindle in so einem «Haus 
auf Rädern», in einem Wagen dritter 
Klasse! Mein Vater saß noch nie darin! 
Von meinen übrigen Verwandten nur 
diejenigen, die fortgezogen sind! Aber 
wie das nett war in dem Wagen! Wie 
die Räder immer so regelmäßig klopf­
ten! Und draußen zogen Telegraphen­
pfosten, Dörfer und Felder an uns vorü­
ber Und warm war es im Wagen, und 
oben brannte elektrisches Licht. Wenn 
jetzt meine Kameraden in Marienheim 
wüßten - vor allem die Marie - wie ich 
so hübsch fahre!...

Wir legten uns schlafen, und ich 
träumte von Vater und Mutter und den 
kleinen Geschwistern. Alle säßen in der 
Mühle, und ich schüttete immer Getreide 
auf und rief: Jetzt haben wir immer Brot!

Am Morgen weckte mich Vetter Jo­
hann: «Aufstehen, Fritz, gleich kommt 
unsa Stanzije!» - Wir stiegen aus, und 
auf dem Bahnhof sah ich ein ziemlich 
buntes Völkergemisch; Kirgisen, Tata­
ren, Kosaken, Kleinrussen und Deut­
sche Hinter dem Bahnhof hielt ein deut­
sches Gespann: zwei Pferde vor einem 
Kastenschlitten; der Sohn vom Vetter 
Johann war gekommen, den Vater ab­
zuholen. Ein großer Wolfshund hatte 
nicht üble Lust, mich sofort zu beißen. 
Man nahm mich in die Mitte, zwischen 
Vater und Sohn, damit ich mich erwär­
me, und schon jagten die ungeduldigen 
kleinen Kirgisenpferde durch die endlo­
se weiße Schneesteppe dahin. Aus 
dem tiefen Schnee ragten überall Bur- 
janstengel* heraus so, daß das Lahd- 
schaftsbild ganz neu war für mich. In 
einigen hundert Schritt Entfernung trab­
te ein Rudel Wölfe, ich konnte 16 zählen. 
Die Pferde wurden unruhig und schno­
ben, der Hund kam zu uns in den Schlit­
ten. Vetter Johann legte die Flinte zu­
recht. Aber die Wölfe kehrten sich nicht 
an uns. In etwa zwei Stunden kamen 
wir in dem kleinen Dörfchen an.

Friedenthal gehörte zu den vier klei­
nen Dörfern, die Anfang des Jahrhun­
derts von Kolonisten aus Südrußland 
gegründet worden waren. Die Einwoh­
ner waren meist Wirte, welche ihre Hei­
mat an der Molotschna wegen Land­
mangel verlassen hatten Dort gab es 
von jeher nur «erbliches» Land, 60 Des- 
jatinen die Wirtschaft. Hatte ein Bauer 
mehrere Söhne oder war die Wirtschaft 
durch Vererbung ohnehin schon in Klei­
nere Landanteile zersplittert, so muß­
ten eben einige auswandern Nur war 
das Auswandem im Süden viel besser 
organisiert als an der Wolga Die Ge­
meinden verfügten über gewisse Mit­
tel, zum Teil noch aus den früheren

Franz SCHILLER (1930)

Sprachführer
Russisch-kasachisch-deutsch

Verfaßt von Konstantin Ehrlich, Muchtar Kasbekow und Ümit Tanikina

СОГЛАСИЕ, НЕСОГЛАСИЕ, ÖTKA3 
КЕЛ1СУ, КЕЛ1СПЕУШ1Л1К, БАС ТАРТУ 
ZUSTIMMUNG, ABLEHNUNG, ABSAGE

Ж
Franz und sein Bruder Peter (1925)

Wissenschaftliche Werke: «Lite­
ratur zur Geschichte und Volkskunde der 
deutschen Kolonien in der Sowjetunu- 
on für die Jahre 1764-1926», Pokrowsk, 
1927; «Marx und Engels über Kunst», 
Moskau, 1933, 1938, 1957 (in Mitauto­
renschaft mit M. Lifschitz); «Beiträge 
zur Geschichte der deutschen Arbei­
terbewegung in 19. Jahrhundert»; «Die 
westeuropäische Literatur der Gegen­
wart»; «Beiträge/Zur deutschen sozia­
listischen Dichtung im 19. Jahrhundert» 
und viele andere.
Aus: Woldemar Ekkert. "Blätter vom 
Leben beschrieben" «Anthologie der 
sowjetdeutschen Literatur» (1981, S. 
308-309)

An der Zweiten Moskauer Uni­
versität

Sitzend (vJ.n.r): M. Lorch (Dozen­
tin), Saleshkaja (Dozentin), N. Depu- 
tatowa (Studentin), Blomerius- 
Schmoll (Professor), N. Alexejewa 
(Studentin), N. Mamuna (Profes­
sor), Peterson (Professor).

Stehend (v.l.n.r.): F. Schiller (Stu­
dent), Künel-Perkalina (Dozentin), 
Rosenberg (Dozent), Faranu- 
schtschenko (Studentin), Jefimki- 
na (Studentin),

A. Waag (Student), M. Sergiewki 
(Professor), Dunajewa (Studentin), 
Golowina (Studentin).

Fotos: Archiv

«Schäferkassen», um am Ural, in Sibiri­
en usw. für ihre Landlosen Ländereien 
ankaufen zu können. Außerdem war 
und ist der südrussische Kolonist un­
ternehmunglustiger und weniger an das 
Gemeindewesen gebunden als der 
Wolgabauer Dieser, selbst wenn er 
sich aus Not zur Auswanderung ent­
schließen muß, tut es immer mit der Ab­
sicht, sich etwas Geld zu verdienen und 
wieder heimzukehren, während der 
«Südner» sich eher seiner neuen Um­
gebung anpaßt.

Friedenthal war also durctr Ankauf 
eines adeligen Grundstückes im äußer­
sten Osten des Samaraschen Gouver­
nements entstanden. Die Wirte bekamen 
von 80 bis 200 Desjatinen Land. Aber 
die Steppe benahm sich zu launisch und 
unfreundlich den neuen Ankömmlingen 
gegenüber, die an ein wärmeres Klima 
und andere Ackerbauverhältnisse 
gewöhnt waren. Die Wolga- und Ural­
steppe fordert ihre besondere Behan­
dlung, wenn ihre Bewohner sich von 
ihr nähren wollen. Der Bauer darf vor 
allem im Frühling nicht versäumen, den 
Samen in einigen Tagen unter die Erde 
zu bringen; verpaßt er diese Zeit, so 
geht die Saat nicht auf Denn auf einer 
Stelle liegt oft noch Schnee, während 
es auf der anderen schon staubt. Außer­
dem muß der Landmann genau beo­
bachten, wie es «wintert», davon hängt 
es nämlich ab, ob im Frühjahr flach oder 
tief gepflügt, ob das Hauptgewicht auf 
Getreide oder Hackfrüchte gelegt wer­
den muß usw. Alle diese Erfahrungen 
gingen den südrussischen Deutschen 
ab, und daher kam es, daß die meisten 
in einigen Jahren abgewirtschaftet hat­
ten, ihr Land an die staatliche Agrar­
bank verkauften und weiterzogen nach 
Ufa, Orenburg oder Omsk, sich eine 
neue Heimat zu gründen Die Hälfte der 
Häuser in Friedenthal standen daher 
leer, die noch zurückgebliebenen Bau­
ern pachteten sich ihr gewesenes Land 
von der Agrarbank. Mein neuer Herr, 
Johann Lindle, dagegen, hatte in den 
Wolgakolonien eine holländische Wind­
mühle gekauft und verdiente durch den 
Malter sein Brot

Diese holländischen Mühlen an der 
Wolga haben auch ihre Geschichte. Zim­
merleute aus der Mitte der ersten An­
siedler bauten sich nach dem Muster 
ihrer alten Heimat Mühlen - ein großes 
hohes Gebäude mit dickem Bauche und 
vier Flügeln. Sie beherrschen länger als 
ein Jahrhundert das Steppenbild Für 
Wassermühlen waren die trägen Step­
penbächlein, die ihre Wasser nur mit 
Mühe bis zur Wolga schleppten, nicht 
geeignet. Kam ein völlig trockenes Jahr, 
so wurde das Wasser von dem glüh­
heißen durstigen Steppensande auf­
gesogen und das Mühlenrad konnte 
«verlöschen».

(Fortsetzung folgt) (Fortsetzung. Anfang N 42-45) (Fortsetzung folgt)

ПРИГЛАШЕНИЕ ШАК.ЫРУ EINLADUNG

Я хоте’л (хоте'ла*) Ci3Ai ... шак,ырайын Ich möchte Sie...
бы пригласить Вас деп едДм einladen
.ja chate'l (chat’e’la*) si§di ... schakyrajyn ихь мехьтэ зи: ...
by priglasi't' was ... dep edim а'йнла:дэн

в театр театрга ins Theater
f tia'tr teatrga инс тэа':тэр

в рестора'н ресторанга ins Restaurant
w ristara'n ristoranga инс рестора'н

С удово'льствием Шын ык,ыласпен Mit Vergnügen
s udawoTstwiim schyn ykylaspen (Gern)

мит фэргню'тэн
(гэрн)

Благодарю' [за [Шакдэгрганыцыз-га] Ich danke Ihnen
приглашение], рахмет, 6ipax, (für Ihre Einla-
но я бу'ду ол уак,ытта düng), aber zu
за'нят (за'нята*) к,олым босамайды dieser Zeit bin
в э'то вре'мя ich beschäftigt

blagadar'u' [sa [schakyrganyngysga] ихь да'нкэ и':нэн
priglasche'nije], rachmet, birak ol (фю:р и':рэ а'й-
по ja bu'du sa'nit uakytta kolym bosa- нла:дунг),а’:бэр
(sanita’*) w e'ta 
wr'é'm’a

majdy цу ди':зэр цаит 
бин ихь бэ- 
шэ'фтихьт

Может быть Мумкш - Können wir un-
перенесем нашу кездесу1м1здд... ser Treffen auf ...
встречу на...? к,алдырармыз? verschieben?
mo'3it byt’ pirinis- mümkin kesdesuimis- кеннэн ви:р ’ун-
jo'm na'schu di... kaldyrarmys? зэр тре’фэн ауф
wstre’tschu na...? ферши'бэн?

Где (Когда) мы Bi3 к,ашан (К,ай Wo (Wann) tref-
встре'тимся уакдэггга) кездесем1з? fen wir uns?
gd'e (kagda') ту bis kaschan (kaj во: (ван) тре'фэн
fstr’e'tims’a? uakytta) kesdesemis? ви:р унс?

Я жду Вас в ... у... Мен ci3Ai... 
кутемш

Ich erwarte Sie 
um ... in ...

ja 3du was w... u... men sisdi... 
kütemin

ихь эрва'ртэ зи: 
ум... ин...

Давайте встретим­
ся у... в...

кездесешк Dann treffen wir 
uns also an ... um 
... Uhr.

daw'ajte
wstre'timsa u... w...

kesdesejik дан тре'фэн ви:р 
унс альзо ан... 
ум...у:р

Я зайду (заеду) за 
Вами в...

Мен ci3re... келемш Ich hole Sie um 
.;. in ... ab.

ja sajdu(saje'du) sa 
wami w...

men sisge kelemin ихьхо'лэ зи: ум...
ин... ап

Это вре’мя Вас Бул уак,ыт ci3re Paßt Ihnen diese
устра'ивает? к,олайлы ма? Zeit ?
e'ta wr'em'a was bul uakyt sisge kolaj- паст и':нэн ди':зэ
ustra'iwait? ly ma? цаит?

Входи'те Kipini3 Treten Sie ein
fchadi'ti kiringis тре':тэн зи: айн

Сади’тесь, 
пожалуйста

Отырыцыз Nehmen Sie bitte 
Platz

sadi'tis', pa3a'lasta otyryngys не’:мэн зи: би'тэ 
плац

Не хоти'те Bip шыныаяк, кофе, Möchten Sie eine
ли вы'пить (6ip шыны шай) im- Tasse Kaffee (ein
ча'шку ко'фе 
(стака'н ча'ю)?

ющз келмей ме? Glas Tee) trin­
ken?

ni chati’ti li wy'pit' bir schynyajak kofe мё'хьтэн зи: айнэ
éa'schku ko'fe (bir schyny schaj) js- та'сэ ка'фе: (айн
(staka’n èa'ju)? chkingis kelmej me? гла:с те:) три'н- 

кэн?

Я не про’тив Мен к,арсы еместн Ich habe nichts 
dagegen

ja ni pro’tif men karsy emespin ихь ха':бэ нихьц 
даге'тэн

С удово'льствием! Шын ык,ыласпен! Mit Vergnügen! 
Sehr gern!

s ndawo’lstwiim! schyn ykylaspen! мит фэргню'тэн 
зэ:р гэрн!

Вы ку'рите? Ci3 темею 
тартасыз ба?

Rauchen Sie?

wy ku'riti? si§ temeki tartasyS 
ba?

ра'ухэн зи:?

Вы танцу'ете? Ci3 билейаз бе? Tanzen Sie?
wy tanzuiti? si§ bilejsis be? та'нцэн зи:?

Разреши'те Вас Ci3Ai [биге] Erlauben Sie
пригласить 
[на та'неЦ]?

шак,ыруга 
бола ма?

einen Tanz?

raSrischi'ti was siädi [bige] эрла'убэн зи:
priglasi't' 
[na ta'niz]?

schakyruga 
bola ma?

а'йнэн танц?

Вы прекра'сно Ci3 тамаша Sie tanzen
танцу'ете билейс!з ausgezeichnet 

(wunderschön) 
зи: та'нцэн а’ус-

wy prikra’sna si§ tamaseba гэцайхьнэт
tanzy'iti bilejsiè (ву':ндерше:н)

Хорошо' 
charascho'

Жак,сы
3aksy

Gut
ryrr

Да, коне'чно Ия, арине Ja, natürlich
da, kane'schna ija, arme йа, натю’:рлихь

Само' собо'й 
разумеется

Солай nibiFap Selbstverständlich

samo saboj' solai schygar зе'льбстферштен-
rasume'jitsa длихь

Охотно! ПвлП Gern!
acho'tna! päAi! гэрн!

Я не возража'ю Мен к,арсы еместн Ja, es ist so
ja ni wasra3a'ju men karsy emespin йа, эс ист зо:

Несомне'нно Соз жок, Sicher!
nisamne'nna! sös 3ok зи'хьэр!

Я согла'сен Мен [азбен] Ich habe nichts
(согла'сна*)
[с Ва'ми]

KeAiceMiH dagegen

ja sagla'sin (sagla’s- men [sisben] ихь ха':бэ нихьц
na*) [ s wami] kelisemin даге'тэн

С удово'льствием Шын ык,ыласпен Ich bin [mit Ihnen] 
einverstanden 
ихь бин

s udawoTstwiim schyn ykylaspen [мит и':нэн] 
а’йнфэрштандэн

Меня' э'то Бул мен Mit Vergnügen
устра'ивает ойлагандай
min’a e'ta bul men мит фэргню'тэн
ustra'iwait ojlagandaj

Отли'чно! Тамаша-ак,! Ausgezeichnet!
atli'tschna! tamascha - ak аусгецайхьнэт

Прекра'сная Табылган ак,ыл! Das ist eine gute
мысль! Idee!
prikra'snaja mysl’! tabylgan akyl! дас ист а'йнэ 

гу':тэ иде':!

Мне э’то 
о'чень удо'бно

Маган ете ыцгайлы Das ist mir recht

mn'e e'ta magan öte ynggajly /ас ист ми:р
o'ëin' udo'bna рэхьт

Ду'маю, что так Осылай деп Ich glaube, daß es
ойлаймын wirklich so ist

du'maiu, schto tak osylaj dep ojlajmyn ихь ла'убэ, дас 
эс ви'рклихь зо: 
ист

Мы убеждены' Bi3 буран сешмдЬпз Wir sind davon
в э'том bis bugan senimdimis überzeugt
ту ubi3diny’w • ви:р зинд да'фон
e'tam юберцой'гт

Договори 'лись! KeAicriK Abgemacht
dagawari'li'c kelistik а пгемахт

Вы пра'вы Ci3AiKi дурыс Sie haben recht!
wy pra'wy sisdiki durys зи: ха':бэн рэхьт

Безусловно C©3ci3 Jawohl
bisuslo'wna sössis иаво:'л

Мы принима'ем Bi3 ci3Ain усыны- Wir nehmen Ihren
Ва'ше предложе- сыцызды к,абылдай- Vorschlag an.
ние мыз

ви:р не:мэн и:рэн
ту prinima'jem wa- bis sisding usynysy- фо'ршлак ан
'schi pridla3e’nie ngysdy kabyldajmys

Nein, danke
Нет, спаси’бо Жок,, рахмет найн, данкэ
n'et, spas'iba 3ok; rachmet

Da bin ich mit Ih-
Я с Ва'ми не [со- Мен азбен [мулдем] nen nicht [ganz]
всем] согла'сен, келке алмаймын einverstanden
(согласна*) да: бин ихь мит
ja s wa'mi ni men sisben [müldem] и :нэн нихьт
[safs'e'm] sagla'sin kelise almajmyn [ганц] а'йнфэр-
(sagla'sna*) штандэн

Ich bin anderer
Я друго'го Мен баск,аша Meinung
мне'ния шюрдемш ихь бин а'ндэрэр
ja drugo'wa men baskascha май нунг
mne'niia pikirdemin

Keine Spur!
Ничего' Tiirri де олай емес!
подо'бного! ка’йнэ шпу:р!
nièiwo' . 
pado'bnawa!

tipti de olaj emes!

Im Gegenteil!
Наоборо'т! KepiciHuie! им ге’.тэнтайль!
naabaro't! kerisinsche!

Ich verzichte
Я отка'зываюсь Мен бас тартамын [darauf] (Ich 

lehne das ab) 
ихь фэрци'хьтэ

ja atka'Sywajus' men bas tartamyn [дара'уф] (ихь
ле':нэ дас ап)

Я не согла’сен Мен келкпеймш Ich bin nicht ein-
(не согла'сна’) verstanden
ja ni sagla'sin men kelispejmin ихь бин нихьт
(ni sagla'sna*) а’йнфэрштандэн
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ПОНЕДЕЛЬНИК
20 ноября 

АТВ
С 8.00 до 17.55 профилактические 
работы на линии. 17.55 Програм­
ма. 18.00 «Беллисима» 18.45 «ty- 
тен абенд!» 19.10 «ЖЭрмен ке-яр- 
марка». Электронная телебиржа.
19.25 «Земля Абая». Видеофильм. 
20.00 «Дерзкие и красивые». 20.35 
Кандидат в депутаты. 20.45 «Балбо- 
бек». 21.00 «Хабар». 21.50 «5 ми­
нут с Народным банком». 21.55 
«Элкисса» (программа, анонс, 
реклама). 22.05 «Дом Абая в Лон­
доне встречает гостей». 22.30 Поет 
Майгуль Казтурганова. 23.00 «45 
минут». 23.45 По вашей просьбе. 
24.00 «Хабар». 00.20-00.30 «Элкис- 
са» (анонс, реклама).

ОРТ
19.00 Новости. 19.20 «Тропиканка». 
Сериал. 20.05 «Выборы-95». Деба­
ты. 20.35 «Угадай мелодию». Теле­
игра. 21.00 «Майя Плисецкая». До­
кументальный фильм. 21.45 «Спо­
койной ночи, малыши». 21.55 Рек­
лама. 22.00 Время. 22.35 Реклама.
22.50 Фантастический детектив 
«Электронные жучки-8». «Манна 
небесная». 23.50 Э. Радзинский. «За­
гадки истории. Иоанн- мучитель». 
Часть 1-я. 00.30 «Твин Пикс». Сери­
ал. 01.00-01.10 Новости.

РОССИЯ
7.00-21.00 АТВ. 21.00 Информаци­
онная программа ■Вести". 21.25 
«Никто не забыт». 21.30 «Почти без­
надежное дело». Х/ф 22.35 «Тогда в 
Нюрнберге». Д/ф. 23.10 Мульт­
фильм 23.20 Клип-антракт. 23.40 
Видеоклип Н. Караченцева. 23.50 
Автомиг.24.00-00.20 Информаци­
онная программа 'Вести*.

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Объявления 

и утренние новости MTV. 9.00 Стра­
на Мультландия. «Аладдин». 10.40 
Этот фантастический мир. «Злове­
щие мертвецы» и «Зловещие мер­
твецы-2». 13.55 Программа. 14.00 
Объявления и дневные новости 
MTV. 15.00 Звезды советского кино. 
В день рождения Алексея Баталова 
- детектив «Дело Румянцева» и ме­
лодрама «Москва слезам не верит». 
19.00 Объявления и вечерние но­
вости MTV. 20.00 Вечер комедии. 
«Принц на один день». 21.55 Про­
грамма. 22.00 Объявления и ноч­
ные новости MTV. 23.00 Экран- 
взрослым. Мелодрама «Бессмерт­
ная возлюбленная». В заглавной 
роли - Изабелла Росселлини. 01.05 
Гангстерский боевик «Возвращение 
Элиота Несса» (по окончании-про- 
грамма передач на завтра).

ктк
07.00 «Здравствуйте» 08.30 Ком­
мерческая информационная про­
грамма 09.05 Проект «Открытые 
небеса» «Личное дело Анны Ах­
матовой» 10.10 Историческая ме­
лодрама «Леди Каролина Лэмб»
12.10 Коммерческая информаци­
онная программа 12.45 Образова­
тельный блок: «Бизнес и закон»
13.15 -16.30 Технический перерыв
16.30 Коммерческая информаци­
онная программа 17.15 «Русалоч­
ка». Мультфильмы. 18.40 Програм­
ма о здоровье «Путь к себе» 19.10 
«Семейный альбом» (английский 
язык для взрослых) 19.25 «Вечерние 
новости» 19.50 Коммерческий вес­
тник 20.20 «Магазин на диване»
20.25 Частное лицо 20.40 «5 минут 
с НАРОДНЫМ банком» 20.45 «Все­
мирные телевизионные новости» 
(WTN) 21.00 Всемирная телепремь­
ера- сериал «Против течения» 
(11серия) 22.05 «Сегодня вечером»
22.15 «CNN» 22.30 «Между строк» 
(Клуб главных редакторов) 23.00 
Коммерческий выпуск-2. 23.05 «Не­
известные страницы из жизни раз­
ведчика» По окончании коммер­
ческий выпуск-2.

ТОТЕМ
7.55 Программа, реклама. 8.00 НТВ. 
«Сегодня». 8.30 Шейпинг, мульт­
фильмы, музыка. 9.10 Повтор 
фильма «Петербургские тайны».
31-я  серия. 10.20 Авторевю. 10.50 
Мультфильм. 11.00 Игорь Скляр, 
Леонид Куравлев в фильме «Ими­
татор». 12.30 «Информбюро». 
13.00 Мультфильм. 13.20 НТВ. «Ито­
ги». 14.30 НТВ. Спортивные про­
граммы. 15 00 Тех. перерыв. 18.00 
Владимир Гостюхин в фильме «Ге­
нерал». 19.45 «Формула С». 20.00 
Час сериала. «Петербургские тай­
ны». 32-я серия. 21.15 НТВ. «В поис­
ках приключений». 22.00 НТВ. «Се­
годня». 22.35 Герой дня. 23.00 Все­
волод Ларионов, Альберт Филозов, 
Петр Щербаков в фильме «Сыщик 
петербургской полиции». 00.25 
Мультфильм. «Ну, погоди!». 00.35 
Выборы. Взгляд со стороны. 01.00- 
01.35 НТВ. «Сегодня».

твм
7.00 Мультшоу. 7.40 Программа 
«Фронтраннерз» (США). 8.10 Музы­
кально-развлекательная програм­
ма «Ночное метро». 8.40 Уорлднет- 
ЮСИС (США) представляет позна­
вательную программу «Тема: Зем­
ля». 8.50 Реклама. Бизнес-компас.
17.50 Реклама. Бизнес-компас. 
18.00 Мультфильм для детей. 18.10 
Кино-АТАС. Антонио Бандерас в 
остросюжетном боевике «Отчаян­
ный». 19.55 Реклама. 20.00 Телеэк­
спресс. 20.20 Телесериал «Динас­
тия». 34-я серия «Два принца». 21.15 
«Поет Булат Абдрахметов». 21.30 
Телеэкспресс. 21.50 Реклама. 21.55 
Ретродрама «И катит воды река» 
режиссера Роберта Рэдфорда. 23.00 
Лучшая информационная десятка.

ВТОРНИК
21 ноября 

АТВ
8.05 «СЭлем, Казахстан!» 8.45 «Эл- 
кисса» 8.50 «Женщина в белом». 
10.05 М/ф. 10.40 Т/ф. 11.00 «Хабар».
11.40 «Дерзкие и красивые». 12.10 
Д/ф 12.40 Концерт. 13.00 «ЖЭрмец- 
ке-ярмарка». 13.15 «45 минут». 
18.00 «Ел1некорган бол га н ер, Кара- 
сай». 18.40 М/ф. 19.10 «ЖЭрмен ке- 
ярмарка». 19.25 Казак eni. 20.00 
«Дерзкие и красивые». 20.35 Кан­
дидат в депутаты. 20.45 «Балбобек». 
21.00, 24.00 «Хабар». 21.50 «5 ми­
нут с Народным банком». 21.55 
« Элкисса» 22.05 ТелекАуб «Дала ТВ».
22.30 Концерт. 22.50 Спортивные 
новости. 23.00 «45 минут». 23.45 По 
вашей просьбе. 00.20 «Элкисса»

ОРТ
10.00 Новости. 10.15 «Тропиканка». 
Сериал 11.45 «Смехопанорама».
12.15 Мультфильм. 12.30 «Угадай 
мелодию». 13.00 Новости. 13.10-
13.50 В эфире межгосударственная 
телерадиокомпания «Мир». 19.00 
Новости. 19.20 «Тропиканка». Сери­
ал. 20.05 «Выборы-95». 20.35 «Уга­
дай мелодию». 21.00 «Тема». 21.45 
«Спокойной ночи, малыши». 22.00 
Время. 22.50 «За двумя зайцами». 
Х/ф 00.15 «Москва. Кремль». 00.35 
Хит-парад. 01.00-01.10 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 
Информационная программа 'Вес­
ти'.21.25 Киномарафон. «Сорок 
первый». Художественный фильм.
23.10 «Музыка всех поколений».
23.40 «ЭКС». Экран криминальных 
сообщений. 23.50 Автомиг. 23.55 
Реклама. 24.00-00.20 Информаци­
онная программа 'Вести'.

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Объявления 
и утренние новости MTV. 9.00 Стра­
на Мультландия. «Ну, погоди!» 11.45 
Для поклонников индийского кино. 
Хема Малини в мелодраме «Зита и 
Гита». 13.55 Программа. 14.00 Объ­
явления и дневные новости MTV. 
15.00 Звезды советского кино. Ста­
нислав Любшин в героико-приклю­
ченческом фильме «Щит и меч». 1- 
я и 2-я серии. 18.55 Программа. 
19.00 Объявления и вечерние но­
вости MTV. 20.00 Вечер комедии. В 
день рождения Голди Хон - лири­
ческая комедия «Человек за бор­
том». 21.55 Программа. 22.00 Объ­
явления и ночные новости MTV. 
23.00 Экран-взрослым. Чеви Чейз в 
авантюрной комедии «Флетч жив». 
00.35 Боевик «Смертельная ставка» 
(по окончании-программа пере­
дач на завтра).

КТК
07.00 «Здравствуйте» 08.30 «CNN» 
08.45 КВ,ЧЛ,»Магазин на диване» 
09.30 Проект «Открытые небеса» 
«Ностальгия по Ривьере» 10.30 Ки­
нолента «Неизвестные страницы из 
жизни разведчика» 12.00 КВ,ЧЛ, 
«Магазин на диване» 12.45 Обра­
зовательный блок: «Бизнес и закон»
13.15 - 16.30 Технический перерыв
16.30 КВ.ЧЛ, «Магазин на диване»
17.15 «Щелкунчик». Мультфильмы
18.50 Проект «Открытые небеса» 
«Пепел сновидений» 19.10 «Семей­
ный альбом» (английский язык для 
взрослых) 19.25 «Вечерние новос­
ти» 19.50 Коммерческий вестник
20.20 «Магазин на диване» 20.25 
Частное лицо 20.40 «5 минут с НА­
РОДНЫМ банком» 20.45 «Всемир­
ные телевизионные новости» 
(WTN) 21.00 «Спрут» (Италия), 
Фильм третий. 1 серия 22.05 «Сегод­
ня вечером» 22.15 «CNN» 22.30 Луч­
шая музыкальная десятка «Music 
and Media» 22.35 Документальный 
сериал «По ту сторону закона» (кри­
минальная хроника) 23.05 Коммер­
ческий выпуск-2. 23.10 Триллер 
«Война частных детективов» По 
окончании коммерческий выпуск.

ТОТЕМ
8.00 НТВ. «Сегодня». 8.30 НТВ. Спор­
тивные программы. 9.10 Повтор 
фильма «Петербургские тайны».
32-я  серия. 10.15 НТВ. «Легенды 
спорта: Эдуард Стрельцов». 11.00 
В. Телегина и М. Ульянов в фильме 
«Дом, в котором я живу». 12.45 
«Формула С». 13.00 Док. фильм 
«Дикая природа: акулы». 1-я часть.
13.30 НТВ. «Времечко». 14.00 НТВ. 
«Версии». 14.15 НТВ. Тележурнал 
«Немецкая волна». 14.45 Мульт­
фильм. 15.00 Тех. перерыв. 17.45 
Программа, реклама. 18.00 Томми 
Ли Джонс в детективе «Клиент». 
20.00 Час сериала. «Петербургские 
тайны». 33-я серия. 21.15 «И себе, и 
людям». 21.50 Музыка 22.00 НТВ. 
«Сегодня». 22.35 Герой дня. 23.00 
Татьяна Догилева и Валерий При­
емыхов в фильме «Слава богу, не в 
Америке». 00.35 Мультфильм. «Зо­
лушка». 01.00-01.35 НТВ. «Сегодня»

ТВМ
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая ин- 
формационнай десятка. 7.45 Теле­
экспресс. 8.05 Лучшая информаци­
онная десятка. 8.35 Телеэкспресс.
8.55 Лучшая информационная де­
сятка. 9.15 Реклама. Бизнес-компас.
17.50 Реклама. Бизнес-компас. 
18.00 Лучшая информационная де­
сятка. 18.20 Кинокалейдоскоп. Дет­
ские проказы. Полнометражный 
мультфильм «Принцесса-лебедь».
19.55 Реклама. 20.00 Телеэкспресс.
20.20 Телесериал «Династия». 35-я 
серия «Отвесные скалы». 21.15 Кук­
лы. 21.30 Телеэкспресс. 21.50 Рекла­
ма. 21.55 Том Круз в мистическом 
триллере «Интервью с вампиром» 
режиссера Нила Джордана. 23.00 
Лучшая информационная десятка.

СРЕДА
22 ноября

АТВ
8.05 «СЭлем, Казакстан!» 8.45,21.55, 
00.20 «Элкисса» 8.50 «Женщина в 
белом». 9.55 Мультфильм. 10.35 
Концерт. 11.00 «Хабар». 11.40, 20.00 
«Дерзкие и красивые». 12.10 Доку­
ментальный фильм. 13.00, 19.10 
«ЖЭрмец ке-ярмарка». 13.15 «45 
минут». 18.00 «Беллисима» 18.40 
Коре сарам. 19.25 У вас есть праьо
19.40 Программа «Минус». 20.35 
Кандидат в депутаты. 20.45 «Балбе- 
бек». 21.00 «Хабар». 21.50 «5 ми­
нут с Народным банком». 22.05 
Концерт народной музыки. 22.30 
«КЭусар». Эдеби телеальманах. 
23.00 «45 минут». 23.45 По вашей 
просьбе. 24.00 «Хабар».

ОРТ
10.00 Новости. 10.15 «Тропиканка». 
Сериал. 11.00 «Тема». 11.45 «В мире 
животных». 12.20 Мультфильм.
12.30 «Угадай мелодию». 13.00 Но­
вости. 13.10-13.50 В эфире телера­
диокомпания «Мир». 19.00 Новос­
ти. 19.20 «Тропиканка». Сериал. 
20.05 «Выборы-95». 20.35 «Угадай 
мелодию». 21.05 «Сиреневый ту­
ман». 21.45 «Спокойной ночи, ма­
лыши». 22.00 Время. 22.50 Без пау­
зы. 23.20 Футбол. Лига чемпионов. 
01.20-01.30 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 
Информационная программа 
'Вести'. 21.25 Домашний экран. Те­
лефильм «Санта-Барбара». 22.20 
Реклама. 22.25 «Вестник моды».
22.55 Река времени. 23.00 Лидер- 
прогноз. 23.35 Киноафиша. 23.50 
Автомиг. 24.00-00.20 Информаци­
онная программа 'Вести'.

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Объявления 
и утренние новости MTV. 9.00 Стра­
на Мультландия. «Подводные бе­
реты». 10.20 Искатели приключе­
ний. «Лимонадный Джо». 12.00 Бо­
евое искусство. Дольф Лундгрен и 
Брендон Ли в фильме «Разборка в 
маленьком Токио». 14.00 Объяв­
ления и дневные новости MTV. 
15.00 Станислав Любшин в герои­
ко-приключенческом фильме 
«Щит и меч». 3-я и 4-я серии. 18.55 
Программа. 19.00 Объявления и 
вечерние новости MTV. 20.00 Вечер 
комедии. «Сумасшедший медовый 
месяц». 21.55 Программа. 22.00 
Объявления и ночные новости MTV.
22.30 «Возвращение Вознесенкого 
собора». 23.00 Криминальная дра­
ма «Беги». 00.30 Триллер «Смер­
тельная любовь» (по окончании- 
программа передач на завтра).

КТК
07.00 «Здравствуйте» 08.30 «CNN» 
08.45 КВ,ЧЛ, «Магазин на диване» 
09.30 Проект «Открытые небеса»: 
«Эверест.Тайна Мэллори и Ирвина»
10.20 Программа мультфильмов 
11.00 «Спрут».Фильм 3, серия 
12.00 КВ,ЧЛ, «Магазин на диване»
12.45 Образовательный блок: «Биз­
нес и закон» 13.15 - 16.30 Техничес­
кий перерыв 16.30 КВ,ЧЛ, «Магазин 
на диване» 17.15 «Приключения 
Электроника». (1 серия). Мульт­
фильмы 18.40 Передача «А как там 
у них.за бугром» 19.10 «Семейный 
альбом» (английский язык для 
взрослых) 19.25 «Вечерние новос­
ти» 19.50 Коммерческий вестник
20.20 «Магазин на диване» 20.25 
Частное лицо 20.40 «5 минут с НА­
РОДНЫМ банком» 20.45 «Всемир­
ные телевизионные новости» 
(WTN) 21.00 «Спрут» (Италия), 
Фильм третий.2 серия 22.05 «Юри­
дическая консультация» 22.20 
«CNN» 22.35 «Возвращение Возне­
сенского собора» (фильм студии 
«Dixi-TV») 23.05 Коммерческий вы- 
пуск-2. 23.10 Кинолента «Записки 
Кальтенбахера»(2 серия) По окон­
чании коммерческий выпуск -2.

ТОТЕМ
7/55 Программа, рекламма 8.00 
НТВ. «Сегодня». 8.30 Шейпинг, 
мультфильмы, музыка. 9.10 Повтор 
фильма «Петербургские тайны».
33-я  серия. 10.20 «И себе, и людям».
10.50 Олег Меньшиков в фильме 
«Дюба-дюба». 13.00 Док. фильм. 
«Дикая природа: акулы». 2-я часть.
13.30 «Рок-комментарий». 14.10 
НТВ. «Времечко». 14.40 НТВ. «Вер­
сии». 15.00 Тех. перерыв. 17.55 Про­
грамма, реклама. 18.00 Комедия 
«Санитары-хулиганы». 19.45 «Фор­
мула С». 20.00 Час сериала. «Пе­
тербургские тайны». 34-я серия. 
21.00 «Искусство жить» (програм­
ма Ларисы Макарочкиной). 21.50 
Музыка, реклама. 22.00 НТВ. «Се­
годня». 22.35 Герой дня. 23.00 Мир 
кино. Худ. фильм «Возвращение 
динозавра». 00.45 Мультфильм. 
«Ну, погоди!». 01.00-01.35 НТВ. «Се? 
годня».

ТВМ
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая ин­
формационная десятка. 7.45 Теле­
экспресс. 8.05 Лучшая информаци­
онная десятка. 8.35 Телеэкспресс.
8.55 Лучшая информационная де­
сятка. 9.15 Реклама. 17.50 Реклама. 
Бизнес-компас. 18.00 Лучшая ин­
формационная десятка. 18.20 «Тум- 
ба-юмба». Детская мультпрограм- 
ма. 19.20 РТВ: «Устами младенца». 
20.00 Телеэкспресс. 20.20 Телесери­
ал «Династия». 36-я серия «Призыв 
о помощи». 21.15 Мультфильм 
«Плуто». 21.30 Телеэкспресс. 21.55 
Киноблюз. «Человек-оркестр. Па­
родист Михаил Грушевский». 22.40 
Остросюжетная психологическая 
драма «Калифорния». 23.00 Лучшая 
информационная десятка.

ЧЕТВЕРГ
23 ноября

АТВ
8.05«СЭлем, Казакстан!» 8.45,21.55, 
00.40 «Элкисса» 8.50 Х/ф 10.15 
Мультфильм. 10.35 «Мелодии 
души». 11.00, 21.00, 24.00 «Хабар». 
11.40, 20.00 «Дерзкие и красивые».
12.15 Телефильм. 12.25 Балет. 13.00,
19.10 «ЖЭрменке-ярмарка». 13.15, 
23.00 «45 минут». 18.00 Телегалерея.
18.30 Салон «Успех». 19.25 «Дом 
Абая в Лондоне встречает друзей».
19.50 Мультфильм. 20.35 Кандидат 
в депутаты. 20.45 «Балбобек». 21.50 
«5 минут с Народным банком».
22.10 «Глобус». Молодежная про­
грамма. 22.30 «Выбор». 22.50 Спор­
тивные новости. 23.45 По вашей 
просьбе. 00.20 «Мальборо-мотор».

ОРТ
10.00 Новости. 10.15 «Тропиканка». 
Сериал. 11.00 Футбол. Лига чемпи­
онов. 13.00 Новости. 13.10-13.50 В 
эфире межгосударственная телера­
диокомпания «Мир». 19.00 Новос­
ти. 19.20 «Тропиканка». Сериал. 
20.05 «Выборы-95». 20.35 В мире 
джаза. 21.00 «Арбатский парламент, 
включись». 21.45 «Спокойной ночи, 
малыши». 22.00 Время. 22.50 Фи­
липп Нуаре в детективе Жоржа Си­
менона «Часовщик из Сен-Поля». 
00.45-00.55 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 
Информационная программа 
'Вести'. 21.25 Домашний экран. Те­
лефильм «Санта-Барбара». 22.25 
Маски-шоу. 23.05 Река времени.
23.10 Рек-тайм. 23.40 «ЭКС». Экран 
криминальных сообщений. 23.50 
Автомиг. 24.00-00.20 Информаци­
онная программа 'Вести'.

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Объявления 
и утренние новости MTV. 9.00 Стра­
на Мультландия. «Дамбо». 11.00 Для 
поклонников индийского кино. 
Джитендра в приключенческом 
фильме «Инспектор полиции». 
14.00 Объявления и дневные новос­
ти MTV. 15.00 Этот фантастический 
мир. «Зловещие мертвецы-3: войс­
ко тьмы» и «Следопыты времени». 
18.00 Сборник мультфильмов.
18.55 Программа. 19.00 Объявле­
ния и вечерние новости MTV. 20.00 
Вечер комедии. Курт Расселл в при­
ключенческом фильме «Большой 
переполох в малом Китае». 21.55 
Программа. 22.00 Объявления и 
ночные новости MTV. 23.00 Экран- 
взрослым. Мелодрама «Авалон». 
01.10 Боевик «Жестокий мститель» 
(по окончании-программа пере­
дач на завтра).

КТК
07.00 «Здравствуйте» 08.30 «CNN» 
08.45 КВ.ЧЛ, «Магазин на диване» 
09.30 Программа мультфильмов
10.10 «Открытые небеса» «С.Есе- 
нин»(Причастие) 11.10 КВ,ЧЛ, «Ма­
газин на диване» 11.55 «Спрут». 
Фильм 3. Серия 2 12.55 Образова­
тельный 6лок:»Бизнес и закон»
13.25 - 16.30 Технический перерыв
16.30 КВ,ЧЛ, «Магазин на диване»
17.15 «Приключения Электрони­
ка».(2 серия) Мультфильмы. 18.40 
Проект «Открытые небеса» «Гость»
19.10 «Семейный альбом» (англий­
ский язык для взрослых) 19.25 Ве­
черние новости 19.50 Коммерчес­
кий вестник 20.20 «Магазин на ди­
ване» 20.25 Частное лицо 20.40 «5 
минут с НАРОДНЫМ банком» 20.45 
«Всемирные телевизионные новос­
ти» (WTN) 21.00Художественный 
фильм «Спрут» (Италия) 22.05 Му­
зыкальная пауза 22.10 «CNN» 22.25 
«Больше чем Америка ...» (часть 1 - 
«Идея») (фильм о выборах Прези­
дента США) 23.00 Коммерчес­
кий выпуск-2 23.05 Фильм неде­
ли.»Сумасбродная Шарлотта» По 
окончании коммерческий выпуск-
2.Реклама.

ТОТЕМ
7.55 Программа, реклама. 8.00 НТВ. 
«Сегодня». 8.30 НТВ. Спортивные 
программы. 9.10 Повтор фильма 
«Петербургские тайны». 34-я серия.
10.20 «Искусство жить» (програм­
ма Ларисы Макарочкиной). 11.00 Ян 
Мак Келлен и Питер Бойл в фан­
тастическом боевике «Тень». 12.45 
«Формула С». 13.00 Док. фильм 
«Дикая природа: медведи гризли». 
1-я часть. 13.30 НТВ . «Времечко». 
14.00 НТВ. «Версии». 14.30 Тележур­
нал «Немецкая волна». 15.00 Тех. 
перерыв. 17.45 Программа, рекла­
ма. 18.00 Роберт де Ниро в детекти­
ве «Исповедь от чистого сердца». 
20.00 Час сериала. «Петербургские 
тайны». 35-я серия. 21.10 «Пупс- 
класс». 22.00 НТВ. «Сегодня». 22.35 
Герой дня. 23.00 Мир кино. Худ. 
фильм «Легенда о динозавре-2». 
00.45 Мультфильм. «Чудеса». 01.00- 
01.35 НТВ. «Сегодня».

ТВМ
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая ин­
формационная десятка. 7.45 Теле­
экспресс. 8.05 Лучшая информаци­
онная десятка. 8.35 Телеэкспресс.
8.55 Лучшая информационная де­
сятка. 18.00 Лучшая информацион­
ная десятка. 18.20 Сергей Никонен­
ко, Наталья Белохвостикова, Евге­
ний Киндинов в биографическом 
фильме «Пой песню, поэт» о Сер­
гее Есенине режиссера Сергея Уру- 
севского. 20.00 Телеэкспресс. 20.20 
Телесериал «Династия». 21.15 Музы­
кальный тайм-аут. 21.30 Телеэк­
спресс. 21.55 Дискуссионно-публи­
цистическая программа «Открытая 
зона». 23.00 Лучшая информацион­
ная десятка. 23.20 Джина Дэвис в 
кинодраме «Тельма и Луиза».

ПЯТНИЦА
24 ноября 

АТВ
8.05«СЭлем, Казакстан!» 8.45,21.55 
, 00.20 «Элкисса» 8.50 Х/ф 10.15 
«Кер бугы». 10.45 Концерт. 11.00, 
21.00, 24.00 «Хабар». 11.40, 20.00 
«Дерзкие и красивые». 12.10 Сух- 
бат». 13.00,19.15, «ЖЭ рмец ке-яр­
марка». 13.15 «45 минут». 18.00 
«Беллисима» 18.40 Гутен абенд!
19.15 «ЖЭрмен ке-ярмарка». Элек­
тронная телебиржа. 19.30 Архив 
памяти. Мухамеджан Тынышпаев. 
20.35 Кандидат в депутаты. 20.45 
«Балбобек». 21.50 «5 минут с На­
родным банком». 22.10 «Дидар». 
Сайран Эбшева. 22.40 «9н-шашу». 
23.00 «45 минут». 23.45 По вашей 
просьбе.

ОРТ
10.00, 13.00, 19.00, 01.00 Новости. 
10.15, 19.20 «Тропиканка». Сериал. 
11.00 «Арбатский парламент, вклю­
чись». 11.40 «Играй, гармонь».
12.10 Мультфильм. 12.25 «Пока все 
дома». 13.10 «Мир». 20.05 «Выбо­
ры-95». 20.35 «Дикое поле». 20.55 
«Поле чудес». 21.45 «Спокойной 
ночи, малыши». 22.00 Время. 22.45 
«Приключения королевского 
стрелка Шарпа». 23.35 «Песнь о Во­
льфганге неустрашимом». 23.45 
«Взгляд». 00.40 «Трасса».

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 
Информационная программа 
'Вести*. 21.25 «Санта-Барбара».
22.20 Реклама. 22.25 Джентльмен- 
шоу. 22.55 Река времени. 23.00 Клип- 
антракт. 23.05 Иван Дыховичный в 
программе «Уловка-22». 23.50 Ав­
томиг. 24.00-00.20 Информацион­
ная программа 'Вести*.

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Объявления 

и утренние новости MTV. 9.00 Стра­
на Мультландия. «Заколдованный 
лес» и «Король-лев-3». 12.05 Бое­
вое искусство. «Последний удар». 
14.00 Объявления и дневные новос­
ти MTV. 15.00 Звезды советского 
кино. Ольга Машная в короткомет­
ражной мелодраме «Особый слу­
чай». 15.55 Звезды мирового кино. 
Арнольд Шварценеггер в приклю­
ченческой комедии «Лоследний 
киногерой». 18.00 Сборник мульт­
фильмов. 19.00 Объявления и ве­
черние новости MTV. 20.00 Вечер 
комедии. «Коси газон, папаша!»
21.55 Программа. 22.00 Объявле­
ния и ночные новости MTV. 23.00 
Экран-взрослым. Детектив «Смерть 
в воде». 00.35 Триллер «Кулинарная 
история» (по окончании-програм­
ма передач на завтра).

КТК
07.00 «Здравствуйте» 08.30 «CNN» 
08.45 КВ,ЧЛ,»Магазин на диване» 
09.30 Только на КТК.Проект «Откры­
тые небеса» «Четыре года» 10.00 
«Спрут».Фильм третий,3 серия 
11.00 КВ.ЧЛ,»Магазин на диване»
11.45 Программа мультфильмов
12.15 Образовательный блок:»Биз- 
нес и закон» 12.45 - 16.30 Техничес­
кий перерыв 16.30 КВ,ЧЛ, «Магазин 
на диване» 17.15 Экран-детям.» 
Приключения Электроника».(3 се­
рия) Мультфильмы. 18.40 Музы­
кальная программа «Красная вол­
на» («Red Wave») 19.10 «Семейный 
альбом» (английский язык для 
взрослых) 19.25 Вечерние новости
19.50 Коммерческий вестник 20.20 
«Магазин на диване» 20.25 Частное 
лицо 20.40 «5 минут с НАРОДНЫМ 
банком» 20.45 «Алемкоммерц» и 
КТК представляют «Всемирные те­
левизионные новости» (WTN) 21.00 
«Музыкальный, подарок» 21.50 
«CNN» 22.05 «Встречи» 22.30 Кон­
церт Макпал Жунусовой. 23.00 Ком­
мерческий выпуск-2. 23.05 Коме­
дийный сериал «Корабль люб- 
ви»(11 серия) По окончании ком­
мерческий выпуск-2.

ТОТЕМ
8.00 НТВ. «Сегодня». 8.30 Шейпинг, 
мультфильмы, музыка. 9.10 Повтор 
фильма «Петербургские тайны». 
35-я серия. 10.20 «Музыка и бас­
кетбол». 11.00 Кевин Костнер в вес­
терне «Сильверадо». 13.00 Док. 
фильм «Дикая природа: медведи 
гризли». 2-я часть. 13.30 НТВ. «Вре­
мечко». 14.00 НТВ. «Версии». 14.15 
НТВ. «Спортивные программы». 
15.00 Тех. перерыв. 18.00 Микки 
Рурк, Мими Роджерс в фильме 
«Часы отчаяния». 19.45 «Формула 
С». 20.00 Пегги Эшкрофт в фильме 
«Агата Кристи». 21.00 Мультфильм.
21.20 Тележурнал «Немецкая во­
лна». 21.50 Музыка, реклама. 22.00 
НТВ. «Сегодня». 22.35 Герой дня. 
23.00 Владимир Высоцкий, Алек­
сей Петренко в фильме «Сказ про 
то, как царь Петр арапа женил». 
00.40 Мультфильм 01.00-01.35 НТВ. 
«Сегодня».

ТВМ
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая ин­
формационная десятка. 7.45 Теле­
экспресс. 8.05 Лучшая информаци­
онная десятка. 8.25 Реклама. Биз­
нес-компас. 8.35 Телеэкспресс. 8.55 
Лучшая информационная десятка.
17.50 Реклама. Бизнес-компас. 
18.00 Лучшая информационная де­
сятка. 18.20Музыкальный мульт- 
привет. Стив Мартин и Джон Кенди 
в комедии «Самолетом, поездом, 
автомобилем» режиссера Джона 
Хьюза. 19.55 Реклама. 20.00 Телеэк­
спресс. 20.20 Телесериал «Динас­
тия». 38-я серия «Свадьба». 21.15 
«Поет Булат Абдрахметов». 21.30 
Телеэкспресс. 21.50 Реклама. 21.55 
Боевик-триллер «Семь». 23.00 Луч­
шая информационная десятка.

СУББОТА
25 ноября 

АТВ
8.05, 21.00, 24.00 Хабар. 8.45,21.55, 
01,35 «Элкисса» 8.55 Сериал 9.25 
М/ф. 10.00 Х/ф 11.05 «Живая плане­
та». 12.00 «Джази». 12.35 «Казах- 
фильм» 13.00 «ЖЭрмен ке». 13.15 
«45 минут». 14.05 Х/ф 15.20 Кон­
церт. 15.50 «Тараз». 16.15 Фильм
16.45 М/ф. 17.00 Телешоу 17.20 
«Казактын кара баласы». 17.50 
Т/ф18.05 «Жас канат». 18.30 Кон­
церт. 19.00 Бойтумар. 19.20 Ток-шоу.
19.40 «Успех». 20.00 «Уроки парла­
ментаризма». 20.35 Депутат. 20.45 
«Балбобек». 21.50 «5 минут с Наро­
дным банком». 22.00 «Горец». 22.50 
Спорт. 23.00 «Чай на троих». 23.40 
«Тусау кесер». 00.20 «Муз. вояж».

ОРТ
8.45 «Подъем». 9.45 «Слово пасты­
ря». 10.00 Новости. 10.10 «Подъем»
11.30 «Не зевай». 12.00 «Утренняя 
почта». 12.35 «Смак». 12.50 «Живо­
пись: великие имена-Веронезе». 
Сериал. 13.20 «Бомонд». 13.40 «Че­
ловек и закон». 14.10 «Как-то раз 
...» 14.25 «Первый троллейбус». 
16.00-16.20 Новости. 19.00 Новости.
19.20 «Телескоп». 20.05 «Афоня».
21.45 «Спокойной ночи, малыши». 
22.00 Время.22.45 «Собачье серд­
це». 01.05-01.50 «Музобоз».

РОССИЯ
7.00-9.00 АТВ. 15.00 Вести. 15.30 Де- 
факто. 15.45 «Гнев Мегрэ». 16.35 
Музыка на десерт. «Со мной все в 
порядке». 16.55 Лучшие игры НБА 
17.55-21.00 АТВ. 21.00 Вести. 21.20 
Реклама. 21.25 Автомиг. 21.30 «Вы­
сокая мода» в Москве. 21.40 «Ме­
ченые». Х/ф 23.50 Клип-антракт. 
24.00-00.20 Вести.

ТАН
8.00 Новости MTV. 9.00 Волшебный 
мир киносказки. «Легенда о белом 
драконе». 11.00 Митхун Чакрабор- 
ти в мелодраме «Семья». 13.55 
Программа. 14.00 Объявления и 
дневные новости MTV. 15.00 Звезды 
советского кино. Владимир Гостю­
хин в героической балладе «Вос­
хождение». 17.00 Марика Рекк в 
комедии «Девушка моей мечты».
18.30 Чудеса вокруг нас. Американ­
ский телесериал «Они-первые».
19.10 Программа кандидата фило­
логических наук Норы Бекмахано- 
вой «Необычные возможности че­
ловека». 20.00 Вечер комедии. «300 
лет спустя». 22.00 Объявления и 
ночные новости MTV. 23.00Гангс- 
терский боевик «Люди ноября». 
00.40 Криминальная драма «Фаб­
рика убийств» (по окончании про­
грамма передач на завтра).

КТК
09.00 Повтор «Вечерние новости» 
09.20 Мультфильмы. 09.45 Переда­
ча «Дорога к храму» 10.15 КВ.ЧЛ, 
«Магазин на диване» 11.00 Муль­
тфильмы: »Шапокляк», »Волшебное 
лекарство» 11.40 Фильм-детям. 
«Пеппи-Длинныйчулок»(1 серия)
12.45 КВ,ЧЛ, «Магазин на диване»
13.30 Классика французского ки­
но.»Большие маневры» 15.10 
КВ.ЧЛ,»Магазин на диване» 15.55 
Приключенческая лента «Я объяв­
ляю вам войну» (СНГ) 17.20 Музы­
кальный подарок 18.25 Только на 
КТК.Детский приключенческий се­
риал «Секретная миссия»(11 часть)
18.50 Передача «А как там у них, за 
бугром». 19.25 Тележурнал 
«Жизнь» 19.45 Реклама 19.50 Ком­
мерческая информационная про­
грамма 20.30 Сериал «Детективы на 
полставки» 21.25 «Мир развлече­
ний» - мировые новости шоу-биз­
неса 21.55 Детектив из сериала «Тро­
пическая жара» 22.45 Информаци­
онно-аналитическая программа 
«НЕДЕЛЯ» 23.15 Коммерческий вы­
пуск-2.Реклама. 23.20 Боевик 
«Взвод». По окончании коммер­
ческий выпуск-2.Реклама

ТОТЕМ
9.00 Программа, реклама, шейпинг, 
мультфильм, музыка. 9.30 НТВ. «Се­
годня». «Версии». 10.15 Муль­
тфильмы. 10.30 «Пупс-класс». 11.10 
«РЭП». 12.00 «Формула С». 12.15 
Адриано Челентано в комедии 
«Блеф». 14.00 Меломания. 15.00 
Киномарафон. Адам Болдуин в 
фильме «Мученик». 18.0Ö Док. 
фильм «Дикая природа: акулы- 
убийцы». 18.30 Мультфильм. 18.45 
НТВ. «Куклы». 19.00 «Рок-коммен­
тарий». 19.40 Алиса Фрейндлих, Ва­
силий Ливанов в фильме Виталия 
Соломина «Охота». 21.10 «Ин­
формбюро». 22.00 НТВ. «Сегод­
ня». 22.35 РЕН-ТВ представляет: 
«Дог-шоу». 23.05 Муз. программа 
«Пилот». 23.45 Окно в природу: 
«Дикая природа: «Лебедь-шипун», 
«Дельфин», «Шимпанзе», «Сова-си­
пуха». 24.00 «Намедни». 00.45 «Кук­
лы». 01.00-01.35 НТВ «Сегодня».

ТВМ
8.55 Бизнес-компас. 9.00 Телеэк­
спресс. 9.20 Лучшая информацион­
ная десятка. 9.45 Телеэкспресс. 10.05 
Лучшая информационная десятка.
10.30 Мультшоу. 11.00 М-пульс. 14.05 
Ким Бэйсинжер в художественно­
мультипликационной ленте «Прох­
ладный мир» 15.50 «Ералаш». 16.00 
Антонио Бандерас боевике «Отча­
янный». 18.00 Лучшая информаци­
онная десятка. 18.20 «Битлз». «Пер­
вый визит в США». 19.40 Вера Ор­
лова в кинокомедии «Близнецы». 
21.00 Мультфильмы . 21.25 Музы­
кально-развлекательная програм­
ма «Ночное метро». 22.05 Азы биз­
неса. «Учитесь продавать». 22.35 
Художественный фильм «Дети ку­
курузы». Часть 1-я.

ВОСКРЕСЕНЬЕ
26 ноября 

АТВ
8.05, 24.00 «Хабар». 8.45, 21.50, 00.20 
«Элкисса» 8.55 М/ф. 9.10 «Горец». 
10.00 «Ел корганы». 10.30 Муз. 
вояж. 11.00 «Ave-vitae» 11.20 «Музей . 
звуков». 11.50 «13-тен бастап» 12.15 ,и~ 
Футбол-95.13.00 Концерт. 13.40 Д^ф
14.30 «МенЩ Казакстаным». 15л00 
«Жер neciw.15.30 Шедевры 16.10 
«Откровение» 16.40 Х/ф 17.45 Кон­
церт. 18.00 «Объектив.» 18.20 «Бел­
лисима» 19.00 «Шанс». 19.30 «Ми­
нус». 20.00 Спорт 20.15 «Азия дауы- 
сы». 20.35 Кандидат в депутаты.
20.45 «Балбобек». 21.00 Итоги не­
дели. 22.05 Е. Брусиловский. «Ер 
Таргын». Опера в 2-х частях. В пе­
рерыве мультфильм.

ОРТ
8.50 «Спортлото». 9.00 «Подъем».
11.30 «Пока все дома». 12.00 «Утрен­
няя звезда». 12.50 Из первых рук. 
13.00 «Служу России». 13.30 «Играй, 
гармонь». 14.00 Рейтинг деревни 
Лукошкино. 14.25 Под знаком «Пи».
14.55 «Мой друг-лошадь». Сериал.
15.25 «Смехопанорама». 16.00, 
19.00, 01.00 Новости. 19.20 «Песня- 
95». 20.15 «Оба-на». 21.00 «Три муш­
кетера».Х/ф 23.00 «Воскресенье». 
24.00 Теннис 01.10-01.45 «Любовь с 
первого взгляда».

РОССИЯ
7.00-9.00 АТВ. 15.00 Вести. 15.30 «Не 
вырубить...» 15.45 «Гнев Мегрэ».
16.45 Горячая десятка. 17.40 Три бо­
гатыря. 18.25 Реклама. 18.30 Мир 
Диснея. 19.25 Золотая шпора. 19.55 
«Битлз». 21.00 Вести. 21.25 «Пос­
ледний отсчет». 23.05 «Высокая 
мода» в Москве. 23.20 У Ксюши.
23.50 Автомиг. 24.00-00.20 Вести.

ТАН
8.00 Новости MTV. 9.00 Волшебный 
мир киносказки. «Волшебная лам­
па Аладдина». 10.30 Жан-Клод Ван 
Дамм в фильмах «Кровавый спорт» 
и «Кикбоксер». 14.00 Новости MTV. 
15.00 Вокруг спорта. Чемпионат «К- 
1» (японский международный от­
крытый чемпионат по рукопаш» 
му бою без правил). 17.00 Бойц 
вая зона-2. .17.55 Спортивные не­
удачи, или Смешные моменты раз­
личных соревнований. 19.10 Про­
грамма кандидата медицинских 
наук Искандера Омарова «Человек. 
Экология. Здоровье». 20.00 Мела­
ни Гриффит, Пол Ньюмэн и Брюс 
Уиллис в фильме «Стреляный во­
робей». 22.00Ночные новости MTV. 
23.00 Боевик «Война миров». 00.35 
Мистический фильм «По ту сторо­
ну ужаса» (по окончании-програм­
ма передач на понедельник), у

КТК
09.00 Мультфильмы 09.35 Тележур­
нал «Жизнь» 09.55 Повтор програм­
мы о здоровье «Путь к себе» 10.25 
Коммерческая информационная 
программа 11.00 Фильм-де­
тям. »Пеппи-Длинныйчулок»(2 се­
рия) 12.05 «Заложники»(хроникр- 
документальный фильм) 1- 'l 
Коммерческая информационная 
программа 14.00 Только на КТК. 
Проект «Открытые небеса» «Post- 
Scriptum»-3 часть.(документальный 
фильм о Владимире Высоцком)
15.10 Драма «Сладкие грезы». 17.10 
Коммерческая информационная 
программа. 17.45 Музыкальный 
подарок 18.55 Реклама 19.00 Сов­
местная информационная про­
грамма независимых телестан­
ций СНГ «Время местное». 19.30 
Реклама 19.35 Коммерческая ин­
формационная программа. 20.10 
Реклама 20.15 Сериал «Детективы 
на полставки» 21.10 Реклама 21.15 
Воскресный фильм.»Сделайте мне 
предложение» 23.00 Коммерческий 
выпуск-2.Реклама. 23.05 Комедия 
«Человек-оркестр»(Франция) По 
окончании коммерческий выпуск- 
2.Реклама.

ТОТЕМ
9.00 Программа, реклама, шейпинг, 
мультфильмы, музыка. 9.30 НТВ. 
«Намедни». 10.00 НТВ. «Куклы».
10.45 Мультфильм. 11.00 «Ин­
формбюро». Информационная 
программа. 11.30 Док. фильм «Ди­
кая природа: акулы-убийцы». 2-я 
часть. 12.00 Ким Бессинджер и Алик 
Болдуин в комедии «Привычка же­
ниться». 14.00 Меломания. 15.00 Ки­
номарафон. Чарльтон Хестон в 
фильме «Бен-Гур». 17.15 В мире 
юмора. 17.45 Мультфильмы Уолта 
Диснея. 19.10 «Тотем-плюс-видео».
19.40 Александр Ташков и Юлия 
Меньшова в фильме «Если бы 
знать». 21.10 «Авторевю». 22.00 
НТВ. «Сегодня». 22.30 Док. сериал 
«Криминальная Россия: современ­
ные хроники», фильм восьмой 
«Молчание ягнят» (русский вари­
ант). 23.00 «Пришельцы». 1-я серия 
(США). 24.00-01.05 НТВ. «Итоги».

ТВМ
8.55 Бизнес-компас. 9.00 Кинока­
лейдоскоп. Полнометражен 
мультфильм 10.40 Киноблюз. «Че- , 
ловек-оркестр. 11.25 Музыкальный 
тайм-аут. 11.35 Мультфильм 11.50 
Кинокомедия «Самолетом, поез­
дом, автомобилем» 13.50 РТВ: «l.- 
клуб». 14.40 Вспоминая «Голос 
Азии»: 15.10 Энтони Хопкинс в ме­
лодраме «Легенды осени». 17.30 
РТВ: «Своя игра». 18.00 Уорлднет- 
ЮСИС (США) представляет «Тема: 
Земля».18.15 «Тумба-юмба». 19.15 
Елена Соловей в лирической коме­
дии «Семь невест ефрейтора Збру­
ева». 20.50 Юмор-шоу. 21.15 Про­
грамма «Фронтраннерз» (США). 
21.40Художественный фильм «Дети 
кукурузы». 2-я и 3-я части.
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К 100-летию со дня открытия

«Волшебные лучи» Вильгельма Рентгена
в России

Ноябрь 1895 года ■ время открытия рентгеновских лучей. Вильгельм Кон­
рад Рентген - тогда профессор Вюрцбургского университета - назвал их Х-луча- 
ми. В трех одноименных своих статьях - «О новом виде лучей», публикация 
которых шла последовательно: с 1895 по 1897год он дал исчерпывающее опи­
сание их свойств. Они представлялись коротковолновым электромагнитным 
излучением, которое не отклонялось, однако, ни в электрическом, ни в маг­
нитном поле и, стало быть, не обладало электрическим зарядом. Позднее, в 
1912 году, другими учеными будут открыты волновые свойства «новых» лучей. 
Но поначалу человечеству было достаточно уже того, что Рентген обнаружил 
их фотографическое и ионизирующее действие; установив связь их поглощае­
мости с плотностью вещества, дал оценку их жесткости, то есть проникающей 
способности. Мало того, он же создал и первую рентгеновскую трубку с като­
дом и анти-катодом, открыв, таким образом, «своим» лучам дорогу в мир той 
практики, что стала величайшим благодеянием для человечества. Мы говорим 
о медицине, где «волшебные лучи» профессора из Вюрцбурга нашли чудодей­
ственное применение в распознавании болезней - диагностике.

На протяжении столетий врачи могли судить о состоянии своих больных, 
основываясь, в сущности, лишь на двух источниках информации: субъектив­
ных показаниях пациентов и результатах наблюдения за ними в минуты их 
осмотра. А как хотелось бы пытливому лекарю заглянуть непосредственно в

Л/^Фестивали

Детский праздник
Первый республиканский фестиваль немецкого 
детского творчества состоится 25-26 ноября во 
Дворце Целинников Акмолы.
Фестиваль проводится в соответ­

ствии с планом работы Совета не­
мцев Казахстана в области культуры 
на 1995 год. Средства на него в рав­
ных долях выделили Кабинет минис­
тров Республики Казахстан и Прави­
тельство Федеративной Республики 
Германия, а также спонсоры. Учас­
тникам фестиваля - а их свыше трех­
сот- оплачивается проезд, питание и 
проживание в гостиницах.

Какова главная цель проведения 
этого мероприятия?

- Способствовать возрождению са­
мобытной немецкой культуры и язы­
ка, национальных традиций и обы­
чаев немецкого народа, совершен­
ствованию вокального, музыкально­
хореографического и изобразитель­
ного искусства детей и подростков, - 
говорит эксперт по культуре Совета 
немцев Софья Вензель. - Задачей 
фестиваля является широкая пропа­
ганда немецкой культуры среди мно­
гонационального населения 
республики, активизация деятельнос­
ти немецких фольклорных, музы­
кальных, хоровых, танцевальных дет­
ских коллективов, показ произведе­
ний изобразительного и декоратив­
но-прикладного искусства.

В ходе фестиваля будет выявлен 
профессиональный, художественный 
и исполнительский уровень коллек­
тивов, ансамблей и отдельных испол­
нителей.

Условия участия в фестивале поз­
воляют приехать на этот праздник в 
новой столице Казахстана не только 
детям - немцам, но и любому коллек­
тиву, группе или отдельным учащим­
ся школы республики, исполняющим 
немецкие классические, народные 
или современные песни, музыкаль­
ные произведения, танцы, шванки, 
изготавливающим предметы немец­
кого прикладного, декоративного и 
изобразительного искусства, знаю­
щим историю, обычаи и традиции 
российских немцев.

Участниками фестиваля могут 
быть дети в возрасте от четырех до 
шестнадцати лет, от каждой области 
могут приехать до трех коллективов, 
каждый численностью от пяти до трид­
цати человек.

Каждый коллектив - участник фес­
тиваля выступите 15-20-ти минутной 
программой, для сольных исполне­
ний дается 5-8 минут.

В программу выступления коллек­
тивов могут быть включены два-три 
немецких классических, народных, 
современных песенных произведе­
ния в хоровом, вокально-групповом 
или сольном исполнении, одно-два 
инструментальных произведения в 
исполнении солистов, ансамблей, ор­
кестров, один-два классических, 
народных, бальных и других танце­
вальных номеров, один-два номера 
мастеров художественного слова.

Посольство республики Германия информирует

в Акмоле
Концертная программа может быть 
дополнена выставкой произведений 
живописи, декоративно-прикладного 
искусства, предметов национального 
быта.

По предварительным заявкам, в 
фестивале намериваются участво­
вать свыше 300 юных талантов, в том 
числе прославленный коллектив дет­
ского хора алматинской музыкаль­
ной школы N 1 под руководством 
Земфиры Полоз. Приедут и гости из 
России - из немецкого автономного 
района Азово Омской области.

В дни фестиваля намечено про­
вести «Круглый стол» по проблемам 
работы немецких детских школ эсте­
тического воспитания, творческих 
немецких коллективов, обсудить 
комплексную программу «Возрожде­
ния культуры и языка немцев Казах­
стана».

К фестивалю приурочена и пре­
зентация нового здания акмолинско­
го областного общества «Видерге­
бурт», где, кроме его правления, раз­
местятся образовательный комплекс 
детсад-школа-гимназия, немецкий 
культурный центр, найдут пристани­
ще коллективы самодеятельного 
творчества, языковые курсы ит.д.

Адрес оргкомитета: 
473029, Акмола, пр. Победы, 
61 а/я 561 областное общес­
тво «Видергебурт».

Телефоны: (83172) 22-15- 
09. 22-29-53, 75-84-47.

Концерты Коли Блахера
По приглашению института 

имени Гете берлинский скрипач 
Коля Блахер с 24 по 30 ноября вы­
ступит с концертами в Алматы. Он 
- первый концертмейстер берлин­
ского филармонического оркестра 
(Берлинер филармоникер), глав­
ным дирижером которого долгие 
годы был Херберт фон Караян. 
Учился он частично в знаменитой 
Жульярдскул оф мюзик в Нью-Йор­
ке и выступал потом в качестве со­

листа с различными оркестрами. В 
Алматы Коля Блахер даст два концер­
та и проведет семинар со студентами 
консерватории.

Первый концерт состоится в суб­
боту, 25 ноября. Прозвучат соната для 
скрипки Бориса Блахера и соната для 
скрипки и фортепиано исполнит Сер­
гей Владимирович Костиевич, которо­
го местные специалисты считают од­
ним из лучших специалистов.

Второй концерт состоится в сре­

ду, 29 ноября. Солист из Германии 
исполнит в сопровождении нацио­
нального симфонического оркест­
ра под управлением Толепбергена 
Абдрашева концерт ре мажор ор. 
77 Брамса.

Оба вечера с немецким скри- 
пачем состоятся в Центральном 
концертном зале Алматы. Начало в 
18-00 часов. Билеты продаются в 
кассе предварительной продажи и 
перед началом концертов.

Помощь Германии на Алтае
Израиль - 
Южному 

Казахстану
Чрезвычайный и Полномоч­

ный посол Государства Израиль 
г-н Бенцион Кармель вручил на 
днях посылку с медикаментами на 
сумму 20 тысяч долларов замес­
тителю главы Сузакской районной 
администрации Бауржану Калже- 
нову. Эта помощь неблагополуч­
ному в экономическом отноше­
нии району Южно-Казахстанской 
области, оказана по решению пра­
вительства Израиля, принятому 
вскоре после визита в Казахстан 
нынешнего исполняющего обя­
занности премьер-министра, а 
тогда министра иностранных дел 
Шимона Переса.

Господин Кармель отметил, 
что это только начало подобных 
гуманитарных акций - планирует­
ся оказать помощь целому регио­
ну Аральского моря. Через месяц- 
другой в Казахстан приедут эк­
сперты по сельскому хозяйству 
Израиля с тем, чтобы выработать 
практические рекомендации по 
оказанию помощи отдельным 
районам Казахстана.

Татьяна ЗЛОТНИКОВА

Уже несколько лет работает в Рос­
сии посредническая организация из Гер­
мании, помогающая в обучении немец­
кому языку. В рамках внешнекультур­
ной политики, проводимой правитель­
ством Германии, работает и Централь­
ное представительство образования за 
рубежом (Zentralstelle für das Auslan­
dschulwesen). Два года назад, с целью 
координации деятельности ZIA, в Бар- 
наулский педагогический институт при­
ехал Арнольд Апвайлер.

Комитет по образованию Алтай­
ского края обратился к нему с прось­
бой помочь в проведении занятий по 
немецкому языку для российских не­
мцев. В задачи Апвайлера входило про­
ведение курсов для учителей немецко­
го языка, семинаров повышения квали­
фикации для преподавателей вузов, а 
так же сотрудничество со славгородской 
газетой «Zeitung für dich», выходящей на

немецком языке. Кроме этого, при его 
содействии осуществляется издание 
учебых пособий для занятий по немец­
кому языку для педагогических вузов 
и училищ.

В настоящее время в Алтайском 
крае программой повышения квали­
фикации преподавателей немецкого 
языка занимаются восемь экспертов из 
Германии. Часть из них работает в Не­
мецком национальном районе. С сен­
тября координация этой работы осу­
ществляется из Новосибирска под ру­
ководством Бригитты Котт.

Программа профессиональной 
подготовки молодых учителей , нача­
тая Апвайлером, в дальнейшем будет 
реализовываться Барнаулским педаго­
гическим институтом совместно с не­
мецким институтом Касселя (Gesam­
thochschule Kassel). В перспективе пла­
нируется усложнение курса обучения.

Неудачино - 90 лет
Деревня Неудачино, что находится неподалеку от райцентра Татарск, отпраз­

дновала свое 90-летие. Это один из старейших поселков района, где сегодня 
проживает 550 человек, из них 70 процентов - немцы. Это соотношение уже 
много лет остается неизменным, так как на место уехавших в Германию приез­
жают переселенцы из Казахстана.

Для них только за последнее время, благодаря немецкой помощи, приоб­
ретено 13 квартир. В 40 миллионов рублей обошлись также немецкой стороне 
компьютеры, закупленные для оборудования административного здания ак­
ционерного общества «Неудачино».

С целью сохранения немецких языковых традиций, для первоклассников 
приобретены немецкие буквари, изданные в Немецком национальном рай­
оне Азово. Андрей Энне - руководитель акционерного общества «Неудачино», 
утверждает, что сегодня название деревни уже не соответствует действитель­
ности.

Дмитрий ВИНОКУРОВ 

очаг болезни! Но такое исследование пораженных недугом внутренних орга­
нов было возможно, увы, лишь на трупах. Только с открытием Х-лучей врачу 
оказались доступны дотоле закрытые двери ко множеству тайн, от разгадки 
которых всегда зависели здоровье и жизнь человека.

Великое значение открытия Вильгельма Рентгена было должным обра­
зом оценено, по сути, повсеместно. Активно заинтересовались им и в России. 
В Кронштадтской военной электротехнической школе в ту пору служил препод­
авателем минного класса выдающийся ученый АС.Попов, известный как изо­
бретатель радио, он же изготовил и первую в России рентгеновскую трубку. 
Ему принадлежит и честь создания первого в родной стране рентгеновского 
аппарата.

Это великолепное начало было энергично продолжено и после 1917года. 
Энтузиасты из числа русских ученых, сразу угадавших значение рентгенологии 
для прогресса диагностики, а потом и терапии, для применения Х-лучей не 
только в медицине, но и в других отраслях знаний, сразу же после революции 
поставили перед большевистским правительством вопрос об организации на­
учно-исследовательского института, где изучались бы проблемы не только рен­
тгенологии, но и смежного с ней спектра дисциплин, в том числе радиологии.

(Окончание на стр. 7)

Вести...
...из Кустаная

В рамках декады немецкого языка
Последние дни октября в области были насыщены различными меропри­

ятиями. В их ряду важнейшими являются, разумеется, празднование Дня рес­
публики и организованная управлением по языкам обладминистрации декада 
немецкого языка. Началось все с того, что в немецком Центре встреч состоя­
лось торжественное открытие, на котором перед собравшимися выступили за­
меститель акима области В. Ремезов, начальник облуправления по языкам К. 
Жакупов и заместитель начальника облуправления по образованию Н. Жиен- 
таев. Соответствующие мероприятия прошли в немецкой воскресной школе, в 
средних школах города, в Кустанайском Госуниверситете.

Встреча с интересными людьми
Каждый человек чем - то интересен. Но в этот день собравшиеся в Центре 

встреч гости могли послушать выступления особенно неординарных своих зем­
ляков . На фоне непрекращающегося выезда представителей немецкой нацио­
нальности на историческую родину было особенно приятно видеть, что все еще 
достаточно людей продолжают жить и работать у нас в области, чьи судьбы 
крепкими узами связаны с казахстанской землей. Более пятидесяти человек за 
чашкой кофе вели непринужденные беседы, делились воспоминаниями о про­
житых годах, выражали надежду на то, что страна выбьется из экономического 
кризиса.

Представители общества «К,азак, TiAi», других национальных культурных 
объединений приветствовали собравшихся, подчеркивали, что у нас царит не­
показная, а фактическая дружба между всеми народами, населяющими рес­
публику, и что это самое ценное наше общее достояние, которым надо доро­
жить, которое надо лелеять.

В заключение вечера был дан небольшой концерт, а затем состоялись тан­
цы. Чувствовалось, что никто не спешил домой.

Бизнесмены за более широкие контакты
За «Круглым столом» обсуждался вопрос - как наладить более тесное вза­

имовыгодное деловое сотрудничество предпринимателей нашей области и Гер­
мании. В разговоре, например, отмечалось, что германские фирмы с опаской 
относятся к Казахстану. Он теперь по степени риска передвинулся с пятого мес­
та на третье. Пытались разобраться в причинах этого явления и пришли к выво­
ду, что ими являются замедление приватизационного процесса, отсутствие час­
тной собственности на землю, все еще недостаточная экономическая стабиль­
ность наших предпринимателей. Эксперт обладминистрации по экономичес­
ким вопросам В. Кизилов считает, что законодательное обеспечение для при­
влечения иностранных инвесторов в настоящее время удовлетворительное. 
Просто на местах еще не умеют работать с законами.

Альберт Рау, председатель правления Лисаковской свободной экономичес­
кой зоны, аким города привел такие данные: из 15 зарегистрированных в зоне 
фирм с иностранным капиталом только одна немецкая. Да оно и понятно, рис­
ковать большими капиталами никто не хочет. Вот если совместно, то идут охот­
нее. Так случилось с фирмой «Циммер». Пока Рау на переговорах не гаранти­
ровал кроме помещения вложить два миллиона долларов, договор подписан 
не был.

Присутствовавший на встрече за «Круглым столом» господин Кушлянский 
(«Деловой клуб» Алматы) довольно дипломатично заметил, что деловые круги 
Германии более охотно идут на переговоры с предпринимателями Казахстана 
на местах, чем на правительственном уровне. А для Германии очень важно 
получать возврат средств не вообще в каком-то отдаленном будущем, а в ого­
воренные сроки.

Беседа длилась долго, вопросы обсуждались интересные и важные для обе­
их сторон. Представители средств массовой информации интересовались раз­
личными аспектами. Общий вывод состоит в том, что Германия при более ак­
тивном участии в экономике области могла бы с большей пользой для себя 
использовать наш потенциал. И для области с ее сырьевой базой это было бы
выгодно.

... из Кенигсберга Константин ЦАЙЗЕР

Печальные цифры
Калининградский областной комитет государственной статистики предос­

тавил местным средствам массовой информации пресс-выпуск о смертности 
населения трудоспособного возраста.

Наиболее мрачным проявлением продолжающегося неблагополучия демог­
рафического развития области, говорится в этом документе, является стреми­
тельно прогрессирующий рост смертности. В 1990 году в области родилось 11168 
человек, а в 1994 - всего 8464. Умерло же соответственно, 8673 и 13629.

Один из факторов общего увеличения смертности в области, утверждают 
статистики, состоит в долговременном процессе старения населения. По меж­
дународным критериям население России, и области, в том числе, считается 
старым еще с конца 60-х годов. Тогда уже доля людей в возрасте 65 лет и старше 
превысила 7 процентов. В настоящее время в этом возрасте находится каждый 
десятый житель области.

И вовсе крайнюю тревогу вызывает то обстоятельство, что за последние 5 
лет увеличение смертности почти наполовину обусловлено ростом числа умер­
ших в трудоспособном возрасте: 4226 человек в 1990 году и 5894 - в минувшем. 
Умирают люди от различного рода заболеваний и травматизма.

По уровню преждевременной смерти мы в 2,5-4 раза опережаем западно­
европейские страны, США и Японию, да и в собственной стране находимся в 
лидирующей группе, на 5 процентов превышая среднероссийский уровень.

Смертность трудоспособных мужчин у нас в 4 раза выше, чем женщин, в том 
числе от болезней органов дыхания - почти в 5 раз, системы кровообращения - 
13,8 раза, от так называемых неестественных причин (несчастных случаев, от­
равлений, травм) - в 4,8 раза.

Расчеты показывают, что при сохранении в дальнейшем современного уров­
ня повозрастной смертности половина нынешнего поколения юношей 16-лет­
него возраста не доживет до 60 лет.

Первое место в структуре смертности трудоспособного населения занима­
ют несчастные случаи, отравления и травмы: среди мужчин они обусловили 
гибель почти половины (47,9 процентов) всех умерших в этом возрасте, среди 
женщин - более трети (39,8 процентов). При этом приблизительно третья часть 
неестественных причин смерти приходится на самоубийства и убийства и чет­
вертая часть - на алкогольные отравления.

По мнению областного комитета статистики, негативное воздействие на 
уровень смертности факторов, связанных с массовым накоплением неблаго­
получных последствий переходного периода, видимо, сохранится и в текущем 
десятилетии. Назрела необходимость сформировать долговременную регио­
нальную политику, направленную на смягчение ударов продолжающегося со­
циально-экономического кризиса.

Репортаж с границы

Заставы в горах Памира
Страницы из дневника, который автор вел в Тад­
жикистане, на постах Казахстанского погранич­
ного батальона - на таджикско-афганской грани­
це и в таджикских кишлаках.■■■К- '

Вместо предисловия

Я только что вернулся с таджикско-афганской границы, где несут служ­
бу и парни из Казахстана.

Сегодня в обывательском представлении этот участок границы-самая 
горячая точка. Телевидение, радио приносят оттуда сообщения о непре- 
кращающихся боевых столкновениях, жертвах.

Высота в две-три тысячи метров обычна для пограничных застав, при­
лепившихся к скалам над ущельями, рядом со спокойным величественным 
Пянджем. Вечные снега, ледники, ветры. Разреженный воздух - к нему при­
выкнуть сразу трудно, вот почему солдаты несут здесь службу только три 
месяца, потом происходит смена. С момента дислокации на Памире Ка­
захстанского батальона это уже девятая смена. Часть командиров - офице­
ры, сержанты на Памире по контракту.

Во время своего, естественно недолгого пребывания на границе я вел 
дневник.

На 96 страницах - мои впечатления о встречах и размышления в горя­
чей точке планеты.

Дневник был со мной у памирских снежников, в хлопково-виноградных 
долинах, на горных тропах у пограничников и в кишлаках. Среди его стра­
ниц хранятся засушенные цветы бессмертника, зеленый кустик можжевель­
ника и бело-сиреневые эдельвейсы.

Да, он - хранилище моей памяти об этой горной стране, о пережитых ею 
страданиях, о пролитых слезах и великом мужестве.

Жалею, что солнце съело капельки задумчивой воды Пянджа с зеленой 
обложки дневника. Но в утешение остались эдельвейсы, можжевельник, 
бессмертник. А вот гильзу я не стал брать принципиально. Даже отстрелян­
ные пули вызывают во мне ощущение гари, огненных опустошений и ран­
ней смерти. Грешно молиться символу исчезнувших жизней...

Да, гильз тут нет, хотя обнаружить их на горных тропах Бадахшана не­
сложно.

Запись первая. Политическая. Зачем мы тут?
Разговор перед отъездом. Смысл его можно выразить фразой: нужно 

ли нам защищать интересы России?
Расшифрую эту запись. Кое-кто из числа тех, что любят давать вроде бы 

мудрые советы, считают: поскольку у Казахстана нет непосредственной 
границы с Таджикистаном или Афганистаном, держать там пограничные 
войска бессмыслённо, это лишь ненужная трата денег из скудного государ­
ственного бюджета. Присутствуя в Таджикистане, мы защищаем интересы 
России, потакаем ее имперским амбициям.

Есть ли трезвость рассуждений в подобных оценках? Открывают ли они 
глаза неразумным политикам и играющим мускулами военным?

Вопрос: зачем мы тут, в Таджикистане, - я задавал и генералам, и моло­
деньким лейтенантам, и солдатам. Просил быть откровенными. Ну, хоро­
шо, говорили они, давайте уберем посты хотя бы на Пяндже, с Памира, как 
убирают пешку с шахматной доски.

На первый взгляд кажется: до чего простое и легкое решение. Конечно, 
лучше жить (а уж тем более служить!) в теплом, уютном, родном доме. 
Мои собеседники утверждали, что самое простое решение не всегда самое 
разумное, дальновидное. Что касается данного предложения - оно легко­
весно. Нельзя отрываться от реальности, надо уметь просчитывать вариан­
ты, предвидеть, как стратегия повлияет на изменение общества в лучшую 
или худшую сторону. Обнажив огромное пространство, мы откроем доро­
гу для потоков наркотиков из Афганистана, который устремится не только 
в Душанбе, но в Казахстан и Европу. Мы что, жаждем для своих соотечес­
твенников «белой» смерти? Это - не преувеличенные страхи и не фантас­
магория генералов. Достаточно часто пограничники изымают у контрабан­
дистов тяжелый груз - наркотики. А недавно появился новый товар: оружие 
- автоматы Калашникова, даже ракеты, которые идут из Душанбе к афганс­
ким боевикам.

Казахстанский батальон находится в Таджикистане в соответствии с со­
глашениями глав пяти государств, подписанными в Минске в 1993 году после 
известных трагических событий в Душанбе. Соглашение подписали: Рос­
сия, Таджикистан, Казахстан, Кыргызстан, Узбекистан.

Во исполнение минских договоренностей Казахстан выставил свой ба­
тальон из трех рот: пограничники, внутренние войска и рота Министерст­
ва обороны. В общей сложности это около 500 человек. Место дислокации 
батальона - Горный Бадахшан.

Выполняют свои обязательства и остальные участники минского согла­
шения. В этой поездке я встречался с российскими, кыргызскими погра­
ничниками. Кыргызы и тут рядом с нами - они охраняют Ишкашинский 
участок, это по-соседству с Калай-Хумбским пограничным отрядом, где 
несут свою службу казахстанцы. На границе Таджикистана и Узбекистана 
дозорную вахту несут узбекские пограничники.

Мои военные собеседники подчеркивали еще один аспект, вызываю­
щий необходимость нашего присутствия на таджикско-афганской границе. 
Дабы предупредить дестабилизацию военно-политической обстановки и в 
Таджикистане, и в Казахстане, других среднеазиатских государствах - защи­
тить общество от смут, грабежей.

В Таджикистане сильна оппозиция существующему режиму. Именно она 
поставляет боевиков в вооруженные соединения, действующие на афганс­
кой территории. Как мне сообщили сотрудники казахстанской контрраз­
ведки, инструкторами некоторых афганских военных формирований яв­
ляются бывшие советские офицеры, перешедшие на сторону моджахедов. 
Платят им - по советским меркам • много, сто долларов в сутки. По запад­
ным образцам - мизер, для примера: дворник в Германии, стоящий в табе­
ле о рангах на одном из последних мест, за час зарабатывает 10-14 долла­
ров.

Как эти советники оказались среди моджахедов? Что их прельстило? 
Раскаиваются ли в содеянном? Когда-нибудь мы прочитаем их открове­
ния, приходят же сегодня воспоминания и верхушки «белой гвардии», и 
лиц менее известных (АИ. Деникина, П.Н. Краснова, генералов Филимо­
нова и Лукомского), хотя вряд ли их судьбы можно сравнивать.

8 первую неделю ноября на таджикско-афганской границе было восемь 
попыток проникновения боевиков из Афганистана, активизировались они 
в Горном Бадахшане.

Какие бы хитроумные трюки не придумывали боевики, с каждым го­
дом им все труднее прорваться через границу - настолько плотен погра­
ничный заслон. В Горном Бадахшане за последние два-три года появилось 
столько постов, что бесконтрольно пересечь Пяндж невозможно.

Запись вторая. Афган. Кровавые игры
Я стою на берегу Пянджа. Там, на другой стороне - Афганистан. Мне 

трудно отделаться от ощущения нереальности происходящего. Афган... Это 
как бы параллельный мир. Почти десять лет там шла война, странная, спря­
танная властями от своего народа.

Вениамин ТЕРЕМЕЦКИЙ
(Окончание на стр. 8)
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Времена и судьбы Алексей СУЛАЦКОВ

Цена труда и жизни Елизаветы Финк
Елизавету Филипповну Финк (в 

девичестве Гук) я встретил в селе 
Красный Яр, где она находилась на 
лечении. Она сидела во дворе боль­
ницы на скамейке среди пожилых 
людей, которые говорили о житье- 
бытье, о своих болях и старости. Для 
них время делится на три этапа: «до 
войны», «в войну» и «после войны». 
Именно так и свой жизненный путь 
вспоминает моя собеседница.

Воспоминания о военных годах 
очень коротки: родилась 12 апреля 
1920 года в Саратовской области 
Бальцерского района в селе Гук. 
Росла в многодетной семье. Но ро­
дители и старшие дети были людь­
ми работящими и потому жили не­
плохо: в закромах всегда имелся 
запас хлеба, и безденежья не знала 
семья. Нет, не роскошествовали, но 
безбедная жизнь была достойной.

■ Я часто теперь вспоминаю наш 
большой дом, его обстановку, двор, 
огород, сад, - рассказывает Елиза­
вета Филипповна. - Радовались жиз­
ни. Но вот грянула Великая Отечес­
твенная война - и все рухнуло. Лик­
видировалась Немецкая Автоном­
ная Республика на Волге. Беда на­
чалась, когда 30 августа 1941 года 
прочитали в газете «Нахрихтен» 
Указ Верховного Совета СССР, под­
писанный М.Калининым, о выселе­
нии немцев из Поволжья. В дей­
ствительности же выселяли отовсю­
ду - со всей территории европейс­
кой части Советского Союза. В один 
из дней объявили о сборах в даль­
нюю и трудную дорогу. С собой 
разрешили взять лишь самое необ­
ходимое. Хозяйство все осталось. 
Дали справку и сказали: «Там на 
месте вам все вернут». И, конечно, 
не вернули. Ни тогда, ни позже. 
Никому...

Семья Финк попала в Кокчетав- 
скую область, село Имантау. Мно­
гих размещали в недостроенных 
или, напротив, в старых полуразру­
шенных домах. Но немцы - народ 
трудолюбивый: достроили, подре­
монтировали. И стали работать так 
же добросовестно, как на Волге, 
поспевая и на колхозной работе, и 
на новом подворье, где теми, кому 
не достались дома, сначала строи­
лись землянки, а потом и доброт­
ные жилища, землянки же переде­
лывались в сараи. Семьи начинали 
обзаводиться домашней жив­
ностью. Люди продолжали жизнь. 
Но на западе шла война По респуб­
лике прокатывались за волною во­
лна мобилизации. В октябре 42-го 
настал черед отправиться в трудар- 
мию Елизавете Филипповне. Эше­
лон покатил в Молотовскую об­
ласть, Ниробский район.

- Никогда не забуду, - тяжело 
вздохнув, вспоминает Елизавета 
Филипповна, - как долго нас везли 
на грузовиках в лес. Места глухие. 
Зима. Трещит мороз. В месте назна­
чения - нетопленый барак. Взамен 
коек - трехьярусные нары. Иней на 
стенах и нарах. Стужа до костей 
пробирает. Договорились так: кто 
одет потеплее, тот ложится на ни­
жнем ярусе, у кого одежонка поху­
же - наверху. Мне достался третий - 
верхний ярус. Два дня обустраива­
лись: затыкали и замазывали щели. 
На третий - строем, под конвоем . 
марш на стройплощадку. От зари до 
зари рыли траншеи под фундамен­
ты новых бараков, носили бревна 
и промасленные щпалы. Несем, 
бывало, лесину вчетвером и пла­
чем. Слезы стынут на лице. Перед 
мысленным взором встают лица 
родителей, чудится родной дом, 
которого у нас давно уже нет... Вспо­
минали домашний уют и покой... 
Горевали. Но и заботились друг о 
друге. Сбрасывали с плеч бревна и 
шпалы так, чтобы не поранить друг 
друга... А потом со стройки пере­
вели нас на другую работу - глубже 
в чащу, на заготовку леса. Водили 
на работу молодые здоровые кон­
воиры с винтовками в руках, с со­
баками на сворках. Сейчас эти со­
провождающие, наверное, числят­
ся участниками Великой Отечес­
твенной войны и получают льготы 
за то, что конвоировали женщин, 
девушек, детей. Возможно, вспоми­
нают нас, молодых, красивых, стат­
ных и трудолюбивых... Ведь и нам 
сейчас докучают воспоминания о 
мечтах нашей трудармейской юнос­
ти: очень хотелось дожить до окон­
чания войны, хотя бы в теплушке 
вернуться домой, напиться горяче­
го чаю и наесться досыта картошеч­
ки со ржаным хлебушком. Да ко 
всему этому удовольствию еще хо­
рошо бы выспаться.

Елизавета Филипповна умолкла. 
Украдкой смахнула слезу. Я молча 
посмотрел на ее седины, щуплень­
кую фигурку и подумал: «Ну какой 
из нее мог быть носильщик бревен 
и шпал?..» И все-таки спросил:

- Елизавета Филипповна, вы, 
действительно, таскали бревна?

- А как же? Если это было нужно. 
И долбили мерзлый грунт ломали 
 +

Тоска в Кенигсберге
Анклав между Литвой и Польшей - аванпост России - чувствует 
себя покинутым.

От специального корреспондента Бернара Оссера. 
Литвы, Калининградская область (быв­
ший Кенигсберг) полностью приняла на 
себя удар экономического кризиса. За­
воды закрываются, рабочим выдают 
зарплату с опозданием на три или че­
тыре месяца. «Работу найти почти не­
возможно», - жалуется Евгений, быв­
ший военнослужащий, который едва 
сводит концы с концами, занимаясь 
частным извозом. За десять лет его 
покупательская способность уменьши­
лась почти вполовину. Как множество

В Калининграде - скука дождливых 
дней. Этот аванпост России на ее гра­
нице с Западом ничем не соблазните­
лен. Город предстает во всем своем 
безобразии:’ искореженные улицы, вы­
линявшие дома, кучи мусора.

В начале 1992 года Калининград 
получил статус свободной экономичес­
кой зоны. Некоторые жители уже ви­
дели в нем новый Гонконг Но до сих 
пор, увы, ничего не изменилось.

Окруженная границами Польши и 

и кирками в котлованах, и валили 
лес зимой, а летом работали на его 
сплаве... И твердо помнили первую 
заповедь трудармейца - пока нор­
му не выполнишь, в барак не во­
йдешь и миску горячего не полу­
чишь. Больно было смотреть на пят­
надцатилетних девочек, которые 
вместе с нами и траншеи рыли и 
непосильную ношу носили на еще 
не окрепших своих плечиках... Мы - 
это кто был постарше - часто под­
ставляли под их грузы свои плечи, 
поддерживали девочек морально, 
чтоб они не пали духом...

Как схожи судьбы трудармей- 
цев! Я многое знаю по рассказам 
этих людей об их, так сказать, «жиз­
ни», труде и быте в бериевско- ста­
линских трудовых лагерях. И все же 
спросил Елизавету Филипповну: а 
как их там кормили, как платили за 
работу?

- Трудились почти даром: за 600 
граммов хлеба и миску баланды. 
Получали сперва по 25-30 рублей в 
месяц, позже заработок повысили 
до 150. Чего стоили те деньги? Если 
сможешь продать, сэкономив 200 
граммов пайкового хлеба, то по­
лучишь за этот ломоть 30 рублей.

- А мясо, молоко, сахар? - инте­
ресовался я.

- О таких продуктах тогда и речи 
не велось. Это позже, когда после 
зимней заготовки леса его сплав­
ляли по Яйве, нам.иногда удавалось 
в свободное время переправиться 
через реку и помочь колхозникам 
в уборке картофеля. Десять ведер 
колхозу - одно себе. А в бараке, в 
полу, тайно сделали прорезь, вы­
копали яму и туда ссыпали картош­
ку на будущую зиму. Без таких ухищ­
рений было бы трудненько выжить 
на одном пайке. А летом немного 
поддерживал нас лес - грибами да 
ягодкой. Поэтому теплыми летни­
ми днями было, конечно, полегче. 
Зиму же и теперь вспоминать горь­
ко. Стужа лютая. На лесосеке весь 
день по пояс в снегу. Пилили де­
ревья, обрубали ветки со стволов, 

складировали бревна и отправля­
ли на шахты и целлюлозный завод.

И, может, оттого, что так тяжко 
переживались те морозные зимы, 
Елизавета Филипповна вспомина­
ла по большей части именно зим­
ние эпизоды своей суровой трудар- 
мейской жизни:

- Морозы стояли страшные, на­
верное, они доходили до 50 граду­
сов и более. Спасибо начальству: в 
такие холода на работу не водили. 
Но и при 40 градусах на лесоповале 
не мед. Бегали в «дежурку», чтоб 
хоть душу иззябшую обогреть, да 
пальцы у камелька разогнуть. Но 
там немилосердные мужики служи­
ли по вольному найму - шугали нас, 
выталкивали вон, злобно пригова­
ривая: «Чтоб вы все подохли на мо­
розе»... И случалось - люди замер­
зали. Холод и голод да тяжелая ра­
бота делали свое дело; чуть не каж­
дое утро выносили покойников, 
складывали их на сугробы, в штабе­
ля. И только по весне, когда снег 
начинал таять, их закапывали в тран­
шею, всех в общий ряд. В общий, 
как при жизни - на поверке перед 
маршем на общие работы.

Так прошли пять тяжелых, поис­
тине незабываемых, лет. Лишь в кон­
це ноября 1947 года Елизавета Фи­
липповна вернулась в Казахстан к 
своим престарелым родителям. 
Горьки ее воспоминания. Вздохну­
ла, тихо пр’ошептаб:

- Сколько леса и правды повале­
но!...

И вновь в глазах ее - слеза. А из 
уст - бессильная жалоба:

- Всю свою жизнь я работала. И 
дояркой, и телятницей, и разнора­
бочей в колхозе была. Никакого 
труда не гнушалась. Всякое доброе 
дело любила. И вот недавно вышла 
на пенсию. Продала дом, добавила 
к выручке все сбережения, а сама 
перешла жить к дочери Любе. И в 
это самое время - обмен денег со­
ветскими рублями (тогда еще рав­
ным долларам) на смену пришли 
тенге. И теперь у меня нет ни дома,

Есть жестокая поговорка смутных 
времен: если страдает человек — это 
драма или трагедия, если страдают 
тысячи — это статистика. Действи­
тельно, у строя, в шеренге которого 
поставлены массы, как и у больших 
порядков цифр, нет лица. В колонках 
чисел растворяется, исчезает душа. 
Остается смутное представление о мас­
штабах народной беды. Да и то, если 
цифры надежные. По-настоящему же 
мы стали думать о них только полсто — 
летия спустя после великой и страш­
ной войны. А дотоле, по сути, вся ее 
статистика хранилась, словно у 
щея, за семью печатями.

Наш британский друг писатель 
Силитоу, приглашенный в 60 —е
для ознакомления с послевоенными 
буднями. Страны Советов и, видимо, 
снабженный соответствующей инфор­
мацией, 
удобств 
вздыхал, 
путевых 
мы: они 
ряли на 
век. Бойцов и работников. Соответ­
ственно и в республиках не допуска­
лась никакая утечка информации в 
печати ни о потерях, ни о точном чис­
ле мобилизованных на фронт и в тру­
довые армии. Лишь в предъюбилейные 
дни мы узнали, что по многочислен­
ным мобилизациям за годы войны Ка­
захстан проводил на фронт и в рабо­
чие батальоны 1 млн 896 тыс. 520 на­
ших сограждан — самую активную, в 
цветущем возрасте, треть населения

Ка —

Алан 
годы

и,

при виде повсеместных не — 
и недостроек сочувственно 
объясняя своим землякам в 

заметках советские пробле— 
же, то есть мы с вами, поте — 
войне... аж 3 миллиона чело —

нй автомобиля, ни средств. А мне 
уже 75 дет. Государству уже не нуж­
на, как я понимаю. Пенсию вовре­
мя не дают. Жить стало невозмож­
но! Кому жаловаться? Прежде су­
ровый был режим. И все же: пове­
даешь начальнику свое горе - хоть 
чем-то да поможет. Теперь же кру­
гом «тузы» - до нас им и дела нет...

Одна теперь радость у Елизаве­
ты Филипповны - дочь ее Люба, у 
которой она живет с внучкой Лю­
бушкой. Говорит: «Спасибо им за 
все доброе!» ,

В месяц Елизавете Филипповне 
за все труды ее тяжкие начислено 
800 пенсионных тенге. Но получать 
их удается через 5-6 месяцев, когда 
они уже ничего не стоят. И снова, 
как полвека назад, еле сводит жен­
щина концы с 'концами. И дети ее, 
конечно, бедствуют, потому что и 
зарплату нынче вовремя не дают. И 
разве кто-нибудь в этой анархии за 
такое отношение к человеку труда 
понесет ответ? Елизвета Филиппов­
на - ветеран труда, награждена ме­
далью «За доблестный труд в Вели­
кой Отечественной войне».

Несколько раньше, когда был 
еще жив ее муж, она мечтала уехать 
на родину предков, чтобы остаток 
дней прожить так, как мечталось, 
по- человечески. И нельзя ее корить 
за это. Нынче мечты, как осенний 
закат, потухают. И оттого безысход­
на грусть ее вопроса: «Что делать? 
Здесь мы никому не нужны. А из 
Германии пишут, что там старикам 
легче...»

Кончаю свой рассказ о бабушке 
Елизавете Филипповне, как ее здесь 
называют. И вспоминаю о ее скром­
ной просьбе к редакции газеты 
«Дойче Альгемайне Цайтунг». Уж 
очень хочется ей узнать, жив ли еще 
ее односельчанин (тоже из села Гук 
того же Бальцерского района Са­
ратовской области) Кемпель Егор 
Иванович 1921 года рождения, ко­
торый в 1940 году ушел служить в 
ряды Советской Армии в город 
Свердловск. На втором снимке он 
изображен справа в военной фор- 

других, он мечтает устроиться самос­
тоятельно, открыв бюро путешествий.

Официально Калининградский 
анклав насчитывает 20 тысяч безра­
ботных при 850 тысячах жителей. В 
действительности, как отмечает дирек­
тор местной службы занятости, «реги­
он располагает 300 тысячами рабочих 
мест для населения активного возрас­
та, составляющего примерно 450 ты­
сяч человек».

Изолированный от России, Кали­
нинград в большей степени зависит от 
доброй воли своих литовских и поль­
ских соседей. В магазинах с трудом 
можно найти продукцию российского 
производства Масло привозят из Гер­
мании, мясо и консервы из Польши. 
Отчего и грусть, как у рабочего-токаря 
Сергея, по «добрым старым време-

Одна из семисот тысяч
республики. Из них более 700 тысяч 
— на строительство оборонных пред­
приятий. Это был огромный уровень 
мобилизации.

Сегодны мы публикуем коррес­
понденцию Александра Аакмана (По — 
волжьева) о крестьянке из села Крас­
ный Яр Кокшетауской области Ели­
завете Филипповне Финк — одной 
из тех 700 тысяч, что были мобили­
зованы в трудармию. Всмотритесь в 
любительскую фотографию тех гроз­
ных лет. Прекрасные лица молодых 
супругов — Е.Ф. и А.Я.Финк. Оба были 
трудармейцами. Она — в северо- 
восточных поволжских дебрях на ле­
соповале, он — в угольных шахтах 
Подмосковья. Как знать, может быть, 
тот самый лес, что пилила и валила, 
очищала от ветвей жена, шел на креп­
ление 
откуда 
топкам 
левич.
но: время все —таки не всесильно над 
памятью людской. Если, конечно, все 
мы в смуте наших дней сумеем об­
ратиться мыслью и сердцем к гро­
зовому военному времени, вспомним 
друзей и подруг, товарищей по ро­
там окопным и тыловым. И тогда сквозь 
колонки цифр, запечатлевших 
тистику мобилизаций на бой и на 
непременно проглянут живые 
наших сограждан. Дорогие лица 
жеников и бойцов.

Как вот эти — на потускневшей 
уже фотокарточке, хранимой, кажется, 
с 41 — го года.

кровли в штреках и забоях, 
гнал на —гора столь нужный 
уголек ее муж Андрей Яков — 
Как знать... Одно несомнен —

ме, как и его сослуживец. Если кто- 
нибудь что-то узнает об этом одно­
сельчанине Елизаветы Филиппов­
ны, пусть не сочтет за труд и напи­
шет ей в Кокшетаускую область, 
Кокшетауский район, село Красный 
Яр, ул.Шахтерская, дом 10, Финк 
Е.Ф.

Удаче моей землячке и хороше­
го здоровья!

Александр ЛАКМАН 
Кокшетауская область, 

село Куропаткино 

ПОСТСКРИПТУМ
Александр Лакман познйкомил 

нас не только с труженицей Елиза­
ветой Филипповной Финк, но в то 
же время с гордой и горькой ее судь­
бой. Гордой - потому, что в грозо­
вую пору она по первому призыву 
бестрепетно встала в ряды трудо­
вых рот и исполнила свой долг пе­
ред Отечеством как дай Бог каждо­
му - по совести, терпеливо, стойко, 
с усердием. Горько - по той причи­
не, что общая судьба народа в во­
енное лихолетье для российских 
немцев отягощалась великой не­
справедливостью. Русский и казах 
на трудовую вахту заступали в спе­
цодежде вторых и третьих сроков 
носки (ватник первого срока сами 
сдавали для фронтовиков). После 
смены садились к более чем скром­
ному столу (пайки для всех были 
скудными). Лучший кусок повсюду 
откладывался для бойца. Страна 
жила под лозунгом: «Все для фрон­
та, все для победы». Но русский и 
казах осознавали, что они - свобод­
ные люди воюющей страны. А наши 
немцы - наши сограждане, не про­
винившись перед Родиной ни в чем, 
на трудовую вахту шли под конво­
ем. И под окнами их холодных ба­
раков ночами мерно ходил часо­
вой.

Союз республик жил в незабы­
ваемом 41-м по военно-хозяй­
ственному плану, что был принят 
Советским правительством и ЦК 
ВКП(б) 16 августа на IV квартал пер­
вого года войны и на весь 2-й ее 
год специально для восточных рай­
онов страны, в том числе для Сиби­
ри и Казахстана. Поэтому первая 
военная осень проходила под зна­
ком многочисленных мобилиза­
ций: здесь формировались стрел­
ковые и кавалерийские дивизии и 
бригады, отдельные полки и баталь­
оны. Создавалось великое множес­
тво всевозможных учебных пунк­
тов, курсов и кружков. Ведь для 
укомплектования хотя бы стрёлко- 
вой дивизии нужны люди более чем 
ста военно-ученых специальностей. 
Здесь готовились шоферы и трак­
тористы, пилоты и авиатехники, 
альпийские стрелки для горно-егер­
ских полков, радисты и телефонис­
ты; комплектовались даже штаты 
для прифронтовых бань и прачеч­
ном» Советского Союза: «Раньше у нас 
все было, Калининград был настоящей 
землей обетованной».

Сергей, по происхождению украи­
нец, приехал в Калининград в 1953 
году. Даже если жизнь станет еще тя­
желее, он все равно окончит свои дни 
здесь. Но он трудно воспринимает но­
вые границы, появившиеся после рас­
пада СССР. «Раньше, -обьясняет он, - 
можно было путешествовать бе? про­
блем. Но сегодня Белоруссия или Ук­
раина - независимые государства. Все 
стало намного сложнее».

В Калининграде возникает иног­
да прошлое. Неожидано то за руина­
ми дома, то за немецкой речью. Пе­
ред могилой Эммануила Канта дети 
играют в футбол, философ погребен 
около старинного Кафедрального со-

ста —
ТРУД, 
лица 
тру —

ных. Немцы же направлялись толь­
ко в армии труда. А те, кто подо­
бно односельчанину Елизаветы 
Филипповны - Егору Кемпелю, 
были призваны на военную службу 
в конце 30-х и в самом начале 40-х, 
в спешном порядке увольнялись в 
запас. Этого никто не мог понять и 
объяснить. Это воспринималось как 
отказ от пролетарского интернаци­
онализма. И «объяснение» было 
дано. Елизавета Филипповна Финк 
вспоминает газету «Нахрихтен», что 
издавалась для советских немцев. 
Там, 30 августа, публиковался Указ 
Президиума Верховного Совета 
СССР об упразднении Автономной 
республики Немцев Поволжья. Это 
правда, но не вся. Ведь извещались 
об этой расправе, как теперь бы мы 
сказали, над целым субьектом фе­
дерации отнюдь не одни лишь ком­
пактно проживающие там немцы. 
Оповещалась вся держава. Опове­
щалась так, чтобы у каждого окаме­
нело сердце. Поэтому указ совет­
ского парламента, 28 августа под* 
писанный «всесоюзным старостой», 
чуть позже публиковался в «Ведо­
мостях Верховного Совета СССР». 
Многими он нынче позабыт. Ни 
одна газета не вспомнила о нем и 
нынешней осенью, хотя в год полу­
векового юбилея победного завер­
шения войны не грешно было бы 
хоть цитаткой освежить во всена­
родной памяти «аргументацию» 
наших правителей, безоснователь­
но каравших целый народ. Тот ав­
густовско-сентябрьский указ вско­
ре был уже на местах, в республи­
ках. И тогда же в спешном порядке, 
спецпочтой областные и районные 
руководители извещались о страш­
ной законодательной акции. Вот 
что, к примеру, писал 4 октября 
1941 года секретарь ЦК ВКП(6) 
Н.Скворцов в своем послании сек­
ретарю Северо-Казахстанского об­
кома Н.Николаеву:«В условиях Оте­
чественной войны советского наро­
да против германского фашизма 
агенты гестапо прилагают все уси­
лия к тому, чтобы навербовать ди­

бора Кенигсберга, частично разрушен- 
ного. Следы «прусского милитаризма 
и реваншизма» Советы некогда угро­
жали сравнять с землей.

Очень немногие немецкие дома 
также пережили бомбардировки союз­
ников и «торжество социализма». Они 
выглядят просто и нереально в этом 
мире серости и бетона. Больше почти 
ничего не осталось от старого Кениг­
сберга. Однако бывшая столица Вос­
точной Пруссии притягивает все боль­
ше и больше немецких туристов. Боль­
шинство приезжают сюда, чтобы найти 
следы своего детства.

Кенигсбергские немцы были окон­
чательно высланы в 1948 году. Другие 
немцы, прибывшие с Волги, начинают 
их заменять. В анклаве, должно быть, 
их уже устроилось около 50 тысяч. «Нуж- 

версантов и шпионов из числа на­
селения, проживающего в нашей 
стране. Гестапо старается широко 
использовать для диверсионной 
работы немцев, проживающих в 
СССР, в частности, немцев По­
волжья.

Военными властями получены 
достоверные сведения о том, что 
среди немцев Поволжья имеются 
тысячи диверсантов и шпионов, ко­
торые по сигналу, данному из Гер­
мании, должны были произвести 
взрывы в районе республики не­
мцев Поволжья и прилегающих 
районов. Для предотвращения кро­
вопролития и недопущения дивер­
сий Президиум Верховного Совета 
Союза ССР издал 28 августа (1941 г.) 
Указ, опубликованный 2 сентября в 
«Ведомостях Верховного Совета N 
38». В Указе говорится:

«О наличии такого большого 
количества диверсантов и шпионов 
среди немцев Поволжья никто из 
немцев, проживающих в районах 
Поволжья, советским властям не 
сообщал, - следовательно, немец­
кое население районов Поволжья 
скрывает в своей среде врагов со­
ветского народа и Советской влас­
ти».

«В случае, если произойдут ди­
версионные акты;., и случится кро­
вопролитие, Советское правитель­
ство по законам военного време­
ни будет вынуждено принять кара­
тельные меры против всего немец­
кого населения Поволжья».

«Во избежание таких нежела­
тельных явлений для предупрежде­
ния серьезных кровопролитий 
Президиум Верховного Совета 
СССР признал необходимым пере­
селить все немецкое население, 
проживающее в районах Поволжья, 
в другие районы с тем, чтобы пере­
селяемые были наделены землей и 
чтобы им была оказана государ­
ственная помощь по устройству в 
новых районах».

«Эта работа по переселению не­
мцев Поволжья уже началась и к нам 

в Казахстан уже прибывают первые 
партии переселяемых. Естественно, 
что среди них будут встречаться 
элементы, недовольные этим ме­
роприятием правительства и враж­
дебные по отношению к Советской 
власти. Необходимо принять меры 
к недопущению распространения 
влияния этих элементов на местное 
население...»

Уже в наши дни литературно-ху­
дожественный и общественно-поли­
тический альманах немцев, прожи­
вающих в Казахстане, «Феникс» (см. 
N 7, сентябрь 1994 г.) увидел за спи­
ной «всесозного старосты» действи­
тельного вдохновителя этого Указа 
- генсека ВКП(б). В «Фениксе» со­
поставили время принятия этого 
указа и политическую его цель с по­
добным документом царского ка­
бинета министров. Глава прави­
тельства времен Николая II госпо­
дин И.Л.Горемыкин в 1914 г. - пер­
вом году русско-германской импе­
риалистической войны - писал:

«В настоящее время, когда наша 
Родина ополчилась на бой с тевтон­
ским засилием, выступает на пер­
вое место необходимость репрес­
сированной борьбы с колониями 
немцев внутри нашего отечества. 
Немцы, веками проживавшие в Рос­
сии, не только не поддаются обру­
сению, а наоборот, умышленно дер­
жатся в изолированном положе­
нии, сохраняя благодаря своей 
обособленности и свой язык, и нра­
вы, и обычаи, чуждые русскому 
духу... Во многих поселках говорят 
только по-немецки, совершенно не 
зная русского языка и не стремясь 
к его познанию. И это в то время, 
когда рядом туземное киргизское 
население... начинает говорить по- 
русски и приобщаться к русской 
культуре. Подобная обособлен­
ность нетерпима в государстве и 
необходимо всемерно путем хотя 
бы репрессивных мер проводить 
обрусение этого зазнавшегося пле­
мени... Обрусение немца - дело го­
сударственной важности, оно долж­
но дать плоды в будущем». Так на- 

ны руки, чтобы обрабатывать землю. 
У нашей молодежи нет никакого жела­
ния обустраиваться в деревне, тяжело 
работать. Так что, почему бы и не не­
мцы?» - обьясняет Володя, старый 
крестьянин. В Калининграде никто и не 
возражает, действительно. За исключе­
нием, возможно, нескольких молодых 
людей на площади Победы, посрамля­
ющих леденящую погоду, чтобы защи­
щать «славянскую чистоту» и объяс­
нять значение свастики. Г о центру 
города ходят солдаты. Большинство иэ 
них носят еще старую форму Красной 
Армии. Более 200 тысяч русских солдат 
остаются в Калининграде. Москва не 
готова выпустить этот кусочек земли 
на берегу Балтики. И все же Калининг­
рад чувствует себя заброшенным.

Перевод Ирены ВОЛОВОЙ 

страивал царя из ретроградов рет­
роград, недруг всего прогрессивно­
го.

Тогда много немцев-россиян 
поднялось с насиженных веками 
мест и покинуло Россию ради не­
ведомых провинций в Канаде и Ла­
тинской Америке, где вербовщики 
сулили им благодатные условия для 
новых поселений. В очень конспек­
тивных дневниках Вернадского я 
нашел по аналогичному поводу за­
пись, которая делает честь его рус­
ской совести: мы теряем добрых 
граждан и прекрасных работников 
и, сверх того, утоньшаем и без того 
слишком мощный слой отечествен­
ной культуры.

* * *
Вон куда восходил «интернаци­

онализм» вождей большевистской 
партии - в дремучие дебри царско­
го шовинизма времен первой ми­
ровой войны. Тогда сановное ок­
ружение императора провело в 
жизнь ряд законов по так называе­
мому «ограничению немецкого 
землевладения» в России. Русское 
дворянство получало таким обра­
зом авансом существенную ком­
пенсацию за неизбежные утраты, 
которые сулила им нараставшая 
война. Ну, а советская головка, пла- 
гиируя идею Горемыкина, имела 
свой интерес: неправильным шо­
винистическим указом она пере­
ключила внимание и гнев масс со 
страшных ошибок партийных и со­
ветских властителей на работящий 
и честный, законопослушный во все 
времена, но численно маленький 
и потому безответный народ: дес­
кать, ату их, ребята! - из-за них все 
терпим... уж эта немчура!.. Недо­
стойно, лживо, стыдно. А ведь от­
части срабатывало. И не однажды. 
Кого только не обвиняла советская 
власть! Казаков, калмыков, кабар­
динцев и балкарцев, финнов, при­
балтов, мес^етинских турок, крым­
ских татар, греков, ингушей, чечен­
цев... Урапатриоты обижаются: мол, 
нечего былое вспоминать - теперь- 
то никого не депортируют. Что вер­
но, то верно. От депортации отка­
зались - от саперных лопаток и «ка­
тюш» нет. Иной раз посылают в ро­
дную российскую провинцию войс­
ка и лупят залпами модернизован­
ных гвардейских минометов по 
жилым кварталам, как по Берлину 
весной 45-го. Не давая забыть ста­
рых обид. Приумножая новые. Та­
кой ход событий способен повер­
гнуть в отчаяние. Я уловил эту ноту 
в «Фениксе»: «Цари и вожди при­
ходили и уходили. Революция сме­
нилась контрреволюцией. Но хвост 
великодержавного шовинизма 
всегда торчал. Что генсек комму­
нистический, что вождь демократи­
ческий - все едино». И если сам я 
еще духом не падаю, то лишь пото­
му, что оглянусь окрест - и нет-нет, 
да и увижу то там, то здесь росточ­
ки доброй нови, светлых перемен, 
возникающих на Руси в интересах 
то одного, то другого националь­
ного меньшинства, в том числе и 
немецких наших сограждан. Все 
чаще слышу русское слово - Азово, 
немецкое - Гольбштадт. Оказывает­
ся, там по обоюдному согласию 
верхов Москвы и Бонна, при учете 
мнений общественных организа­
ций немцев СНГ возникают и уже 
растут немецкие национальные 
районы. Уже слышу имена немец­
ких ландратов - вроде омского 
профессора г-на Бруно Райтера. 
Они строят дома и пекарни, доро­
ги и сыроварни. Создают аграрные 
и ремесленные, культурные и со­
циальные центры. Уже пишутся в 
отчетах многотысячные цифры пе­
реселенческих семей, готовых ехать 
в эти районы на Алтае и в Сибири. 
Едут люди с юга на север. И туда уже 
направляется германская и россий­
ская (да, и российская!), причем, 
многомиллионная, помощь. И 
наши немцы в ладу с самими собой 
и с новыми их соседями - русскими 
и казахами начинают обживать и 
обустраивать по-своему новые 
места. И таких очагов новой жизни 
на карте России уже можно насчи­
тать немало! Хочется верить, что для 
многих это обретенье новой малой 
родины, что это - обретенье столь 
желанной стабильной будущности.

* * *

Каюсь, я вычеркнул из коррес­
понденции Александра Лакмана 
стихотворную строку «Железной 
дороги» Некрасова. Там оппонент 
графа Петра Алексеевича Клей­
нмихеля, как все мы помним, с 
иронической улыбкой рисовал 
«благополучное» окончание стро­
ительства под руководством этого 
сановника:

Кажется, трудно отрадней карти­
ну нарисовать, генерал?

В рассказе о Елизавете Филип­
повне эта цитата отдает безнадеж­
ностью. Здесь же она звучит весе­
лей. Потому что вдруг окрашивает­
ся оптимизмом и надеждой.

Простите меня, Александр. Пол­
агаю, в этом пункте мы не оппо­
ненты, и с радостью пожмем друг 
ДРУГУ Руки.

От редакции. Таким увидел 
Калининград репортер парижс­
кой газеты «Монд». Что ж, он 
имел право на субъективный 
взгляд, так же как и мы имеем 
право не во всем с ним согла­
ситься. Но сегодня, не полеми­
зируя, только отметим, что в 
корреспонденции не обошлось 
без несколько явных неточнос­
тей. Например, как утверждают 
официальные источники, коли­
чество военнослужащих завы­
шено в четыре раза, а этничес­
ких немцев - в десять.

(«Калининградская правда»)
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К 100-летию со дня открытия

«Волшебные лучи»
Вильгельма Рентгена в России

Немецкие храмы в Поволжье

(Окончание. Начало на стр.5)

w И властью ВИ. Ленина такой ин­
ститут в Петрограде был создан. В 
тяжелейшем 1918 году. Это к сведе­
нию тех. кто, ничего еще не создав 
при «демократическом» режиме, 
норовит внушить нам, что до него, 
как в самом древнем слое Книги 
Бытия, «земля была безводна и пус­
та», и только «дух божий носился 
над водами». Между тем негоже 
забывать нам, что едва ли не вся 
новейшая физика в Советском Со­
юзе вышла из идей инициатора раз­
вития рентгенологии и рентгено­
техники академика АФ. Иоффе. 
Русский ученик и соратник Виль­
гельма Рентгена был необыкновен­
ный человек. Будь он жив, ему ны­
нешней осенью исполнилось бы 115 
лет. В 1980 году научная обществен­
ность отметила 100-летие со дня его 
рождения. Авторы коллективных 
сборников о нем и докладчики о 
его научном творчестве, научно­
организаторской деятельности 
были единодушны в утверждении 
первенствующей роли Абрама Фе­
доровича в основании, становлении 
и развитии ряда важнейших отрас­
лей физики в Советском Союзе. Он 
раньше других понял необходи­
мость фронтального развития этой 
науки - одновременного решения 
проблем физики полупроводни­
ков и физики прочности, ядерной 
физики и энергетики, физики плаз­
мы и биофизики.

Ну а тех, кто опережает свое вре­
мя, с трудом понимают современ­
ники. Особенно много беспокой­
ства претерпевали от него руково­
дители молодой, как тогда любили 
говорить, республики Советов. 
Хлопоча об открытии новых и но­
вых институтов, необходимых с его 
точки зрения для развития как рен­
тгенологии, радиологии, так и даль­
нейших перспективных направле­
ний физики, он должен был делать 
ау°нты и на мировоззренческих 
а/ тах своей науки. В частности, 
еги перу принадлежат такие стро­
ки: «Весь ход развития науки и в 
особенности за последние 50 лет ее 
бурного развития, начиная с откры­
тия рентгеновских лучей, открытия 
электрона, радиоактивности и 
вплоть до открытий, в настоящее 
время с ядром, - все это с величай­
шей полнотой свидетельствует о 
силе и правильности диалектичес­
кого материализма и опровергает 
всяческие идеалистические подхо­
ды» . И власти шли Абраму Федоро­
вичу ^навстречу. Правда, сближение 
было тем эффективнее, чем точнее 
снижал он уровень своих суждений 
до «материй», наиболее привы­
чных его сановным адресатам. Пос­
ле открытия рентгено-радиологи­
ческого института в Петрограде 
один за другим открывались подо­
бные научно-исследовательские 
центы в Москве, Киеве, Харькове, 
в ( * других городов.

все они страшно нуждались в 
средствах, строительстве зданий, 
приобретении приборов и обору­
дования. И Иоффе копается во всей 
этой хозяйственной кутерьме, что­
бы стать понятым в самых-самых 
инстанциях. Так, секретарю ЦК 
КП(6)У С.В. Косиору он пишет о нуж­
дах создававшегося в Харькове 
большого физико-технического 
института: «Необходимые... средст­
ва выражаются в сумме 660.000 руб­
лей. Из них 300.000 рублей на пос­
тройку здания, 300.000 на приоб­
ретение приборов и оборудования 
и 60.000 на приспособление здания 
и организационные расходы. Из 
них отпущено 60.000 рублей на 
приспособление здания и 144.100 
рублей на оборудование и 300.000 
рублей на постройку нового зда­
ния...» Это из ноябрьского «чело­
битья» 1928 года. А вот из февраль­
ского - к председателю ВСНХ СССР 
В.В.Куйбышеву: «Как мне ни стыд­
но еще раз беспокоить Вас ничего 
нельзя сделать... и хотя официаль­
но (дело) Вас не касается... Вы стои­
те над ведомственными интереса­
ми». Иоффе хлопочет о расшире­
нии созданного еще при Ленине 
Государственного физико-техни­
ческого Рентгеновского института 
и Ленинградской физико-техничес­
кой лаборатории. Расширяться им 
надо, да не на что: «Вместо необхо­
димых нам 200.000 рублей Нарко/и- 
прос смог дать... только 125 тысяч 
рублей с обещанием остальные дать 
в следующем году». Таким образом 
организационный период удлиня­
ется на целых два года, отнимая 
соответственно у исследователей 
дорогое время. И Иоффе изощря­
ется в изыскании вариантов опти­
мального административно-фи­
нансового решения: «Наркомпрос 
в лице Луначарского пишет письмо 
на адрес Промбанка с просьбой 
дать под вексель физико-техничес­
кому институту 75. 000 рублей под 
гарантию сметы Наркомпроса бу­
дущего года. Вы это письмо визи­
рует^?, и тогда он берется деньги 
добыть, если все будет сделано в 
течение понедельника-вторника, 
т.е. до переформирования Про­
мбанка». Невольно в голову лезет 
пошлея мысль: наверняка, в лабо­
ратории, где царил небожитель на­
уки герр гехаймрат Рентген, Абра­
му Федоровичу ни при какой по­
годе не пришлось бы решать подо­
бных - чисто советских - задач.

Видному физику помогла в этой 
прорабско-бухгалтерской деятель­
ности его международная извес­
тность. Впрочем, лучше наших по­
пуляризаторских пересказов о нем 
и его месте в физической науке 

могли бы поведать документы того 
неповторимого времени, хотя бы 
малая часть переписки Абрама 
Федоровича и его коллег внутри 
страны и за ее рубежами. Поэтому 
приведем здесь лишь несколько 
фрагментов из такого рода писем. 
Первое относится к тому времени, 
когда В.К. Рентген - это надо отте­
нить особенно! - оставил Вюрцбур­
гский университет ради работы в 
Физическом институте Мюнхенско­
го университета, где им была уком­
плектована международная группа 
способных учеников. Среди них 
Иоффе выделялся незаурядными 
способностями. Начав там учебу в 
1902 году, он уже в 1903 становится 
ассистентом Рентгена на кафедре 
физики, в июне 1905 года защищает 
диссертацию и получает ученую 
степень доктора философии Мюн­
хенского университета. В 1906 мас­
титый учитель приглашает его ос­
таться в Мюнхене навсегда для ра­
боты рука об руку с ним, самим 
Вильгёльмом К.Рентгеном. Но в 
России - первая революция. А у 
Иоффе душа болит о родине. И он 
пишет своему учителю письмо.

A. Ф. Иоффе -
B. К. Рентгену

Многоуважаемый господин тай­
ный советник! Попрощавшись с 
Вами шесть недель тому назад, я 
отправился на каникулы в Россию с 
намерением провести следующий 
семестр в Мюнхене. Но теперь я 
вынужден сообщить... что не смогу 
его осуществить. Кратковременное 
пребывание в России привело меня 
к убеждению, что я в настоящее вре­
мя не имею права пользоваться 
всеми теми преимуществами, ко­
торые были предоставлены мне за 
границей. Политические обстоя­
тельства на моей родине теперь 
таковы, что я считаю своим долгом 
при нынешней печальной и крити­
ческой ситуации сделать в жестокой 
борьбе все от меня зависящее, пусть 
даже очень малое, или же по край­
ней мере, не избегать опасностей, 
связанных с этой борьбой. Ни в 
коем случае я не хочу стать «поли­
тиком» - к этому у меня нет ника­
ких склонностей, - я могу находить 
удовлетворение только в науке. И, 
несмотря на это, я должен отказать­
ся от наилучших для научных заня­
тий возможностей. Во всяком слу­
чае, спокойная и успешная работа 
для меня, разумеется, невозможна, 
пока моя родина колеблется меж­
ду анархией и рабством. Поэтому я 
хочу попробовать работать здесь, 
не нарушая своего долга перед ро­
диной... Не откажите в Вашем бла­
гожелательном ко мне отношении, 
которое я ценю очень высоко

В.К. Рентген -

А.Ф. Иоффе
Мюнхен, 24 сентября 1906 года

Глубокоуважаемый господин 
доктор! Полученное от Вас извес­
тие о том, что Вы с 1 октября с.г. 
хотите оставить должность ассис­
тента, глубоко поразило меня. Вы 
знаете, что обязательным является 
срок не менее двух лет, однако на 
самом деле при обычных обстоя­
тельствах крайне редко случается, 
что ассистента освобождают от до­
лжности за такой короткий срок. 
Если бы институты взяли такое обык­
новение, то никто не смог бы брать 
на себя руководство с необходимой 
гарантией.

Из Вашего письма у меня созда­
лось впечатление, что Вы сами пре­
красно сознаете все то, что я толь­
ко что сказал, но что имеются осо­
бые обстоятельства, которые опре­
делили Ваш выбор при столкнове­
нии противоречивых обязаннос­
тей. Я не хочу судить о том, пра­
вильно ли Вы поступили, хочу все 
же надеяться, что это отвечает Ва­
шим интересам. При данных обсто­
ятельствах единственное, что я могу 
сделать, это искать Вам замену, что 
в настоящее время не так просто, 
как Вы знаете.

Совместную работу надо довес­
ти до конца: в любом случае это 
долг чести, не менее весомый, чем 
любой другой..

С уважением доктор 
В.К. Рентген.

Революционная драма России 
перерастала в великую трагедию 
страны и ее народов. Физик Иоф­
фе, конечно, мог бы из благопо­
лучного баварского далека из ка­
кого-нибудь милого окошечка фах­
верково-картинного особнячка 
посматривать на классовый разлом 
в родном отечестве. Но он предпо­
чел пережить все дома, вместе со 
своим народом. И вместе с ним 
налаживать потом новую базу фи­
зической науки в России, на Украи­
не - в СССР, налаживать как достой­
ную составную часть мировой на­
уки. Чуть позже эту мысль о неде­
лимости науки на русские, украин­
ские, грузинские ее фрагменты он 
конкретизирует во введении к N 1 
журнала «Physikalische Zeitschrift der 
Sowjetunion».

«Физика в Советском Союзе, до 
революции теснившаяся в несколь­
ких скромных университетских ла­
бораториях, в настоящее время 
располагает большими современ­
ными институтами во всех частях 
страны. Вследствие такого развития 
число наших публикаций выросло 
в десять раз. Языки нашей страны, 
такие как русский, украинский, гру­
зинский и т.д. непонятны большин­

ству зарубежных физиков. Поэто­
му до сегодняшнего дня мы публи­
ковали наши работы в больших на­
учных журналах, издаваемых в Гер­
мании, Англии и Франции.

Пользуемся случаем выразить 
этим журналам нашу благодар­
ность. В особенности мы чувству­
ем себя обязанными органу Гер­
манского физического общества 
журналу «Zeitschrift für Physik». Его 
издатель - профессор, доктор К.Ше- 
ель - был всегда в высшей степени 
любезен, всячески содействуя опуб­
ликованию наших работ. Мы зна­
ем, что теми хорошими и дружес­
кими отношениями, которые свя­
зывают нас с немецкими физика­
ми, мы в первую очередь обязаны 
профессору, доктору К.Шеелю.

Между тем мы понимаем, что не 
имеем права злоупотреблять этим 
гостеприимством. Развитие нашей 
физики и постоянный рост числа 
наших публикаций требуют осно­
вания собственного печатного ор­
гана. Новый журнал будет инфор­
мировать научный мир на немец­
ком, английском и французском 
языках обо всех значительных ра­
ботах советских ученых в области 
теоретической и эксперименталь­
ной физики и смежных с ней от­
раслях науки. Мы надеемся, что 
наши связи с наукой за рубежом 
станут таким образом более тесны­
ми. Мы были бы очень рады, если 
бы наши зарубежные коллеги, сре­
ди которых у нас... имеется много 
друзей, приняли бы участие в со­
вместной работе в нашем журнале. 
Мы надеемся, что «Physikalische Ze­
itschrift der Sowjetunion» станет цен­
тральным печатным органом совет­
ской физики и, кроме того, - орга­
ном международного сотрудничес­
тва физиков всех стран».

Тема международного сотрудни­
чества физиков еще не раз прикует 
к себе внимание Иоффе. Он всю 
жизнь будет следить за движением 
научной мысли во всем мире и, 
может быть, особенно в Германии. 
Он откликнется на знаменитую 
статью О.Гана и Ф.Штрассмана, ко­
торые в 1938 г. докажут, что под воз­
действием медленных нейтронов 
происходит деление ядер урана, 
сопровождаемое огромным энер­
говыделением. Опубликованная в 
«Вестнике АН СССР» (1939, N 12) 
статья Абрама Федоровича «Техни­
ческие задачи советской физики и 
их разрешение» станет стимулом " 
для работы первых в России физи­
ков-ядерщиков. А. когда Я.Б. Зель­
дович и Ю.В. Харитон докажут, что, 
обогащая природный уран его лег­
ким изотопом, человек создает ус­
ловия, при которых цепная реак­
ция урана станет энергетически 
выгодной, Иоффе выступит в 
«Правде» (1940, 29 октября) со 
статьей «Проблемы физики атом­
ного ядра». Обе публикации - яр­
кое свидетельство того, как с при­
умножением нового знания в об­
ласти ядерных превращений креп­
ла вера ученого в неограничен­
ность мощи человеческого разума.

«В феврале 1939 г. в неожидан­
ной форме возродилась проблема 
использования внутриядерной 
энергии, до тех пор не переступав­
шая рамок фантастических рома­
нов. Под воздействием нейтронов 
расщепляются ядра урана и тория, 
выделяя энергию до 200 млн элек- 
троновольт на ядро, в то время как 
горение и другие химические ре­
акции дают всего 10 электроновольт 
на атом. В результате расщепления 
одного ядра урана выделяются, по- 
видимому, несколько нейтронов, 
которые, в свою очередь, расщеп­
ляют несколько новых ядер. Такой 
процесс, раз начавшись в большой 
массе урана, мог бы лавинообраз­
но расти и заменил бы уголь и 
нефть, но в концентрациях, в 20 
млн. раз превышающих обычное 
топливо. Анализ этого явления, 
проведенный советскими физика­
ми (Зельдовичем и Харитоном - 
АС.), установил условия, при кото­
рых эта задача могла бы стать осу­
ществимой... В руках советских уче­
ных радиоактивные ядра раскры­
вают течение химических реакций, 
ход биологических процессов, гео­
логическую историю горных пород. 
Медицина получает новое орудие 
для терапии, более разносторон­
нее, чем радий. Таким образом, 
атомное ядро становится у нас не­
посредственно полезным для ряда 
воспросов практической жизни».

«Проблемой урана упорно зани­
маются в США , в Германии, и у нас 
в Советском Союзе. Когда ученику 
Бора - Фришу в Копенгагене и Лизе 
Мейтнер пришла мысль о распаде 
урана, как единственном объясне­
нии опытов Гана и Штрассмана, 
проведенных в Берлине, и оптытов 
Ирен Кюри в Париже, они немед­
ленно сообщили по телефону свои 
выводы Бору в США . Последний пе­
редал об этом по телефону четы­
рем американским лабораториям, 
имеющим циклотроны, и через 10 
дней, 25 февраля все эти лаборато­
рии с несомненностью подтверди­
ли своими опытами гипотезу о рас­
паде урана. Так началась эта рабо­
та, которая, может быть, изменит 
лицо современной техники. Излюб­
ленная тема фантастических рома­
нов становится задачей ученого и 
техника. Так мечты Жюля Верна о 
полете на машинах тяжелее возду­
ха и о плавании под водой осущес­
твились самолетами и подводными 
лодками. Не перечисляя всех работ, 
вытекающих из проблемы урана, я 
упомяну лишь о замечательном 
открытии двух молодых физиков -

I
сотрудников физйко-технического 
и Радиевого институтов Академии 
наук СССР - Г.Н.Флерова и К.АПет- 
ржака. Они установили, что ядра 
урана распадаются не только при 
встрече с нейтронами или под воз­
действием других лучей, но и сами 
собою...»

А завершить эту популярную 
публикацию мне хотелось бы ми­
ниатюрными фрагментами из раз­
новременных писем к АФ.Иоффе 
его коллег. Эти послания лишний 
раз оттеняют благородство и чис­
тоту помыслов, которые он вынес 
из юношеского общения со своим 
мюнхенским учителем-гуманистом 
Вильгельмом Рентгеном и кото­
рым он следовал всегда. Особенно 
в отношениях с творцами Совре­
менной физической науки, чьи лич­
ностные качества не менее пре­
красны, чем нравственный облик 
Абрама Федоровича.

М.Борн - А.Ф.Иоффе
5 мая 1924 года

Ваша последняя работа в «Zeit­
schrift für Physik» о прочности крис­
таллов доставила мне такую ра­
дость, что я чувствую необходимым 
написать Вам несколько слов бла­
годарности. Несоответствие между 
наблюдаемой прочностью и про­
чностью, вычисленной на основе 
электростатических данных, всегда 
меня беспокоило; это был самый 
неясный пункт теории кристалли­
ческой решетки. Разъяснение, кото­
рое Вы даете, чрезвычайно меня 
порадовало; Ваши эксперименты с 
рентгеновскими лучами прекрас­
ны, но еще лучше опыт с водой, ко­
торая обновляет поверхностный 
слой. Надеюсь, что вскоре Вы смо­
жете продолжить свои опыты.

Недавно меня известили о том, 
что некоторые русские коллеги, 
бывшие ранее в Германии, собира­
ются послать мне через Московс­
кий дом ученых почтовую посылку 
с русскими лакомствами - в память 
о том времени. Это известие меня 
глубоко тронуло и обрадовало, 
поскольку оно служит доказатель­
ством преданности, научной и че­
ловеческой общности, которые свя­
зывают нас, физиков. Мне представ­
ляется допустимым предположить, 
что и Вы имеете отношение к этой 
посылке, так что я позволю себе 
выразить Вам свою самую сердеч­
ную признательность!..

М.Планк -
А.Ф.Иоффе

1928 год

Многоуважаемый коллега! Мне 
доставляет особенную радость со­
общить Вам о том, что сегодны Ака­
демия (в Берлине - АС.) избрала Вас 
своим членом-корреспондентом. 
Вскоре Вы получите официальное 
сообщение, а пока что позвольте 
поздравить Вас от себя лично. Я 
просто ощущаю потребность уже 
сейчас сказать Вам, как я рад тому, 
что мы можем надеяться считать 
Вас одним из наших сочленов. Я по- 
прежнему сожалею, что в свой пос­
ледний приезд Вы не смогли побы­
вать у нас; моя жена и я были бы 
Вам очень обязаны, если б Вы в 
будущем нашли возможность про­
вести у нас вечер. С товарищеским 
приветом, искренне преданный 
Вам М.Планк.
Академик АН УССР

А.К.Вальтер -

А.Ф.Иоффе
Харьков, 29 октября 1940 года

...Я Вам обязан очень многим, 
дорогой Абрам Федорович, и с Ва­
шим обликом связаны прекрасные 
годы, которые я работал под Вашим 
руководством и учился у Вас. В том, 
что я люблю физику и положил слу­
жение ей (простите за «штиль») в 
основу своей жизни, - Ваша роль 
очень значительна. Помню, еще 
совсем в мальчишеском возрасте (а 
именно в этом возрасте попал на 
физико-механический факулвтет) 
я относился к Вам, как к своему ге­
рою и не стыжусь признаться в том, 
что многое из этого отношения со­
хранил и посейчас...

* * *

Эти письма не нуждаются в ком­
ментарии. Они - живое свидетель­
ство того, что лишь на путях от­
крытости и дружбы возможно 
плодотворное развитие мировой 
науки. Читателю «Deutsche Allgeme­
ine Zeitung» остается лишь напом­
нить, что Антон Карлович Вальтер 
- один из тех, кто воспринял этот 
принцип непосредственно от 
АФ.Иоффе. Будучи учеником Аб­
рама Федоровича в Ленинградском 
физико-техническом институте, он 
впоследствии вошел в группу орга­
низаторов физико-технического 
института в Харькове, где и рабо­
тал до конца дней своих, оставив 
по себе в анналах физической на­
уки добрую память работами по 
физике ядра и ускорительной тех­
нике. Эти институты были первы­
ми звеньями той цепи научных 
центров, что неустанно ковал с пер­
вых лет советской власти русский 
ученик немецкого профессора 
Вильгельма Конрада Рентгена - 
человек разносторонних интере­
сов, неутомимый академик 
АФ.Иоффе.

Алексей СУЛАЦКОВ

Во все времена, в разных стра­
нах, в любом городе или селе цер­
ковь - самое важное и самое краси­
вое здание. Строители вкладывают 
в нее всю свою душу - церковь про­
сто не может быть плохо построен­
ной.

Лютеранские и католические 
церкви, молитвенные дома, часов- 

.ни в Поволжье не были исключени­
ем. Они украшали большинство не­
мецких колоний, были их своеоб­
разной эмблемой, неизменно вы­
зывали восхищение путешественни­
ков. Традиционные по формам и 
деталям, эти здания делали архитек­
туру колоний чуть более немецкой.

Первые церкви появились в ко­
лониях еще при их основании, в 
1760-е годы. Это были временные 
деревянные постройки, простые и 
бесхитростные по архитектуре. До­
вольно скоро здания обветшали, 
потребовали замены. Оживление в 
строительстве церквей наступило в 
начале XIX века. Всего за десять лет 
(1820-1830) в колониях было возве­
дено более 25 новых деревянных 
церквей и молитвенных домов. В 
это же время стали понемногу стро­
ить и каменные церкви - в колони­
ях Екатеринштадт, Шафгаузен, Тон- 
кошуровка...

Настоящий расцвет немецкое

Праздник немецкой культуры

«Любви старинные туманы»
Учитель прошлого века и наше­

го времени... Да, рейтинг современ­
ного учителя упал. И здесь мы впра­
ве вспомнить об извечном фило­
софском вопросе: «Кто виноват?» 
Государство, которое не может пла­
тить за труд учителя столько денег, 
чтобы он о них не думал ежечасно 
и жил полноценной жизнью, пос­
тоянно совершенствуя педагогичес­
кое мастерство? Или виновата жен­
щина с вузовски^ дипломом, кото­
рая преподает в школе литературу, 
но может попутно приторговывать 
на вещевом рынке или в «комке» 
импортным пивом и лаком для во­
лос?

Многие в нашем обществе живут 
сегодня не так, как хочется, а как 
получается. И тем более ценно, ког­
да вдруг встречаешь человека, спо­
собного держать свой курс в штор­
мящем море нашей повседневнос­
ти, прочерчивать свою линию по­
ведения.

Такова Марина Вячеславовна 
Штайн - преподаватель немецкой 
детской воскресной школы Караган­
динского областного общества 
«Bund der Rußlanddeutschen». Она 
- старшекурсница немецкого отде­

культовое строительство на Волге 
переживало в концах XI -начале XX 
вв., когда экономически окрепли 
колонии, появились новые строи­
тельные материалы и технологии, 
городские профессионалы-архи­
текторы, инженеры - стали участво­
вать в составлении проектов. В 1885 
году, например, на Волге действо­
вало 120 немецких церквей - 83 
лютеранских и 37 католических, не 
считая молельных домов. Посте­
пенно сложился тип «стильного» не­
мецкого поволжского храма - ка­
питальной крупномасштабной пос­
тройки с ярким национальным ко­
лоритом. Такие церкви возводились 
и в крупных колониях, и в городах 
региона - Саратове, Самаре, Цари­
цыне, Симбирске. Они имели яс­
ную, динамичную композицию, 
отточенные формы, островерхие 
башни-колокольни, упругие пило-1 
ны, стрельчатые окна и арки, круг­
лые витражи-розы, ’ виртуозный 
кирпичный орнамент стен. Имен­
но в этих постройках ярче всего 
выразился национальный пафос; 
именно они - по стечению обстоя­
тельств - лучше других сохранились 
и олицетворяют теперь немецкое 
зодчество в Поволжье.

Сохранились немногие из не­
мецких храмов - чуть более двад-

В селе Октябрьском Карасук- 
ского района состоялся праздник 
немецкой культуры. На нем присут­
ствовал генеральный консул ФРГ в 
Новосибирске доктор Уве Нойбау- 
ер. Особо следует отметить, что в 
этом празднике приняли участие 
русский, украинский и казахский 
Культурные центры. Праздник про­
шел в бывшем колхозе, ныне акци­
онерном обществе «Калачинское».

Село Октябрьское - одно из 
пяти немецких поселений Карасук- 
ского района, в котором по сей 

ления факультета педагогики и 
методики начального обучения 
Карагандинского пединститута. 
Постоянно проводит литературные 
утренники для воспитанников во-: 
кресной школы. От работы, за ко 
торую получает чисто символичес­
кую плату, не бежит, а находит ее. А 
недавно выступила как бы в новом 
качестве - с монопрограммой, хотя 
на любительской сцене уже давно. 
Это очаровательное лицедейство 
происходило в литературной гос­
тиной воскресной школы. На фоне 
старинного оружия: кольчуг, шело­
мов, почерневших от времени ме­
чей и щитов, она, лирическая геро­
иня Марины Штайн, предстала пе­
ред детьми и их родителями как 
женщина-воительница, но не на 
поле бранном. Женщине пристало 
воевать только за идеал любви. Сра­
жаться со всем светом, с избранни­
ком, который никак не хочет впи­
сываться в концепцию этого роман­
тического идеала, с самой собой - с 
непомерностью своих требований 
к миру и людям. Способны ли сами 
боги взять планку высоты, которую 
иная Ева устанавливает для своего 
Адама?Итак, Марина Штайн взяла 

цати. Но это и не так мало для того, 
чтобы представить богатую палит­
ру культовой архитектуры немцев 
на Волге. Ведь все они - разные: ка­
мерные с элементами рококо (Са- 
репта-Волгоград); представитель­
ные с влиянием классицизма 
(Маркс, Привольное); скромные 
деревянные (Сосновка); наконец, 
изысканные «стильные» (Ульяновск, 
Самара, Ровное).

Сегодня, бывая в Каменке, Усть- 
Золихе, Гречихино, Ровном, Ерус- 
лане, других селах, бывших когда- 
то немецкими, пристально вгляды­
ваясь в эти хрупкие шедевры, слу­
чайными миражами встающие в 
пустынных приволжских степях, 
начинаешь понимать полноту, мас­
штаб, многогранность всего явле­
ния - немецкой архитектуры в По­
волжье.

...Нет стекол в окнах, замазаны 
стенные ниши и готические надпи­
си, стоят часы на колокольне. Свис­
тит сухой степной ветер в окнах, 
солнечные блики пляшут на досках, 
выбеливают кирпич и известку стен. 
У этих памятников нет настоящего 
- помолимся за их будущее.

На снимке: Лютеранская 
церковь с. Гречихино 

(Вальтер)

день сохраняются национальные 
традиции. Первые переселенцы, 
среди которых было много россий­
ских немцев, приехали сюда в 50-е 
годы, в период освоения целинных 
земель.

В последнее время сельчан ак­
тивно поддерживает правительст­
во Германии: построен фельдшер­
ский пункт, оборудован зубной ка­
бинет. Особое значение для жите­
лей района имеют новый цех по 
переработке муки и хлебопекарня.

Ольга ИГОШИНА

на себя труд из поэтического насле­
дия великой русской поэтессы Ма­
рины Цветаевой отобрать и прочи­
тать около 50 стихотворений. Все 
они в интерпретации Штайн соста­
вили единый педагогический цикл 
«Любви старинные туманы».

Исполнительница не ставила пе- 
р.д собой задачи слиться с автором 
стихов. Она посягнула только на то, 
чтобы стать для слушателей голосом 
поэтессы - и внутренним, и полноз­
вучным женским голосом, полным 
то неги, то печали, и всегда страст­
ным, даже тогда, когда он падает 
до шепота. Неистовое сердце Ма­
рины Цветаевой трепетало и пело 
в каждой строчке этих стихов. На 
рояле стояла фотография Марины 
Цветаевой, звучали музыка Бетхо­
вена и Шнитке, а гибкий, бархат­
ной окраски, богатый модуляция­
ми голос другой Марины парил... 
Летят они, написанные наспех, 
Горячие от горечи и нег...
Между любовью и любовью распят 
Мой миг, мой час, мой день, мой 
год, мой век!

Этот удивительный поэтический 
монолог длился немногим более 
часа, а запал в сердца юных слуша­
телей надолго, если не навсегда.

Любовь ЮДИНА
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Репортаж с границы

Заставы в горах Памира
(Окончание. Начало на стр. 5)

Но «афганцы», прошедшие через 
ее горнило - не призраки. Те, кому 
удалось обойти Врата Небытия, во­
преки пророчеству поэта «не надо ду­
мать о возврате тому, кто раз ступил 
сюда», хотят как бы родиться вновь. 
И даже остаются в армии. Есть «аф­
ганцы» и среди казахстанских погра­
ничников на Памире.

Лейтенант Александр Григорьев 
участвовал в двух крупных всеармей­
ских операциях в Афганистане в 1984 
году: «Паншер» и «Пакистан». Он про­
шел войну наводчиком-оператором 
БМП-2 и на его счету 25 боевых опе­
раций, целью которых являлась лик­
видация мятежных формирований и 
банд.

Афганскую школу прошел и капи­
тан Багдад Сабденов - офицер штаба 
казахстанского батальона.

Как это было там, в Афганистане? 
Писательница Светлана Алексиевич 
записала сотни рассказов «афганцев» 
на магнитофонную пленку и опубли­
ковала эти свидетельства 8 книге 
«Цинковые мальчики». Я сделал не­
сколько выписок из «Цинковых маль­
чиков». Вы увидете: это были траги­
ческие события. И не потому, что во­
йна там была проиграна...

«Лучшего друга, он мне братом 
был, в целлофановом мешке с рейда 
принес... Отдельно голова, отдельно 
руки, ноги, сдернутая кожа... Разде­
ланная туша вместо красивого, силь­
ного парня... Он на скрипке играл, сти­
хи сочинял...»

«Я пришел в себя в Ташкенте на 
шестнадцатый день после прорыва. 
Голова болела от собственного шепо­
та, громче шепота не мог говорить. 
Позади уже был кабульский госпиталь. 
В Кабуле мне вскрыли череп-там 
была каша, собрали на шурупы без 
суставов левую руку. Первое чувство: 
сожаление о том, что ничего не вер­
нется, не увижу друзей, а самое обид­
ное - не смогу залезть на турник. Про­
валялся пб госпиталям без пятнадца­
ти дней два года. Восемнадцать опе­
раций, четыре под общим наркозом».

«Призвали меня в восемьдесят 
первом. Война шла уже два года, но 
на «гражданке» о ней знали мало и 
говорили мало. В нашей семье счита­
лось: раз правительство послало туда 
войска, значит, надо. Так рассуждали 
мой отец, соседи. Не помню, чтобы 
кто-нибудь имел другое мнение. Даже 
женщины не плакали, все это было 
еще далеко и не страшно. Война и не 
война, если война, то какая-то стран­
ная, без убитых и пленных. Еще ни­
кто не видел цинковых гробов. Это 
потом мы узнали, что гробы уже в го­
род привозили, но хоронили тайком, 
ночью, на могильных плитах писали 
«умер», а не «погиб». Но никто не за­
давался вопросом: с чего это вдруг у 
нас стали умирать девятнадцатилет­
ние парни?»

«Сразу я себя убедил: я все забы­
ваю, все забываю... А вчера зашли слу­
чайные гости, принес альбом... пока­
зывал слайды: зависают над кишлаком 
вертушки... Кладут на носилки ране­
ного, рядом - его окровавленную ногу 
в кроссовке... Пленные, приговорен­
ные к расстрелу, наивно смотрят в 
объектив, через десять минут их уже 
не будет... Аллах акбар! (Аллах всемо­
гущий!)»

«Хотите узнать у нас о каких-то 
идеалах? Вы, наверное, принимаете 
нас за других. Поймите, трудно в чу­
жой стране, воюя неизвестно за что, 
приобрести какие-то идеалы».

Теперь, спустя годы, известно, как 
мы «влипли в историю». Известно и 
то, кто посылал этих девятнадцатилет­
них мальчиков под афганские пули. 
Известно, что решение о вводе войск 
в Афганистан приняли в узком кругу 
четверо: генеральный секретарь ЦК 
КПСС Брежнев, председатель КГБ Ан­
дропов, министр иностранных дел 
Громыко и министр обороны Устинов.

Даже не все высшее руководство 
страны знало об этом решении. В том 
числе и члены Политбюро. Как вспо­
минает Владислав Васильевич Влади­
миров - бывший помощник Д.А Куна­
ева, первого секретаря ЦК Компартии 
Казахстана, члена Политбюро ЦК 
КПСС - его шеф узнал об афганской 
авантюре чуть ли не из газет.

В Афганистане находился огром­
ный штат политических, экономичес­
ких, научных, военных советников из 
СССР. И они экспериментировали. В 
кишлаках-спешная земельная рефор­
ма. Но афганские крестьяне отказы­
вались участвовать в ней, потому что 
земля-то не была ничейной, у каждо­
го клочка - свой хозяин, и он мог еще 
вернуться, а безопасность крестьяни­
ну никто не гарантировал, в кишлаках 
не было даже органов новой власти.

Характерна такая деталь. Отвечая 
на вопросы корреспондента на под­
московной даче отставной руководи­
тель Кабула Бабрак Кармаль был не­
многословен. «Не смущало ли вас то, 
что на территории дворцового ком­
плекса находились советские десан­
тники, а сами помещения были под 
контролем спецслужб КГБ?» Бабрак 
Кармаль чистосердечно признался: 
«Беда в том, что я не являлся руково­
дителем суверенного государства. Это 
было оккупированное государство. 
Реально правили в нем вы».

Мне довелось познакомиться со 
специальным докладом аналитичес­
кой группы, всесторонне рассматри­
вавшей уроки афганской войны. 
Опускаю осмысление таких уроков, 
как мотивация решения советского 
руководства о вводе войск, анализ

ошибок в оценке внутренней обста­
новки в Афганистане, положении 
религии, совершенно абстрактном 
представлении о внутреннем мире 
афганцев. Хотя эти выводы достаточ­
но аргументированы и бьют точно в 
цель. Для нас же существенно другое.

Речь идет об отношении к военной 
оппозиции. Авторы доклада считают, 
что, вводя войска в Афганистан, со­
ветские власти не знали масштабов 
и характера этой оппозиции кабуль­
скому режиму. Для нас она была од­
ноцветной. На самом же деле она 
была далеко не однообразной: лево­
экстремистская, исламская. На диа­
лог с оппозицией власти идти не со­
бирались.

Утверждения об организационной 
рыхлости и оторванности оппозиции 
от народа, мягко говоря, не соответ­
ствовали действительности. На са­
мом деле, это была хорошо органи­
зованная сила - с жестким, централи­
зованным управлением. Велась и 
широкая подготовка кадров для во­
оруженной борьбы с кабульским 
режимом. Создавались базы, пре­
имущественно на территории Пакис­
тана. Росли, как грибы после дождя, 
центры подготовки мятежников. Бес­
перебойно работали такие крупные 
базы, как Мир-Али (на две тысячи 
человек), Садда (на 1200 человек), 
Танги (на 900 человек) и другие.

Афганской вооруженной оппози­
ции оказывали помощь Китай, Пакис­
тан, Иран и США. «The New Yorker» в 
статье «Кровавые игры» признает, 
что США, «поддерживающие афган­
ское сопротивление, развязали тща­
тельным образом продуманную и 
чрезвычайно дорогую тайную войну, 
равной которой не было со времен 
операций ЦРУ в Лаосе и Камбодже в 
начале 70-х годов».

Сегодня, когда в Таджикистане 
идет по-существу гражданская война, 
уместно задать вопрос: а изучают ли 
власти ошибки бывшего руководства 
СССР в отношениях с оппозицией ка­
бульскому режиму? Судя по крова­
вым разборкам, становящимися чуть 
ли не обычными, будничными сцена­
ми городской жизни Душанбе, усилия 
властных структур в миротворческой 
сфере столь незначительны и столь 
беспомощны, что невольно думаешь: 
а собирается ли власть избавляться от 
своего главного политического при­
нципа: «Поступай как угодно, все рав­
но ошибешься».

Запись третья. 
День без происшествий

А ночью гнались за пришельцами 
с афганской стороны. Их было трое 
или четверо. На резиновых лодках, 
сбитых в плотик, они пытались пере­
плыть Пяндж. В самом узком месте. 
Но были остановлены пограничным 
нарядом. Нарушителям удалось 
скрыться, нырнув в воду (очевидно 
пользовались специальными трубка­
ми для дыхания). Остался трофей - 
плотик и полиэтиленовые пакетики с 
наркотиками.

Мог ли я принять участие в ноч­
ной операции по задержанию нару­
шителей? Не знаю, скорее всего - нет. 
Но как бы то ни было я проспал тот 
момент, который мог бы назвать сво­
им боевым крещением. И все же ноч­
ное происшествие, участником кото­
рого я не стал, странным образом 
сблизило меня с людьми отряда, я 
каким-то седьмым чувством ощутил 
всю опасность пограничной службы, 
ибо невероятная тишина сегодняш­
него утра, от которой можно было ог­

лохнуть, способна сбить с толку кого 
угодно. Не так уж здесь беззаботно и 
спокойно. Затерянные между скал, на 
крохотном пятачке где-нибудь в 
«Микроне», они стерегут покой зем­
ли. Если говорить высоким слогом. Но 
поразительно - эти парни в пестрых 
зеленых одеждах не приучены к вы­
сокому штилю. И если они, подобно 
французскому военному летчику Ан­
туану Сент-Экзюпери не восхищают­
ся красками земли и неба, позолотой 
закатных облаков - это не потому, что 
души их черствы. Они же тут не зри­
тели, хотя к сонму изначальных бо­
жеств на суде стихий - гор, снега, ме­
телей, адской жары летом - прибав­
ляется еще и стихия разрушения, эпи­
центром которой являются боевики.

Молодой капитан на высокогор­
ном аэродроме рассказывал мне о 
задачах, которые предписано выпол­
нять вверенной ему роте внутренних 
войск: главное, прикрыть аэродром. 
В огромном пространстве заоблач­
ных гор аэродром - это все, это жизнь, 
маяк, неугасающая звезда, единствен­
ное, что связывает пограничников с 
миром. Иных путей сообщения про­
сто нет. Капитан говорил, как поэт. В 
завершение он сказал, облегченно 
вздохнув: «Нынче, слава Аллаху, сты­
чек с боевиками еще не случалось».

Мы провожали вертолет, улетав­
ший на дальние точки со сладким гру­
зом. На борту его были ящики с ал­
матинским апортом - гуманитарная 
помощь земляков. Я видел на лице 
капитана гамму чувств, он был явно 
взволнован. Краснобокие сокровища 
казахстанских садов приобщат солдат 
к братству людей, сделают их добрее 
и отзывчивее.

Мне думалось, что капитан мыс­
ленно молится Аллаху, чтобы у этого 
борта не случилось приключений, 
чтобы вертолет не был обстрелян бо­
евиками: пусть «вертушка» не попа­
дет в зону обстрела и ничто не угро­
жает экипажу...

Капитан Масалаев знает цену ти­
шины. Тишина - это иллюзия. Военные 
летчики, как и все на границе, ведут 
смертельную игру, каждый миг под­
вергая свою жизнь риску. Вряд ли 
здесь кто обманывается на этот счет, 
что вертолет может вернуться на базу 
не продырявленным афганскими пу­
лями, а колонны БТРов, других машин 
- не атакованными на любом пово­
роте горной трассы. Так оказались 
беззащитными в местечке Пшихарв 
17 казахстанских пограничников, в 
упор расстрелянные моджахедами. 
Шла передислокация подразделения, 
пограничников перебрасывали с од­
ного участка на другой. Операция осу­
ществлялась без всякого прикрытия с 
воздуха. Почему не была обеспечена 
безопасность? Трудно сказать... По 
некоторым данным, командир знал о 
том, что афганская сторона готовит 
провокацию в ответ на смерть коман­
дира одной банды. Возможно, этому 
сообщению местных жителей не при­
дали особого значения: привыкли к 
угрозам? Факт, что предупреждение 
крестьян не вызвало никакого откли- 
ка-может быть, и потому, что приня­
ли его за очередную фантазию.

Есть участки, как бы предназначе- 
ные для обстрела моджахедами. Та1 
ким, наверное, является Май-Майс- 
кое ущелье. Вот запись беседы со стар­
шиной Нурали Бачаджановым, кото­
рый служит здесь по контракту, срок 
которого заканчивается в 1997 году. 
Он рассказывает, что стычки в этом 
ущелье были 2 декабря 1994 года, 11 
января 1995 года. Пограничная колон­
на из 5-6 автомашин и трех БТР была 
обстреляна афганцами.

Солдат показывает мне кишлак на 
той стороне Пянджа - там штаб мод­
жахедов, они вооружены до зубов. 
Солдат говорит, что порой ночами 
афганские боевики стреляют из гра­
натометов, крупнокалиберных пуле­
метов в воздух, демонстрируют силу.

У наших пограничников нет цели 
воевать с кем-либо, батальон входит 
в состав миротворческих сил СНГ - не 
раз подчеркивали и высшие офице­
ры, и рядовые. Конечно, погранични­
ки несут службу в тяжелейших усло­
виях. И заботу о них командование 
проявляет, без преувеличения-оте- 
ческую. Питание хорошее, на заста­
вах пищу готовят полевые кухни. На 
ночное дежурство солдаты получают 
конфеты, печенье-в качестве допол­
нительного питания. На постах есть 
помидоры, огурцы, арбузы. Один 
старший повар, ефрейтор, с гор­
достью говорил мне: «У нас всегда 
добавка есть. Люди сыты. Кормим 
хорошо - и борщами, и супами, и кот- 
леточками, далее торты печем!»

Запись четвертая. 
Историческая. 

Память об Александре 
Македонском

Эта запись в блокноте коротень­
кая: «Крепость Александра Македон­
ского».

Действительно, такая крепость на 
Памире есть, сохранились ее стены, 
но добраться туда в этот раз мы не 
смогли. Когда Александр покорил 
великое множество народов, разру­
шил громадное Персидское государ­
ство и добрался в таинственную Сред­
нюю Азию, ему было всего 26 лет. И 
Азия лежала у его ног...

Именно здесь, в Средней Азии, 
Александр встретил ожесточенное 
сопротивление. Во время перехода к 
реке Орксант (современная Сыр­
дарья) фуражиры Александра под­
верглись нападению согдийцев. Око­
ло 30 тысяч повстанцев закрепились 
на неприступной скале, и македоня­
не смогли взять ее лишь с огромным 
трудом и ценой больших потерь. Сам 
Александр был тяжело ранен в бед­
ро.

Подавив основные очаги сопро­
тивления, Александр носился с идеей 
основать на Орксанте город, который 
должен был стать оплотом против 
заречных жителей. И, естественно, 
чтобы закрепить свою власть над по­
коренной территорией. Вскоре он 
привел в исполнение свой план и ос­
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новал Александрию Крайнюю, кото­
рая позже была переименована в 
Ходжент, а в наши времена-в Ленина­
бад.

Пройдут годы, пишет современ­
ный историк, прежде чем Средняя 
Азия оправится от разгрома македон­
ской армии. И сколько лет пройдет, 
добавим мы, пока она оправится от 
опустошительного правления боль­
шевиков-ленинцев.

Экономика Таджикистана пережи­
вает сейчас кризис - предприятия, 
сориентированные на привозное 
сырье, останавливаются, растет без­
работица, толпы беженцев устремля­
ются по разным весям, в том числе и 
в Казахстан. Особенно заброшенным 
оказался Горно-Бадахшанский край. 
Люди, живущие здесь, чувствуют себя 
без будущего, без перспектив на луч­
шую жизнь. Весь скот давно перере­
зан, крохотные земельные участки 
дают мизерные урожаи зерновых. 
Субсидии, шедшие из Москвы, пре­
кратились. Однажды к погранични­
кам пришел седобородый аксакал с 
необычной просьбой: «Начальник, 
возьми замуж мою двадцатилетнюю 
дочь, а взамен дай мешок муки!».

В этой связи понятна помощь, ко­
торую оказывает краю мусульманс­
кий меценат, миллионер из Лондона 
Ага-хан. Эту помощь нельзя представ­
лять себе как только раздачу каждой 
семье в кишлаках Горного Бадахша­
на по мешку муки, риса, сахара. Ага- 
хан создал сеть институтов по оказа­
нию помощи и улучшению жизнен­
ных условий в особых регионах раз­
вивающихся стран. Под его руковод­
ством находятся: фонд Ага - хана, уни­
верситет Ага-хана, фонд экономичес­
кого развития Ага-хана, управление 
культуры Ага-хана, организация Ага- 
хана по развитию.

Организация по развитию, напри­
мер, расходовала в последние годы 
ежегодно в среднем сто миллионов 
американских долларов на благотво­
рительные цели.

Университет Ага-хана является 
международным учебным заведени­
ем, его факультет медицинских наук 
и Институт развития образования на­
ходятся в городе Карачи (Пакистан).

Фонд Ага-хана, имеющий свою 
штаб-квартиру в Швейцарии, сотруд­
ничает более чем с 30 национальны­
ми и международными организаци­
ями, имеет филиалы в Кении, Танза­
нии, Уганде, Пакистане, Индии, Бан­
гладеш, Португалии и отделения в 
Канаде, США Соединенных Королев­
ствах.

Обширны программы по органи­
зации здравоохранения, системы об­
разования, жилищная программа. 
Несколько слов о премиях по архи­
тектуре, учрежденных этим мецена­
том. 500 тысяч американских долла­
ров получили авторы проекта мече­
ти из глины в Яаме (Нигерия) и ислам­
ского института в Париже.

Карим Ага-хан родился в Женеве 
в 1936 году, в семье принца Али-хана 
и его жены Дэлсоан Ярд-Буллер, до­
чери лорда Честертона. Раннее детст­
во провел в Кении, учился в частной 
школе в Швейцарии, окончил Гарвар­
дский университет. Его диссертация 
защищена по теме ислама.

В возрасте тридцати трех лет он 
женился на Бегим Салиме, англичан­
ке, воспитанной в Индии. У них трое 
детей - принцесса Зара, принцесса - 
Раим и принц Ассэн.

Брат Ага-хана входит в секретари­
ат ООН (после окончания Гарвардско­
го университета). Дядя Ага-хана - 
принц Садруддин - Верховный комис­
сар ООН по делам беженцев, коорди­
натор ООН по оказанию помощи 
Афганистану и координатор ООН по 
оказанию гуманитарной помощи 
странам Персидского залива.

Можно только порадоваться, что 
Горный Бадахшан попал в зону вни­
мания столь влиятельных во всем 
мире людей.

- Алло! «Скорая»?
С настойчивой просьбой об оказании медицинской помощи обращают­

ся в «скорую» перенесшие острый приступ сердечных болей, тяжелые от­
равления...

Зайдемте, читатель, в реабилитационное отделение кардиологической 
городской больницы «Скорой помощи», и вы увидете, как два преданней­
ших делу врача - заведующая отделением Айгуль Махмудова и ординатор 
Нургуль Джумагулова - оказывают всевозможную помощь десяткам боль­
ных вместе с опытными медицинскими сестрами: Аленой Антоновой, Шол- 
пан Шаимовой, Гулей Даутбековой, Алией Становой, Динарой Сембаевой 
и заботливой сестрой-хозяйкой Любовью Прокаевой.

Для больных физиоотделения на втором этаже налажено образцовое 
лечение травяными сборами: сердечными, успокаивающими, желудочны­
ми... Истинного восхищения заслуживает забота о больных со стороны стар­
шей медсестры Татьяны Жеребятьевой, получившей высшую категорию, и 
любимицы больных медсестры Натальи Борисовой, заведующей отделе­
нием - врача высшей категории Риммы Петровны Дубининой. Здесь ис­
ключительно тепло отзываются о прекрасном массажисте Дмитрии Парха- 
чеве, о новинке - спелеокамере, соляной шахте, лазеролечении, причем 
старшая медсестра особо подчеркивает постоянную заботу об обеспече­
нии аппаратурой со стороны главного врача Амантая Биртанова. И неслу­
чайно дочь старшей медсестры Аня пошла «постолам» матери, становясь 
отменной медсестрой, как и ее подруга Роза Милюкова.

И в самом деле, в наше нелегкое время больной, попавший в больницу 
«Скорой помощи», бесспорно, ощутит заботу и внимание в лечении, ухо­
де, добром слове и, вопреки расхожему мнению, получит необходимую 
экстренную помощь, различные дорогостоящие лекарства.

Илларион КОРЕЦКИЙ

Bekanntschaft
Deutscher Geschäftsmann, 50/1 80. vermögend, sucht auf diesem Wege hübsche, 

deutschsprachige Frau (25J-38J) mit guter Figur. Wenn Sie unternehmenslustig, 
warmherzig, ehrlich, aber auch die Häuslichkeit lieben, werde ich bei unserem ersten 
Treffen mein Geheimnis verraten. Ein bißchen Intelligenz kann auch in Deutschland 
nicht schaden. Zuschriften unbed. mit Bild werden garantiert beantwortet. 
4800444, Almaty, Shibek — Sholy —Pr.5O, " Deutsche Allgemeine Zeitung", ab. 
M-l.

Немецкий предприниматель, 50 лет, 180 рост, состоятельный, желает 
познакомиться с красивой, говорящей по-немецки женщиной 25-38 лет, с 
хорошей фигурой. Если вы предприимчивы, добросердечны, честны, люби­
те домашний уют - я при первой нашей встрече расскажу о своей тайне. 
Немного интеллигентности не помешает и в Германии. На письма, обяза­
тельно с фотографией, ответ гарантирую.

480044, Алматы, пр. Жибек Жолы 50, редакция газеты «Дойче Альге- 
майне Цайтунг», для абонента М-1.

Предлагают услуги
Врач-дипломант пекинского института рефлексотерапии проводит лечение 
методами иглотерапии и мануальной терапии: уха, горла и носа, внутрен­
них органов, неврологических, остеохондроза, искривлений позвоночника 
и других.
Караганда,мкр. Степной-2, дом 59, тел. 8(3212) 75-09-70, доктор Чжан Юк - 

Ган.
Член землячества немцев Поволжья, литературный краевед Борис Петров'* 
познакомится с пушкинистами из Казахстана и германоязычных стран для 
переписки и научного обмена.
410071, Саратов, ул. Рабочая, 22, Немецкий Дом, Петрову Борису Левано­
вичу

На досуге
Кроссворд

Запись пятая.
Прощание с границей
И снова вертолет, берущий курс на 

Душанбе, снова под крылом-горные 
отроги Памира, кажется, бездонные 
пропасти, нагромождения скал. Вмес­
те с нами летят в пограничное управ­
ление по делам офицеры.

До свидания, граница, спокойных 
тебе дней и ночей!

Юрий ШАПОРЕВ

На снимках: 1. В самом центра 
Памира. Сарезское озеро на вы­
соте 3800 метров. 2. Учения.

У

ПО ГОРИЗОНТАЛИ: 1. Абсолютная единица магнитной индукции. 3. Княги­
ня, деятельница русской культуры. 9. Роскошное издание большого формата, 
обычно состоящее из гравюр. 10. Река в Северной Америке. 12. Желтая мышь­
яковая обманка, соединение мышьяка с серой. 13. Способ закваски теста. 16. 
Отделочный материал в строительстве. 17. Крупный морской рак. 18. Город в 
Смоленской области на реке Десна. 19. Старинный варварский обычай в Ин­
дии: жена сжигала себя на костре вместе с умершим мужем. 21. Жидкое вещес­
тво, без которого не бывает полной аптечка. 22. Молодые растения, выращи­
ваемые в закрытом грунте. 24. Трава, из семян добывают масло. 26. Взрывча­
тое вещество. 27. Главный герой индийского эпоса «Рамаяна». 28. Углеводо­
род, служит для изготовления красителей. 31. Город в Алтайском крае. 32. Ле­
карственный препарат. 38. Тройная корона римского папы. 39. Богослов. 40. 
Мужской голос. 41. Лидийский царь, осужденный Зевсом на вечные муки голо­
да и жажды. 42. То же, что горицвет.

ПО ВЕРТИКАЛИ: 1. Город в Германии. 2. Посту мусульман. 4. Реакционер. 5. 
Химический препарат, содержащий перекись натрия. 6. Женское имя у при­
балтийских народов. 7. Начальник пожарной части. 8. Род длиннохвостых по­
пугаев. 11. Спаривание животных. 14. Архитектурный стиль, сменивший готи­
ческий. 15. Человек, любящий работу. 20. Кормовая репа. 23. Советский метал­
лург. 25. Российский живописец и искусствовед (1871-1960). 30. Астрономичес­
кий прибор для измерения угловых расстояний. 33. Русское женское имя. 34. 
Стиральный порошок. 35. Необходимый металл при пайке. 36. Вт американс­
ких космических кораблей. 37. Порода низкорослых лошадей.

Ответы на кроссворд, опубликованный в N 45:
ПО ГОРИЗОНТАЛИ: 1. Нарцисс. 5. Перхули. 9. Око. 10. Оке. 11. Дрейк. 12. Гид. 

14. Спирт. 15. Измайлово. 19. Нода. 20. Саба. 21. Кунг. 22. Крит. 23. Осло. 25. 
Офис. 27. Васильков. 32. Свифт. 33. Кай. 35. Танта. 36. Идо. 37. Оша. 38. Марма- 
ра. 39. Крахмал.

ПО ВЕРТИКАЛИ: 1. Нокдаун. 2. Рубец. 3. Ирокез. 4. Слог. 5. Плод. 6. Рассев. 7. 
Унция. 8. Иматака. 13. Ибис. 15. Иаков. 16. «Манас». 17. Отрок. 18. Остов. 23. 
Опоссум. 24. Алла. 26. Сарапул. 28. Аттика. 29. Оттава. 30. Пикар. 31. Аннам. 33. 
Кора. 34. Йорк.
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